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Ein Vorſto Dr. Schachts 

:: Haag, 14. Januar. In dem Organiſa⸗ 
tionsausſchuß für die Bank für inter: 
nationalen Zahlungsausgleich iſt 
Montag durch ein ſenſationelles Schrei⸗ 
ben des Reichsbankpräſienten Dr. Schacht, der 
im Haag eingetroffen iſt, an den Vorſitzenden 
dieſes Ausſchuſſes, den amerikaniſchen Bankprä⸗ 
ſidenten Reynolds, die Frage der Beteili⸗ 
gung der Reichsbank an der Bank auf⸗ 
geworfen worden. Dr. Schacht erklärte, daß er 
eine endgültige Entſcheidung des 
Reichsbankdirektoriums über feine Stellung: 
nahme zu dieſer Beteiligung noch nicht ab⸗ 
geben könne. 5 

Dr. Schacht hat in dieſem Brief ſich aber auch 
geünßert, daß der Doungplan auf der erſten 
Konferenz entſtellt worden iſt. Die Folge 
war eine allgemeine Nervoſttät in ſämtlichen 
Abordnungen, ſo daß die übrigen Verhandlungen 
für kurze Zeit in den Hintergrund traten. Die 
Erregung infolge des Brieſes Dr. 
Schachts iſt in allen Konferenzkreifen fehr 
groß. Alle übrigen Fragen werden kaum mehr 
ventiliert. Uebereinſtimmend beſteht der Ein⸗ 
bruck, daß durch den Schritt Dr. Schachts die ges 


Tagesſchau 


Die Verhandlungen im Haag haben am 
Montag abends durch einen in der Ausſchuß⸗ 
ſitzung der B. J. Z. bekanntgegebenen Brief des 
Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht eine kriſen⸗ 
hafte Zuſpitzun g erfahren. 


In einer Sechs⸗⸗Mächtebeſprechung iſt 
beſchloſſen worden, dem Eingreifen des Reichs⸗ 
bankpräſidenten keine Folge zu 
leiſten und die Konferenz fortzuführen. 


Wie von offizieller deutſcher Seite im Haag mitge⸗ 
teilt wird, iſt Staatsſekretär Dr. Schäffer 
nach Berlin gereiſt, um Verhandlungen über die 
Beteiligung einer anderen Banken⸗ 
gruppe — gedacht iſt an die Reichskreditgeſell⸗ 
ſchaft und an die Sechanbrung — aufzunehmen. 


In franzöſiſchen und amerikaniſchen Kreiſen hat 
der Brief Dr. Schachts großen Ein⸗ 
druck gemacht. Er wird als ein Ultimatum 
des Reichsbankpräſidenten an die Reichsregie⸗ 
zung ausgelegt. 


Von den vier im Haag bisher noch offen geblie⸗ 
benen Fragen ſind nunmehr drei weitere ge⸗ 
Iöſt worden. Offen bleibt ſomit nur noch die 
Frage der Mobiliſierung. 


Die gefundene Formel in der Sanktions⸗ 
frage ſoll nach einer Erklärung Tardieus da⸗ 
Hin gehen, daß die Alliierten im Falle einer 
„Zerreißung des Young⸗Plans“ ihre 
Handlungsfreiheit wiedergewinnen. 

7. 


Am heutigen Dienstag wird in Berlin eine Kar 
binettsfitzung ſtattfinden, in der die bis⸗ 
herigen Ergebniſſe der Haager Kon⸗ 
ferend zur Beratung ſtehen werden. 


Einer Preſſemeldung zufolge plant Reichsfinanz⸗ 
mintiter Dr. Moldenhauer die Aufnahme 
einer inneren Entlaſtungsanleihe. 

x“ 


Einer bisher noch unbeſtätigten Meldung aus dem 
Haag zufolge ſoll die Reichsregierung infolge 
des Schachk⸗Zwiſchenfalls eine Aen⸗ 
derung des Bankageſetzes beantragt 
daben. . 
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ſamten Ergebnifſe der Konferenz auf das 
tiefſte berührt werden. 


In ſeinem Hinweis anf die Verfälſchung 
des Noungplaus durch die Verhandlungs- 
ergebniſſe ſeit der Pariſer Sachverſtänbigenkon⸗ 
ferenz hat Dr. Schacht auch das deutſch⸗bel⸗ 
giſche Markabkommen und das Abkom⸗ 
men mit Polen hervorgehoben. Allgemein 
beſteht jedoch großer Zweifel, ob der Plan, an 
Stelle der Reichsbank eine andere deutſche 
Bankengruppe an der Bank für interna⸗ 
tionale Zahlungen zu beteiligen, durchführbar iſt. 


Montag abend traten die Vertreter der 
ſechs Mächte ernent zuſammen, wobei von 
dentſcher Seite der Vorſchlag unterbreitet 
wurde, für den Eventnalfall die Beteiligung 
einer anderen deutſchen Banken: 
gruppe an der Reparationsbank zu er⸗ 
örtern. Eine ſolche Alternative wurde bereits 
im Noungplan ſelbſt vorgeſehen. 


Die Gläubiger mächte haben ſich mit die⸗ 
fer Erſatzregelung ein verſtanden erklärt, 
und es wird Mittwoch nach der inzwiſchen erfolg⸗ 
ten Konſtitnierung einer ſolchen Bankengruppe 
auf der neuen Baſis auch im Organiſationsans⸗ 
ſchuß für die Bank für internationale Zahlungen 
weiter verhandelt werden. Für die Reichsbank 
hat übrigens Dr. Schacht die Bereitſchaſt zur 
Uebernahme aller für den Verkehr mit der B. J. 
3. uſw. im Youngplan vorgeſehenen bank⸗ 
mäßigen Funktionen auch ſür den Fall 
einer ſolchen veränderten Konſtellation ausge⸗ 
ſprochen. 

Wenn alſo auch der Vorgang einer gewiſſen 
dramatiſchen Wirkung nicht entbehrte, fo ſind doch 
dadurch der Fortgang und das Ergebnis der 
Konferenz in keiner Weife gefährdet. 

In der Sanktionsfrage ilt die Baſis für 
eine Verſtändigung mit der franzöſiſchen 
Delegation geſunden worden. Die Entſcheidung 
darüber ſoll am Mittwoch in einer neuen Sitzung 
der ſechs Mächte erfolgen. 


Mittwoch, 15. Januar 1930 


Die Ausſchuſſſihung unterbrochen 

Hang, 14. Jannar Die Sitzung des Orga: 
niſationsausſchuſſes für die B. J. Z. iſt im Hinblick 
auf dieſes Schreiben Dr. Schachts ſofort un⸗ 
terbrochen worden Die ſechs einladenden 
Mächte, deren Sitzung bereits zu Ende war, ſind 
daraufhin ſofort zu 20 Uhr zu einer neuen Ver⸗ 
ſammlung einberufen worden. Wie von deut⸗ 
ſcher Seite mitgeteilt wird, wird in dieſer Sitzung 
von den deutſchen Delegierten der Vorſchlag ge⸗ 
macht werden, ob nicht eine andere deutſche 
Bankengruppe ſich an Stelle der Reichsbank 
an der B. J. Z. beteiligen fol, wie dies bereits im 
Young ⸗Plan vorgeſehen ill. 


Der erſte Eindruck 
Große Erregung 

:: Haag, 14. Januar. Die Erregung infolge des 
Schachtbriefes iſt in allen Konferenzkreiſen außer⸗ 
ordentlich groß. Das Schreiben iſt alleiniger 
Gegenſtand aller Verhandlungen. Alle übrigen 
Fragen, die Sanftionsfrage und die veparıtiond- 
politiſchen Fragen ſind damit völlig in den Hin⸗ 
tergrund gerückt. Uebereinſtimmend beſteht der 
Eindruck, daß durch den Schritt Schachts die geſam⸗ 
ten Ergebniſſe der Konferenz aufs tiefſte be⸗ 
rührt worden find, Ueber die Erklärung, die Schacht 
in der erſten Sitzung des Ausſchuſſes zur Begründung 
ſeines Schreibens gegeben hat, ſind nur gerüchtweiſe 
Einzelheiten zu erfahren. 

Die Folge davon wäre, daß die Reichsbank, 
die nach dem Poungplau einen maßgebenden Einfluß 
auf die B93. austiben und an der Durchflührung des 
Younselans maßgebend beteiligt fein fol, damit aus ⸗ 
geſchaltet wäre. Die Stellungnahme der deutſchen 
Abordnung ſelbſt zu der jetzt aufgerollten Frage iſt 
bisher noch nicht bekannt geworden. Es beſteht jedoch 
allgemein großer Zweifel, ob der Plan, eine 


andere deutſche Bankengruppe zu beteiligen, praktiſch 


durchführbar iſt. 


Einigung in der Sanktionsfrage 


Die Kompromißformel gefunden 

:: Haag, 14. Januar. In den allerletzten Be⸗ 
ſprechungen über die Sanktionsfrage iſt folgende 
Löſungs möglichkeit in Ausſicht genommen 
worden: 

Die deutſche und frauzöſiſche Abordnung tau⸗ 
ſchen in der Sanktionsfrage gegenſeitig Noten 
aus, die nicht in das Schlußprotokoll 
der Haager Abmachungen aufgenommen werden. 

Die Note der ſranzöſiſchen Abordnung er⸗ 
klärt, daß Frankreich im Falle einer Los⸗ 
ſagung Deutſchlands vom Youngplan 
ſeine Handlungsfreiheit wiedererhält. Die 
deutſche Note ſoll ſich demgegenüber auf die 
Feſtſtellung beſchränken, daß gegen dieſen legi⸗ 
timen Anſpruch Frankreich keinen Einſpruch 
erheben könne. Die beiden Abordnungen werden 
jedoch vor der endgültigen Entſcheidung zunächſt 
die Stellungnahme der Kabinette abwarten. Soll⸗ 
ten die beiden Kabinette ihre Zuſtimmung geben, 
ſo würden die Führer der deutſchen und franzö⸗ 
ſiſchen Abordnung in der darauf folgenden 
Sitzung der ſechs einladenden Mächte lediglich 
dieſen Notenaustauſch zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich in der Sauktionsfrage zur Kennt⸗ 
Zis bringen mit dem ausdrücklichen Hinweis, daß 
der Notenwechſel nicht in das Haager 
Schlußprotokoll aufgenommen wird. Eine 
weitere Zuſammenkunft zwiſchen Curtius und 


Tardieu iſt bis zum Eingang der Stellungnahme 
des deutſchen und franzöſiſchen Kabinetts nicht 
vorgeſehen. 


Was iſt allgemeines Vertragsſuſtem? 


:: Haag. 14. Januar. Zur Formulierung des 
Notenaustauſches, die zwiſchen der deutſchen 
und der franzöſiſchen Abordnung in der Sanktions⸗ 
frage ſtattfinden ſoll; verlautet weiter, daß in der 
franzöſiſchen Note ausdrücklich feſtgeſtellt 
wird. im Falle einer Losſagung Deutſchlands von dem 
Moungplan treten das „allgemeine Vertrags⸗ 
ſyſtem“ wieder in Kraft Nicht erwähnt wird jedoch, 
was unter allgemeinem Vertragsſyſtem zu verſtehen 
ſei. Es kann deswegen als ſelbſtverſtändlich 
angeſehen werden, daß die franzöſiſche Note unter dem 
„allgemeinen Vertragsſyſtem“ die Rückkehr zu den 
Sanktionsbeſtimmungen des Verſailler 
Vertrags verſteht, während man auf deutſcher 
Seite die Aufßfaſſung zu vertreten ſcheint, unter „all« 
ſemeinem Vertragsſyſtem“ ſeien die Beſtimmungen 
des Völkerbundsnakts, Locaznovakt und Kelloggnakt 
anzuſehen, die gegenwärtig die Grundlage der inter⸗ 
nationalen Politik bilden. Ungeklärt ſoll zurzeit noch 
ſein, ob es in der franzöſiſchen Note „Losſagung vom 
Youngplan“ oder „Zerreißen des Poungplans“ (auf 
fvanzöſiſch: Soit rompu — doit dechiré) heißen wird, 
Die deutſche Antwortnote ſoll ſich darauf beſchränken, 
von der Note der franzöſiſchen Regierung Kennt⸗ 
nis zu nehmen. 
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Ein fenfationeller Brief Dr. Schachts / Die Verfälſchung des Young-Blans / Die Reichsbank beteiligt 
ſich nicht an der Internationalen Bank / Große Erregung in allen Kreiſen 


Eine innerdeutſche Angelegenheit 

t. Haag, 14. Januar. Miniſterpräſident Tar⸗ 
dieu hat vor der Preſſe u. a. folgendes erklärt: 
In der heutigen Sitzung des Ausſchuſſes für die 
BJ Z. hat der deutſche Reichsbankpräſident Dr. 
Schacht erklärt, daß er bereits am 30. Dezember 
an den Präſidenten des Ausſchuſſes, den Ame⸗ 
rikaner Reynolds, ein Schreiben gerichtel 
habe, in dem er ihm mitteilt, daß er aus politi⸗ 
ſchen und finanzpolitiſchen Gründen einer Be⸗ 
teiligung der Reichsbank au der BZ. 
mit der im Poungplan vorgefehenen Einlage von 
100 Millionen Mark nicht zuſtimmen könne. 
Er habe ſeine Zuſtimmung zu der Beteiligung 
von verſchiedenen Vorausſetzungen abhän⸗ 
gig gemacht, die bisher noch nicht erfüllt ſeten. 
Es handle ſich für ihn um eine moraliſche 
Frage und er jet nicht in der Lage, feine Auf: 
faſſung zu ändern. Dieſes Schreiben wurde in 
der heutigen Sitzung des Ausſchuſſes für die 
BIZ. verleſen. In der Sitzung der ſechs Groß⸗ 
mächte wurde ſogleich feſtgeſtellt, daß der Zwi⸗ 
ſchenfall keinerlei Folgen haben dürfe 
und daß die Verhandlungen weiter fortgeſetzt 
werden ſollen. Der Zwiſchenfall, fo betonte Tar⸗ 
dieu, ſei eine innerdeutſche Angelegen⸗ 
heit, die zwiſchen der deutſchen Regierung und 
Dr. Schacht geregelt werden müſſe. 

Dr. Curtius hat daraufhin eine Erklä⸗ 
rung abgegeben, nach der er innerhalb 30 
Stunden dem Sechsmächteausſchuß den Na⸗ 
men derjenigen Bank bekanntgeben 
würde, die an Stelle der Reichsbank die 
deutſche Beteiligung an der BIZ. übernehmen 
würde. Dieſe Erklärung hat allgemeine Zuſtim⸗ 
mung geſunden Eine Einwendung des italieni⸗ 
ſchen Vertreters Pirellt wurde durch Dr. Curtius 
beſchwichtigt. Der Ausſchuß der ſechs einladenden 
Mächte hat ſofort dem Bankausſchuß den Auftrag 
erteilt, mit den Vertretern der Schweizer Regie⸗ 
rung über die rechtliche Stellung der in Frage 
kommenden deutſchen Bank in der Schweiz Ver⸗ 
handlungen einzuleiten. 


Von deutſcher Seite wird ergänzend mitgeteilt, 
daß bereits am Dienstag Verhandlungen mit der 
Reichskreditgeſellſchaft und der See⸗ 
handlung über die Beteiligung einer dieſer 
Banken an der BIZ. aufgenommen werden. Die 
Entſcheidung werde vorausſichtlich im Laufe des 
Mittwochs fallen. Es beſteht der Eindruck, daß 
der Reichsbankpräſident Dr. Schacht ſich in erſter 
Linie geweigert hat, die vorgeſehene Einlage der 
Reichsbank bei der BIL. in Höhe von 100 Mil⸗ 
lionen Mark vorzunehmen. 


Zur Vorgeſchichte des Schachtbriefes 

2: Haag. 14. Januar. Das Schreiben Schachts 
vom 30. Dezember an den Vorſitzenden des Ausſchuſ⸗ 
ſes fir die 893, Reynold, iſt einigen Mitglie- 
dern der Reichsregierung bekanntgegeben worden. Dr. 
Schacht hatte Abſchriften ſeines Briefes einzelnen 
Perſönlichkeiten zur Kenntnis gebracht. Man vertrat 
jedoch in der deutſchen Abordnung die Auffaſſung, daß 
das Schreiben Dr. Schachts in dem Ausſchuß der BJ. 
zum Schluß der Verhandlungen zur Sprache gelangen 
würde. Die Aufrol lung dieſer Frage iſt dadurch 
erfolgt, daß der Präſident des Ausſchuſſes für die 
333. gleich zu Beginn der Montagverhandlung im 
Ausſchuß von dem Schreiben Mitteilung machte und 
den Reichsbankvräſidenten erſuchte, zu ſeinem Schrei⸗ 
ben Stellung zu nehmen. Schacht habe ſodann, wie ver⸗ 
lautet. in einer kurzen Begründung gleichßalls von ſei⸗ 
nem Schreiben dem Ausſchuß Kenntnis gegeben. 


Der erſte Eindruck in Newnork 
:: Newyork, 14. Januar. Schachts Brief, der 
hier als ein Ultimatum gewertet wird, hat in 
Walſtreetkreiſen größtes Aufſehen erregt. Ob⸗ 
wohl Curtius' Erklärung beruhigend wirkte, werden 
doch ernsthafte Schwierigkeiten vorausgeſehen. 


Termine, Pfänder, Moratorium 


Drei Fragen erledigt 

t. Haag, 14. Januar. Die 6 einladenden 
Mächte traten Montag nachmittag zur Fort⸗ 
ſetzung der Ausſprache über die reparations⸗ 
yolitiihen Fragen zuſammen. Von den 
vier offenen Streitfragen find drei grundſätzlich 
eutſchieden worden: 1. Zahlungstermine, 
2. Aktivierung der indirekten Pfänder, 3. 
Moratorium. Deutſchland leiſtet die Mo⸗ 
natsraten des Moungplans aus dem Haus⸗ 
halt am 15. jeden Monats, die Zahlungen der 
Reichsbahn am 30. jeden Monats. Die 
Forderung auf die Aktivierung des indirek⸗ 
ter Pfandes der, Gläubiger⸗Mächte an die 
Reichsbahn⸗Geſellſchaft wird dagegen fal⸗ 
len gelafien, ebenſo bleiben die beſtehenden 
Pfänder, wie fie im Mpungplan vorgeſehen ſind, 
lediglich als indirekte Pfänder beſtehen. In der 
Frage des Moratoriums werden die dahin⸗ 
gehenden Beſtimmungen des Youngplans unver⸗ 
ändert aufrechterhalten. Es wird lediglich eine 
nähere juriſtiſche Formulierung dieſer Beſtim⸗ 
mungen vorgenommen. 

Offen bleibt ſomit nur noch die Frage der 
Mobiliſierung der erſten Tranche der Zah⸗ 
lungen. Dieſe Frage wird vo rausſichtlich erſt am 
Mittwoch nach Rückkehr des franzöſiſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten entſchieden werden. 2 

Ueber die Regelung der Moratorien be⸗ 
richtet Havas, daß Deutſchland kein neues 
Moratorium gewährt werden ſolle, bevor 
die Zahlung des erſten nachgeholt wurde. Deutſch⸗ 
land werde alſo — ſo fügt die amtliche Agentur 
hinzu — mit dieſer Erlaubnis keinen Mißbrauch 
treiben können. Wenn es die Moratorien zu oft 
in Anſpruch nehme, werde ſein Kredit dadurch 


vernichtet. 


Inkrafttreten des Aoung⸗ Plans 
Merkwürdige Entſcheidungsinſtanzen 

35 Haag, 14. Januar. In das Schlußproto⸗ 
koll der Haager Abmachungen werden 
nunmehr auf Grund der Ausarbeitungen der Juri⸗ 
ſten der Gläubigermächte folgende Beſtimmun⸗ 
gen aufgenommen: 

Der Mung⸗Plan heißt in Zukunft „der neue 
Plan“. Der neue Plan tritt in Kraft, ſobald fol⸗ 
gende Vorausſetzungen erfüllt ſind: Der 
Präsident der Repavationskommiſſton 
(2) und der Vorſitzende der Kriegslaſtenkom⸗ 
miſſion haben gemeinſam feſtzuſtellen, daß 

1. Deutſchland den neuen Plan und das 
Protokoll der Haager Abmachungen ratifiziert 
hat und daß die damit zuſammenhängenden neuen 
Geſetze von den verfaſſungsmäßigen Organen an⸗ 
genommen und veröffentlicht worden find; 

2. daß die fünf Großgläubigermächte 
Frankreich, England, Italien, Belgien und Japan, 
gleichfalls den neuen Plan ratifiziert haben: 

3, daß die B. J. Z. gebildet worden iſt und 
alle ihr aus dem neuen Plan zukommenden Ver⸗ 
pflichtungen übernommen und die Geſamtſchuldver⸗ 
ſchreibung Deutſchlands und der Reichsbahngeſell⸗ 
ſchaft erhalten hat. 

Die Forderungen der Kleinen Entente, daß 
der Poung⸗Plan erſt wich Ratifikation durch ſämt⸗ 
liche Gläubigermächte, d. h. mit Einſchluß Polens. 
Rumäniens, der Tſchechoſlowakei, Südſlawiens, Grie 
chenlands und Portugals, endgültig in Kraft treten, 
und daß eine derartige Beſtimmung in den Noung⸗ 
Plan aufgenommen werden Toll, iſt nunmehr en d⸗ 
gültig abgelehnt worden. 


Schacht, der ſtarke Mann 

:: Berlin, 14. Januar. Die Berliner Blätter be⸗ 
wrechen lebhaft den Zwiſchenfall im Haag. Der „Lok.⸗ 
Auzeiger“ ſagt, das Vorgehen Schachts bedeute 
ein hartes Verdammungsurteil für die Un⸗ 
zerwerfungspolitik der Reichsregierung. Das „Ber⸗ 
liner Tageblatt“ ſchreibt, es müſſe mit aller Entſchie⸗ 
denheit Enſpruch dagegen erhoben werden, daß 
der Präſident der Deutſchen Reichsbank ſich wiederum 
in die dentſche Außenpolitik einzu⸗ 
miſchen beginne, noch dazu mit Forderungen, die 
im jetzigen Stadium völlig ausſichtslos und an⸗ 
ſcheinend nur dazu beſtimmt ſeien, ihn als den ſtar⸗ 
ken Mann erſcheinen zu laſſen, der mit der Fauſt 
auf den Tiſch ſchlage. Die „Voſſiſche Zeitung“ meint, 
daß infolge des Vorſtoßes Schachts eine Nende⸗ 
rung des Reichsbankgeſetzes, die der Re⸗ 
gierung eine weit ſtärkere Einflußnahme als bisher 
werbürge, zum mindeſtens nicht mehr auf Schwie⸗ 
rigkeiten bei den Gläubigervertretern ſtoßen wird. 
Nach dem „Vorwärts“ werden jetzt Anträge für die 
Abänderung des Reichsbankſtatuts er⸗ 
wogen, dahingehend, daß in das neue Statut der 
Reichsbank eine Beſtimmung aufgenommen wird, wo⸗ 
nach die Mitwirkung an der Bank für Internatio⸗ 
nale Zahlungen zu den Aufgaben und Pflichten der 
Reichsbank gehört. Ferner eine Beſtimmung, wonach 
der Präſident der Reichsbank abberufen wer⸗ 
deu kann, wenn er die Statuten der Reichsbank 
verletzt. 


Vorſtoß gegen Schacht 


# Berlin, 14. Januar. Die „Welt am Montag“ will 
erfahren haben, daß in maßgebenden republika⸗ 
niſchen Kreiſen die Abſicht beſteht, in nächſter 
Zeit gegen Tr. Schacht einen Vorſtoß zu unter⸗ 
nehmen. Es läge überreichlich Material gegen Schacht 
wor, da er ſeine diktztoriſchen Machtbefugniſſe nicht 
nur zu Zwangsmaßnahmen gegen Regierung und 
Reichstag, ſondern auch zur perſonellen Ent⸗ 
republikaniſierung der Reichsbank miß⸗ 
brauche. Er habe allmählich die Reichsbank nicht 
nur zu einem Staat im Staate, ſondern auch zu einem 
Staat über dem Staat ausgeſtaltet. Es läge 
Gefahr im Berzuge, wenn die Neuregelung des Reichs⸗ 
Fankſtatuts nicht dazu benützt würde, die Allmacht der 
Reichsbank einzuſchränken, um der Regierung die ent⸗ 
ſcheidende Stellung zu geben. Man beabſichtige, die 
Vorlage der Poung⸗Geſetze zu einem Vorſtoß gegen 
Dr. Schacht zu benutzen. 


Heute Sitzung des Reichskabinetts 
2: Berlin, 14. Januar. In politiſchen Berliner Krei⸗ 
en wird angenommen, daß ſich das Reichskabt⸗ 
nett in einer Sitzung am Dienstag mit den his⸗ 
herigen Ergebniſſen der Haager Konfe⸗ 
1e n befaſſen wird. Der Staatsſekretär im Reichs⸗ 


Auftakt 


in Genf 


Die Eröffnung der Dölferbundsrafstagung 


Kundgebung für Streſemann 
t. Genf, 14. Januar. Montag vormittag begann 
in Genf die 58. Tagung des Völkerbunds⸗ 
rats. Die Sitzung begann mit einer Kund⸗ 


gebung Tür den verſtorbenen Reichsaußenminiſter 


durch den Vorſitzenden Za⸗ 


Streſemann, die 
In dieſer Rede hieß es über 


leski verleien wurde. 
Dr. Streſemann u. a.: 

Dieſer große deutſche Patriot, der uner⸗ 
müdlich im Laufe ſeiner langen volitiſchen Karriere 
das Wohl ſeines Landes verfolgt hat, hat dank feine! 
großen Intelligenz und ſeines bedeutſamen politi⸗ 
ſchen Feingeſühls verſtanden, daß das Wohl des 
Vaterlandes in der Solidarität der Ge 
ſamtheit der Völker ruhen muß. Sein Name 
wird in der Geſchichte verbunden bleiben mit den 
bedeutendſten Ereigniſſen der letzten Jahre. Der 
Tod Dr. Streſemanns iſt ein großer Verluſt 
N für Deutſchland wie auch für den Völker: 
bund. 


Zaleski führte in ſeiner Eigenſchaft als Ver⸗ 


treter Polens noch weiter u. a. aus: Ich 
glaube, daß es meine Pflicht iſt, auszuſprechen, daß 
trotz der Verſchiedenheit unſerer Auffaſſung über 
dieſe oder jene Frage Streſemann und ich vom 
gleichen Gefühl beherrſcht waren, über die 
Notwendigkeit. guter Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Polen und Deutſchland zur Siche⸗ 
rung des Friedens in Europa. 

Staatsſekretär von Schubert dankte im Namen 
des Deutſchen Reiches für die Worte, mit denen daß 
Andenken Dr. Streſemanns geehrt worden ſei. Die 
Jahre, in denen Dr. Streſemann die deutſche Außen⸗ 
politik leitete, ſeien Jahre der ſchwerſten Wie⸗ 
deraufbauarbeit geweſen. Er habe erkannt 
daß dieſe Wiederaufbauarbeit nur dann Erfolg haben 


würde, wenn die Kluft, die der Krieg zwiſchen den 
Völkern aufgeriſſen hatte, durch eine Politik der 
Verſtändigung und des gerechten Aus: 
klangs überbrückt werde. Dr. Streſemann er⸗ 
kannte frühzeitig, daß der Völkerbund dazu be⸗ 
rufen ſef, dieſe Ausgleichspolitik zu für 
dern. Das führte zu Deutſchlands Eintritt in den 
Völkerbund. Dem Gedächtnis des verſtorbenen 
Reichsaußenminiſters könne kein beerer Gedenk— 
ſtein geſetzt werden, wenn die Arbeit mit denfleben 
Abſichten im Völkerbund fortgeführt würde. 


Das Vermögen ber Knappſchaftsvereine 


W. Genf, 14. Januar. In der Vormtttagſttzung 
des Völkerbundsrats wurde ein Bericht des ita- 
lieniſchen Außenminiſters Grandi, des Be⸗ 
richterſtatters über die Teilung des Ver⸗ 


mögens des ſozialen Verſicherungs⸗ 
fonds des ehemaligen Knappſchafts⸗ 
pereins in Oberſchleſien, entgegen⸗ 
genommen, die gemäß einem Vorſchlage eines 
vom Verwaltungsrat des Internationalen Ar⸗ 
beitsamtes eingeſetzten Sonderausſchuß erfolgt 


und die, wie von deutſcher Seite beſtätigt wird, 
für Deutſchland recht günſtig ſein ſoll. 
Der Bericht wurde ohne Ausſprache angenom⸗ 
men. 


In ſeiner geheimen Sitzung nahm der Rat u. 
a. eine Stiftung im Betrage von 25 000 Dol⸗ 
lar der amerikaniſchen Woodrow⸗-Wilſon⸗ 
Stiftung an, die dazu beſtimmt fein ſoll, am 
neuen Völkerbundsgebäude in irgend⸗ 
einer Form das Andenken des ehemaligen 
amerikantſchen Präſidenten Wilſon zu ehren. 


Hungersnot in China 


Vier Millionen Menſchen verhungert 


:: London, 14. Jan. (Eig. Funkſpruch.) Das gekehrt iſt. 


Hungers notgebiet in der Zentralpropinz 
Schenſi im nordweſtlichen China dehnt ſich 


Hilfskommiſſion, die ſoeben nach Peking zurück⸗ 
In dem Bericht der Kommiſſion 
wird darauf hingewieſen, daß ſich in einzelnen 
Bezirken die Bewohner nur noch von Blät⸗ 


weiter aus. Von einer Bevölkerung von 6 Mil⸗ tern und Abfällen ernähren. Auch der 


lionen Menſchen ſind im Laufe der letzten 12 
Monate 2 Millionen an Hunger ac: 
ſtorben nnd weitere 2 Millionen find, 
wie man befürchtet, in der Zeit des Juni v. J. 
dem gleichen Schickſal verfallen. Dieſe An⸗ 
gaben ſtützen ſich auf Mitteilungen eines Sonder⸗ 
delegierten der 
finanzminiſterium, der zum zweitenmal nach dem Haag 
gefahren war, dürfte dem Kabinett über die Haager 
Vorgänge Bericht erſtatten. 


Andere Gruppen unmöglich 


Die Stellungnahme der deutſchen Abord⸗ 
nun'g ſelbſt zu der jetzt aufgerollten Frage iſt 
bisher noch nicht bekannt geworden. Es be⸗ 
ſteht jedoch allgemein großer Zweifel, od 
der Plan, eine andere deutſche Banken⸗ 
gruppe zu beteiligen, praktiſch durchführbar iſt. 


Miniſterrat in Paris 

2: Paris, 14. Januar. (Eig. Funkſpruch.) Miniſter⸗ 
präſident Tardten iſt kurz nach Mitternacht in 
Paris eingetroffen. Unter dem Vorſitz des Präſidenten 
der Republik findet heute vormittag im Elyſee ein 
Miniſterrat ſtatt, an dem auch die Unterſtaats⸗ 
ſekretär teilnehmen. Es ſoll das bisherige Ergeb» 
nis der Haager Verhandlungen, vor allem 
die Formulierung der Sanktionen, beſprochen 
werden. Heute nacht wird Tardieu die Rückreiſe 
nach dem Haag antreten. 


Der Eindruck in Paris 

:: Paris, 14. Januar. (Eig. Funkſpruch.) Die Be⸗ 
richte der Pariſer Preſſe ſtehen unter dem Eindruck 
der Montag⸗Nachmittagſitzung des Orga⸗ 
niſationsausſchuſſes der BJ3., in der Reichsbankprä⸗ 
ident Dr. Schacht feine Erklärung abg b. Pertinax 
ſchreibt im „Echo de Paris“, daß die Erklärungen 
Schachts wie eine Bombe auf den empfindlichſten 
Teil des Noungplans gewirkt hätte. Das „Journal“ 
meint, daß man jetzt ſchon an eine Reform des 
Rechts des Reichsbankpräſidenten denken miilte. Im 
„Matin“ ſchreibt Sauerwein, daß man es nicht zu⸗ 
laſſen dürfe, daß ein Reichsbankpräſident die 
Friedensarb eit der ganzen Welt unter» 
miniere. 


Kenderung des Reichsbankgeſetzes 


Autrag der Reichsregierung 

: Berlin, 14. Januar. Die deutſche Delega⸗ 
tion im Haag hat im Einvernehmen mit dem 
Reichskanzler beſchloſſen, auf der Haager Kon⸗ 
ferenz offiziell die Abänderung des Entwurfs 
für das neue Reichsbankgeſetz im Sinne 
der Einſchränkung der Rechte des Reichs. 
bankpräſidenten zu beantragen. Man ſagr 
weiter, die Erregung gegen Dr. Schacht in den 
Kreiſen der deutſchen Delegation ſei kaum z u 
überbieten. Ein ſchwerer Kampf ſei im 
Gange, zu einem Zeitpunkt, wo das Zuſammen⸗ 
wirken aller führenden Organe des Staates höchſte 
Notwendigkeit wäre Ein trübes Kapitel 
deutſcher Geſchichte ſei in die Eutſcheidungs⸗ 
phaſe getreten. Die offene Kampfanſage der Ne: 
gierung wirke umſo jonderbarer, als es doch ganz 
und gar undenkbar ſein dürfte, daß der in⸗ 
kriminierte Brief Dr. Schachts an Herrn Rey⸗ 
en für ſie bis heute ein Geheimnis fein 
ſollte. N 


Eine deutſche Entlaftungsanleihe 


400 bis 500 Billionen 
2: Berlin, 14. Januar. Reichsfinanzminiſter Mol⸗ 


N) enhauer hat die Abſicht, aim 21. Jannar im 
Reichstag eine Erklärung über die Kaſſen⸗ 
lage des Reichs und über die Lage der deut⸗ „Leviathan“ haben. 


Kinder verkauf erweiſe ſich als unwirk⸗ 
ſam. Räuberbanden verſtärken noch die 
Schrecken der Hungersnotgebiete. Ein ſchwe⸗ 
rer Winter, wie er feit 40 Jahren nicht zu 
verzeichnen war, kommt noch hinzu. Miß⸗ 
ernten jeit 1927 bilden die Urſache der Hun⸗ 


Internationalen Hungersnot: | gersnot. 


ſchen Finanzen abzugeben. Dr. Moldenhauer 
wolle die Herabſetzung der ſchwebenden Schuld nicht 
bei dem Ausmaß bewenden laſſen, das durch die 
Kreuger⸗Anleihe und den Tilgungsfonds von 
450 Millionen Mark gegeben ſei. Es beſtehe vielmehr 
die Abſicht, eine innere Anleihe von 400 bis 
500 Millionen Mark aufzunehmen, die in vier 
Jahren getilgt werden ſolle. Dieſer Plan ſei bereits 
mit Dr. Schacht beſprochen worden. Trotz aller Schwie⸗ 
rigkeiten ſei ſich Dr Moldenhauer bewußt, daß bal ⸗ 
digſt Steuerſenkungen erfolgen müßten. Vor 
allem ſei an den Abbau der Gewerbeſteuer 
gedacht. Zahlreiche Vorſchläge zu einer radikalen 
Finanzreform würden von Dr. Moldenhauer und ſei⸗ 
nem Staatsſekretär einer eingehenden Prüſung unter: 
zogen werden. 


Empfänge beim Papſt 


Rom, 14. Januar. Am Sonntag empfing der Papſt 
Prinz Louis Napoleon mit ſeiner Mutter, 
der Prinzeſſin Clementine, und ſeiner Schweſter, 
Prinzeſſin Clotilde, mit den entſprechenden Ehren. 
Die Privataudienz dauerte über 20 Minuten. An⸗ 
ſchließend ſtatteten die Fürſtlichkeiten dem Kardinal⸗ 
ſtaatsfekretär einen Beſuch ab. Am Montag vormit⸗ 
tag begab ſich die Herzogin von Vendome und 
am Montag abend die Königinmutter von 
Portugal zum Parſt. Ferner empfing der Papſt 
den Präſidenten des katholiſchen akademiſchen Ver⸗ 
bandes Deutſchlands, den heſſiſchen Juſtiz⸗ und Innen⸗ 
miniſter Kirn berger. 


Enaland ſchafft den Stahlhelm ab 


:: London, 14. Januar. (Eigener Funkſpruch.) 
Wie auf einer Verſammlung der Territbrial⸗Trup⸗ 
pen in Brighton amtlich mitgeteilt wurde, hat 


ſich das Kriegsminiſterium entſchloſſen, bei den 
Truppen den Stahlhelm als Friedensaus⸗ 
rüſtungsbeſtandteil abzuſchaßfen. Dieſe Maß⸗ 


nahme iſt auf Vorſtellungen der Territorialtruppen 
beim Miniſterium zurückzuführen. 


Die Papageienkrankheit 
Der Erreger entdeckt? 

$ Berlin, 14. Januar. Nach einer Meldung aus 
Newyork will der amerikaniſche Bakteriologe 
Ward den Erreger der Papageienkrank⸗ 
heit entdeckt und iſoliert haben. Der Bazillus 
ſoll große Aehnlichkeit mit dem Erreger von Ty⸗ 
phus und Paratyphus haben. 


Neue amerikaniſche Schnelldampfer 


:: Newyork, 14. Jauu zr. Für den Europas 
dienſt der United Staates Lines wurde der Bau 
von vier neuen Schnelldampfern Be 
ſchloſſen, deren Geſamtkoſten 75 000 000 Dollar betra⸗ 
gen. Es ſollen zwei Dampfer von je 45 000 Ton⸗ 
nen Brementyp gebaut werden, deren Mindeſtgeſchwin⸗ 
digkeit 28 Knoten beträgt, ſowie zwei kleinere 


Dampfer, die die gleiche Geſchwindigkeit wie der 


Hilfe für den Oſten 


2: Berlin, 14. Januar. Im Hauptausſchuß des 
Preußiſchen Landtags wurde eine große Anzahl 
von Anträgen auf Bewilligung von Meltora⸗ 
tionskrediten, auf Erſatz für Froſt⸗ 
ſchäden bei Obſtbäumen, auf Bereitſtellung 
von Mitteln zur Uebernahme des Superinven⸗ 
tars, ſowie auf Vornahme von Neu- und Um⸗ 
bauten angenommen. Zur Stützung der Do⸗ 
mäuenbetriebe in den beſonders gefährde⸗ 
ten Gebieten Oſtpreußens, Pommern, der Grenz⸗ 
mark und Schleſien ſollen beſondere 
Hilfsmaßnahmen durch Revifion der Sad) 
rückſtände erwogen werden. Für Oberſchle⸗ 
fien ſoll eine Nachprüfung der Sachzinſen⸗ und 
Sachrückſtände veranlaßt werden. 


Pachtrückſtände der Domänen 


Oberſchleſien zeigt das ſchlimmſte Bild 

t. Berlin, 14. Januar. Im Hauptausſchuß des 
preußiſchen Landtags, der am Montag 
den Haushalt der Domänen verwaltung 
beriet, erklärte der Landwirtſchaftsminiſter Dr. 
Steiger u. a., es ſei naturgemäß, daß die Nok⸗ 
lage der Landwirtſchaft ſich auch bei der 
Domänenverwaltung auswirke. Nicht weniger als 
757 Domänen in einer Größe von 277 109 Hektar 
ſeien verpachtet. Der Miniſter ſtellte feſt, daß die 
Pachtrückſtände ſeit dem Jahre 1926 von 
einem Jahre zum anderen zunehmen. Sie bei 
trugen bei einem Geſamtpachtaufkommen von 
rund 11 Millionen Mark 1926 3,2, 1927 4,4, 1928 5 
und 1929 ſogar 6,3 Millionen Mark. Oſtpreußen, 
Brandenburg und Pommern kommen in dieſen 
Pachtrückſtänden dem Pachtaufkommen zu nahe. 

Niederſchleſien freilich habe von 596 845 
Mark Pachtaufkommen nur 284020 Mark Rück⸗ 
ſtände, während Oberſchleſien das ungün⸗ 
ſtig ſte Bil d überhaupt zeige. Es habe bei etwa 
500000 Mark Pachtaufkommen ſogar 
1305133 Mark Pachtrückſtände. Einzelne 
Domänen in Oberſchleſien hätten alſo ſchon z w et 
bis drei Jahre überhaupt keine Pacht 
mehr gezahlt. 

Etwas beſſere Bilder zeige der Weſten, wo 


Hannover von 1867222 Mark Pachtaufkommen 


767018 Mark Pachtrückſtände aufweiſe. Die Rück⸗ 
jtände der Domänen in der Provinz Sachſen 
betragen nur 618 770 Mark bei einem Pachtaul⸗ 
kommen von 2918 959 Mark. 


Die deutſch⸗polniſchen Beſprechungen 

2: Genf, 14. Januar. In Fortführung der dentſch⸗ 
polniſchen Beſprechungen, die am Sonntag 
abend zwiſchen Staatsſekretär von Schubert und 
dem polniſchen Außenminiſter Zaleſki begonnen 
haben, fand am Montag ein gemeinſames Eſſen des 
deutſchen Geſandten in Warſchau, Rauſcher, und des 
polniſchen Geſandten in Berlin, Knol, ſtatt. Ueber 
die dabei geführten Beſprechungen wurde noch keine 
Mitteilung gemacht. 


1% Millionen Arbeitsloſe 


W. Berlin, 14. Januar. Nach deu endgültigen 
Berichten der Landesarbeitsämter iſt die Zahl der 
Hauptunterſtützungsempfänger in der 
Arbeitsloſenverſicherung in der zweiten 
Dezemberhälfte um 340 000 Perſonen, d. i. um 
rund 24 v. H. angeſtiegen. Sie betrug am 
Schluß des Jahres 1929 etwas über 14 Millionen 
und lag damit um ungefähr 70 000 über der ent⸗ 
ſprechenden Zahl des Vorjahres. Die Zahl der 
unterſtützten Männer hat in der zweiten Dezem⸗ 
berhälfte 1929 um faſt 300 000 zugenommen, ſodaß 
fie am 31. Dezember faſt 1½ Millionen erreichte, 
während die der unterſtützten Frauen ſich auf 
etwas über 300 000 belief. Aus der Kriſenfürſorge 
wurden am Jahresende 210 000 Arbeitsloſe unter⸗ 
ſtützt (davon 170 000 Männer und 40 000 Frauen). 
Im Vorjahre waren es 124000. 


Der Blutrauſch der Sowjets 


17 Hinrichtungen in Rußland 

O Moskau, 14. Januar. In Rußland find 
17 Todesurteile an Gegnern des jetzigen 
Regierungsſyſtems vollſtreckt worden. Drei⸗ 
zehn der Hingerichteten waren beſchuldigt, gegen⸗ 
revolutionäre Beſtrebungen gefördert än 
haben. Die vier anderen waren angeklagt wor⸗ 
den, in früheren Jahren während des Bürger⸗ 
krieges das Amt eines Scharfrichters der 
Weißen Armee ausgeübt zu haben. 


Ein Kraflwagenführer ermordet 

:: Paris, 14. Januar. (Eig. Funkſpruch.) Ein 
mit großer Grauſamkeit durchgeführtes Ver⸗ 
brechen wurde Montag abend auf der Chauſſce 
nach Straßburg verübt. Ein Pariſer Droſch⸗ 
kenchauffeur wurde abends in Paris von 
einem jungen Mann in Begleitung einer jungen 
Frau gebeten, ihn nach Straßburg zu fahren. 
Einige Kilometer hinter dem Flugplatz von Le 
Bourget ließ der Mann halten, ſtieg aus und bat 
den Chauffeur, mit ihm einige Schritte auf der 
Landſtraße zu gehen, während die Frau im Auto 
verblieb. Kaum hatten ſich die beiden einige Meter 
vom Auto entfernt, als der Fremde ſich umwandte 
und dem Chauffeur eine Kugel in den Mund 
jagte, Trotz ſchwerer Verletzungen konnte dieſer 
die⸗Flucht ergreifen, doch ſtolperte er über einen 
Graben und fiel hin. Bald hatte ihn der An⸗ 
greifer erreicht und jagte ihm mo deine Kugel 
tu den Kopf, die deu ſofortigen Tod herbei⸗ 
führte. Ein Radfahrer hatte den Vorgang ge⸗ 
ſehen, wagte aber nicht einzugreifen. Er fuhr 
vielmehr zum nächſten Telephon und alarmierte 
die Polizei, die ſofort zwei Kriminalbeamte mit 
Motorrädern auf die Verfolgung des Mörders 
ſetzte. Sie ſanden ihn noch beim Auto damit be⸗ 
ſchäftigt, den Wagen in Fahrt zu ſetzen. Er wurde, 
entwaffnet und auf die Polizei gebracht, wo er ſich 
als ein jähriger Straßburger mit feiner 
22 jährigen Freundin entpuppte. 


Ar. U. 3weiter Bogen. 


Der Ausbau des G 


Den Bemühungen des Landeshauptmanns Dr. 
Piontek iſt es gelungen, den Baubeginn des 
für ſpäter geplanten Oſtkraftwerks in Coſel ſchon 
für dieſes Frühjahr durchzuſetzen. Den Intereſſen 
der oberſchleſiſchen Wirtſchaft wird dadurch erheb⸗ 
lich gedient. Mit den Erd⸗ und Planie ⸗ 
rungsarbeiten für das Kraftwerk iſt be⸗ 
reits begonnen worden. Die Bauzeit iſt auf 
etwa zwei Jahre bemeſſen. 

Träger des Unternehmens iſt die Oſtkraft⸗ 
werk⸗A.⸗G. in Coſel. Von dem Grundkapital 
der Geſellſchaft von 15000 000 RM. haben über⸗ 
nommen: Vereinigte Induſtrie⸗ Unternehmungen, 
A.⸗G. (Bing) Berlin 3 450 000 RM., Elektrowerke 
(Reichs⸗Elektrowerke) A.⸗G. Berlin 3 449 000 RM., 
Reichskredit⸗A.⸗G. Berlin 1000 RM., Provinzial- 
verband Oberſchleſten 750 000 RM., Geſellſchaft 
für elektriſche Unternehmungen (Gesfürel) Berlin 
7349000 RM., Elektrizitätswerk Schleſten A.⸗G. 
(E.⸗W. Schleſien) Breslau 1000 RM. 

Es iſt gelungen, der Donnersmarckhütte 
zuſammen mit der angeſchloſſenen Montangeſell⸗ 
ſchaft in Breslau den Auftrag zur Lieferung der 
eiſernen Gittermaſte für die Sammelſchiene von 
Tſchechnitz—Coſel einzubringen. Die Ausführung 
der Erd⸗ und Planierungsarbeiten iſt der Nieder⸗ 
laſſung in Gleiwitz der Firma Ph. Holzmann⸗ 
A.⸗G. übertragen worden. Hinſichtlich der Ver⸗ 
gebung der Leiſtungen und Lieferungen wird die 


Oberſchleſtſcher — General: — Anzeiger 


ſtkraftwerkes in Coſel 


Provinzialverwaltung Oberſchleſien folgende For⸗ 
derungen ſtellen: 

Es ſoll bei den Vergebungen nach den Beſtim⸗ 
mungen der’ Reichs⸗Verdingungsordnung ver⸗ 
ſahren werden. 

Bei der Beteiligung nichtoberſchle⸗ 
ſiſcher und oberſchleſiſcher Firmen ſoll auch der 
Grundſatz gelten, daß die Firma, die das nach 
Qualität, Preisforderung und ſonſtigen Bedin⸗ 
gungen günſtigſte Angebot macht, den Zuſchlag zu 
erhalten hat. 

Bei gleichen oder annähernd gleichen Angeboten 
ſollen oberſchleſiſche Firmen vor den nichtoberſchle⸗ 
ſiſchen bevorzugt werden. 

Darüber hinaus würde von Fall zu Fall zu 
prüfen ſein, ob mit Rückſicht auf die beſonders 
ſchwierigen Exiſtenzbedingungen nicht auch bei 
einer höheren Preisforderung der oberſchleſiſchen 
Firma der Vorzug zu geben iſt. 

Nichtoberſchleſiſche Firmen, die in Oberſchleſten 
Niederlaſſungen haben, ſollen berüchſichtigt werden, 
insbeſondere wenn ſie in Oberſchleſien induſtrielle 
Betriebe unterhalten. 8 
Der Provinziallandtag, der am 21. Ja⸗ 
nuar in Ratibor zuſämmentritt, wird die Reichs⸗ 
regierung dringend erſuchen, darauf hinzuwirken, 

daß bei Vergebung der Arbeiten entſprechend den 
oben genannten Forderungen verfahren wird, 


Vaterländiſcher Frauenverband Gberſchleſien 


Arbeitsſitzung in Beuthen. 


k. Beuthen, 13. Jan. Der Verband Ober⸗ 
ſchleften der Vaterländiſchen Frauenvereine vom 
Roten Kreuz hielt heute im Saale des Kaiſerhofs 
eine Arbeitsſitzung ab. Vom Hauptvorſtand in 
Berlin war eine Vertreterin erſchienen. Als 
Vertreter der Provinz nahm Landes rat Pa duch, 
als Vertreter der Stadt Beuthen Bürgermeiſter 
Leeber an der Tagung teil. Die Vorſitzende, 
Frau Gräfin Matuſchka, wandte ſich mit Be⸗ 
grüßungsworten an die Erſchienenen. Bürger⸗ 
meiſter Leeber übermittelte den Willkommens⸗ 
gruß der Stadt Beuthen. Dabei betonte er, daß 
ſich die Kommunen mit den Vaterländiſchen 
Frauenvereinen ſtark verbunden fühlen, und 
zwar auf dem Gebiete der Caritas. Denn auch 
dieſe Verbände haben gleich der Wohlfahrtspflege 
der Kommunen ihre Organiſationen, Kranken⸗ 
häuſer, Heilanſtalten, Kinder⸗ und Mütterheime 
immer weiter ausgebaut entſprechend den ſozia⸗ 
len Forderungen der Gegenwart, damit aber 
auch gleichzeitig in mancher Beziehung die Kom⸗ 
munen entlaſtet. So ſind die Vaterländiſchen 
Frauenvereine zu regen Mitarbeitern der Kom⸗ 
munen geworden ſowohl in materieller, wie auch 
in ideeller Beziehung. In dieſem Sinne wünſchte 
Bürgermeiſter Leeber der Tagung einen erfolg⸗ 
reichen Verlauf. 


Darauf hielt Frl. von Kurowsky vom 
Hauptvorſtand in Berlin einen Vortrag über die 
neueſten Beſtimmungen für den Rettungsdienſt. 
Beſonders berückſichtigte ſie dabei den Straßen⸗ 
dienſt der Helferinnen der Vaterländiſchen 
Frauenvereine, die entſprechend ausgebildet ſind 
und die auch bei Verkehrsunfällen eingreifen 
müſſen. Um nun an dieſem Rettungsdienſt 
pflichtgemäß teilnehmen zu können, iſt es notwen⸗ 
dig, daß die in Frage kommenden Frauen über 


die Hilfsmittel unterrichtet ſein müſſen. In die⸗ 
ſen Dienſt dürfen aber nur zuverläſſige Kräſte 
geſtellt werden. Wo keine Krankenhäuſer vor⸗ 
handen ſind, müſſen die Zweigvereine behelfs⸗ 
mäßige Einrichtungen ſchaffen. Nach verſchiede⸗ 
nen Beiſpielen über ein Eingreifen der Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereine forderte die Rednerin 
enge Zuſammenarbeit mit den Sanitätskolonnen 
vom Roten Kreuz und ſtellte ſchließlich feſt, daß 
der Ausbildungsſchein des Roten Kreuzes nicht 
zur berufsmäßigen Ausübung der Krankenpflege 
berechtige. 

In der ſich an dieſen Vortrag anſchließenden 
Ausſprache, in der einzelne Zweigvereins⸗ 
leiterinnen dieſe oder jene Erfahrung bekannt 
gaben, erklärte Landesrat Paduch, daß das 
neue Jahr den Ausbau des Straßendienſtes brin⸗ 
gen werde, und zwar in einheitlicher Weiſe für 
ganz Preußen. In Beuthen und Leobſchütz iſt 
der Rettungsdienſt bereits recht gut ausgebaut. 
Man werde aber nun auf die entſprechenden Ver⸗ 
fügungen der Zentralſtellen warten müſſen, um 
nicht doppelte Ausgaben zu haben. Auch erfor⸗ 
derlich iſt enge Zuſammenarbeit mit den Sani⸗ 
tätskolonnen. 4 . 

Nun hielt Frau Direktor Beſſer von der 
ſozialen Frauenſchule in Breslau einen Vortrag 
über das Thema: Welche pädagogiſchen Anfor⸗ 
derungen ſtellen wir an einen Kindergarten? 
Ihre mit großem Beifall aufgenommenen und 
ſehr lehrreichen Ausführungen gliederten ſich in 
Leitſätze, die die Tätigkeit im Kindergarten von 
der erzieheriſchen Seite behandelten. 

Landesrat Paduch wies anſchließend darauf 
hin, daß das Landeswohlfahrtsamt entſprechende 
Mittel zur Verfügung hat und dieſes gern aner⸗ 
kennt, daß die Vaterländiſchen Vereine vom 


Mittwoch, den 15. Januar 1030 


Roten Kreuz vorbildliche Arbeit geleiſtet haben. 

Rektor Sczodrok verbreitete ſich darauf über 
die von ihm herausgegebene Monatsſchrift „Der 
Oberſchleſier“, zeichnete ſeine Ziele und Aufgaben, 
um dann zu einer Werbung für die gediegene 
Zeitſchrift aufzufordern. 

Zum Schluß der anregend verlauſenen Tagung 
forderte Landesrat Paduch zur Unterſtützung des 
Jugendherbergeverbandes durch Gründung neuer 
Ortsgruppen auf und bat weiter, der Tuberku⸗ 
loſebekämpfung noch mehr Frauen zuzuführen, 
als es bisher der Fall war. Mit der Bekannt⸗ 
gabe, daß in der Zeit vom 13.—27. März ein 
Lehrgang für Helferinnen in Berlin ſtattfindet, 
der zwei Plätze für Oberſchleſien vorſieht, wurde 
die Arbeitsſitzung geſchloſſen. 


Das Reich und Gberſchleſien 


Antworten auf Entſchließungen 


Dem Reichstag iſt eine Ueberſicht über die Ant⸗[Sitz in der Provinz Ober⸗ oder Nieder⸗ 
worten zugegangen, die die Reichsregierung auf ſchleſien haben, oder daſelbſt Zweignieder⸗ 
Entſchließungen des Reichstags erteilt laſſungen haben, bevorzugt werden. Die ſchle⸗ 
hat. Es handelt ſich in der Hauptſache um Ent⸗ ſiſchen Firmen haben überdies den Vorteil des 
ſchließungen, die bei der letztjährigen Etatsbera⸗ Frachtvorſprunges, jo daß fie in der Lage ſind, 
tung angenommen worden ſind. ſchon aus dieſem Grunde billiger anzubieten als 

Eine Eingabe des Verbandes der aus Oſt— Firmen aus entlegeneren Teilen des Reiches. 
oberſchleſien verdrän ten Privat⸗ Ferner iſt und wird bei jeder großen Vergebung 
beamten und Angeſtellten wird wie folgt von Arbeiten für das Ottmachauer Stau⸗ 
beantwortet: Die Zweigſtelle Gleiwitz des Landes⸗ becken den Unternehmern zur Pflicht gemacht 
arbeitsamtes Schleſien und ihre Angeſtelltenabtei⸗ worden, dabei ſchleſiſche Arbeiter zu be⸗ 
lungen find beauftragt, fi) der Verdrängten in ſchäftigen und ſchleſiſche Bauſtoffe zu ver⸗ 
beſonderem Maße anzunehmen. Ferner iſt im wenden. In welcher Weiſe ſich die Anordnungen 
Zufammenwirken mit den Verbänden eine Liſte ausgewirkt haben, erhellt aus der Tatſache, daß 
der Verdrängten aufgeſtellt worden, die allen in 5. D. in der Zeit vom 1. Auguſt 1928 bis 31. Juli 
Frage kommenden Stellen in Oberſchleſien (in3- 1929 von den im Wege öffentlicher und beſchränk⸗ 
beſondere den Arbeitsämtern) aber auch ſämt⸗ ter Ausſchreibungen ſowie durch Beſtellzettelauf⸗ 
lichen Reichsminiſterten, den Landes regierungen, träge vergebene Lieferungen nicht weniger als 
Landesarbeitsämtern und auch den kommunalen EA H. aller Aufträge im Werte von rund 
Spitzenverbänden mit der Bitte überſandt worden 2825 000 RM. nur allein von ſchleſiſchen 
iſt, nichts. unverſucht zu laſſen, was geeignet er⸗ Firmen ausgeführt worden find, . 
ſcheint, den Verdrängten Beſchäftigungs⸗] Von dem ortsanſäſſigen Handwerk und Ge⸗ 
möglichkeiten zu verſchaffen. Dieſer Bitte werbe entſallen davon auf die nächſte Umgebung 
haben die meiſten Stellen bereits entſprochen. Das rund 516000 RM. Außerdem wurde die Aus⸗ 
Reichsarbeitsminiſterium wird gemeinſam mit führung des Grundablaſſes der Beton⸗ 
dem Miniſterium des Innern ſeine Bemühungen baugeſellſchaft Ottmachau, deren Führung 
zu Gunſten der Bedrängten fortſetzen. die Hoch⸗ und Tiefbaugeſellſchaft Huta, Nieder⸗ 
Der Reichstag hatte weiter eine Eingabe des laſſung Breslau, als ſchleſiſche Firma hat, zum 
oberſchleſiſchen Städtetages in Neiſſe Vertragswerte von 4050 000 Mark übergeben. 
über die wirtſchaftliche Lage der ober⸗ Das Reich bezahlt ſchon jetzt die Schluß⸗ 
ſchleſiſchen Induſtrie der Reichsregierung kataſterbeträge für die von ihm für Stau⸗ 
zur Berückſichtigung überwieſen. Die Reichs regie⸗ beckenzwecke erworbenen Grundſtücke. Für die 
rung ſagt in ihrer Antwort, daß das Miniſterium Grundſtücke, die durch die Bauarbeiten nicht be⸗ 
grundſätzlich bereit ſei, Anträge oberſchleſiſcherf rührt und daher bis 1932 ungeſtört bewirtſchaftet 
Firmen zu befürworten. werden können, werden die Schlußkataſterbeträge 

Ausführlich find die das Ottmachauer nicht angerechnet. 

Staubecken betreffenden Entſchließungen be Der Sitzungsausſchuß bei der deutſchen ver⸗ 
antwortet worden: Der Ban des Staubeckens in einigten Bankkreditanſtalt hat der oberſchleſiſchen 
der Glatzer Neiſſe bei Ottmachau, das üßtigens Landgeſellſchaft einen Ankaufskre⸗ 
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lediglich aus Mitteln des Reiches ohne dit zum Erwerb des Rittergutes Koſel (Kreis 
jeden Zuſchuß der beiden Provinzen Schleſiens Neiſſe) unter der Bedingung gewährt, daß bei 


und der ſchleſiſchen Wirtſchaſtsverbände errichtet der Beſiedlung dieſes Gutes dem Bedürfnis der 
und ſpäter unterhalten wird, gehört zum Arbeits⸗ Landarbeiter und Kleinbauern aus 
beſchaffungsprogramm der Reichsregierung, beidem Staubeckengebiet, die Arbeit oder Pachtland 
dem eine Beſchränkung in der Vergebung verloren haben, in großem Umfange Rechnung 
einzelner Arbeiten auf dieſe Provinzen getragen wird. 

nie ins Auge gefaßt worden iſt. Es handelt ſich 
um ein Werk von ſolchen Ausmaßen und ſolchen 
techniſchen Schwierigkeiten, daß die Ausſchreibun⸗ 
gen nicht allein auf ſchleſiſche Firmen 
beſchränkt werden können. Nichtsdeſtoweniger 
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it angeordnet worden, daß bei gleichwertl⸗ KUGELN 
gen Angeboten geeigneter Unternehmen, die den 
N — —— 


Im Rauhen Grund 


Roman von Paul Grabein. 
14. Fortſetzung. Nachdruck verbr’ m. 


Doch das hieß für ihn, den Wanderſtab wieder 
weiter ſetzen, noch einmal von vorn anfangen. 
Ja, ganz von vorn in jeder Beziehung. Denn 
was er ſich erſpart in jenen harten zehn Jahren 
des Verzichts auf jede Lebensfreude, das hatte er 
jetzt hier hineingeſteckt in das Unternehmen. 


Nur ſo hatte er von ſeinen Gewerken die Ein⸗ 
willigung zu dieſen Kampfmaßnahmen gegen den 
Erbſtollen erlangen können, die natürlich ja auch 
den eigenen Betrieb in Mitleidenſchaft zogen. 
Er deckte den Ausfall mit feinen eigenen Mitteln. 


Alſo ein Spiel — nein, aber ein verwegenes 
Ringen um den Sieg war es, mit teurem Einſatz: 
Zehn Jahre ſeines Lebens, die verloren ſein 
konnten! 


— 


Ne 


Der Verſuch des Pfarrers war geſcheitert an 
der Halsſtarrigkeit Henner von Grunds. Er hatte 
ſich verſchworen: Keinen Zoll breit würde er zu⸗ 
rückweichen vor dem Amerikaner. So wahr er 
der Herr von Grund wäre! 

Es blieb daher, wie es war. Nur eius nicht. 
Das war die Not der arbeitslos gewordenen 
Männer, unter denen manche waren, die nichts 
gehabt hatten, um ihre Familien zu ernähren, 
als ihrer Hände Arbeit in der Grube. Denen 
ward das Elend im Haus größer und größer. 
Und eines Tages trieb ſie der Jammer von Weib 
und Kind hin zum Adligen Hauſe. Der Reprä⸗ 
fentant ihrer Grube mußte doch Rat ſchaſfen kön⸗ 
nen! So trugen ſie ihm denn ihre Sache vor, im 
Hofe unter der Linde, wo ſie der Gutsherr hatte 
zu ſich führen laſſen. 

Schweigend hatte fie Henner von Grund ange⸗ 
hört, den Kopf geſenkt, daß ihnen der Anblick ſei⸗ 
ner Züge verborgen war. Dort arbeitete es er⸗ 
regt. Die Not der Leute ging ihm nahe. Aber 
ſollte er darum klein beigeben, dem verhaßten 
Gegner dieſen Triumph gönnen? Nein er 
hatte fein adlig Wort verpfändet! Mochte es nun 
biegen oder brechen. Da hob er das Antlitz in 
hſtem Entſchluß vor den Münnern wieder auf. 
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„Ja, Leute — Eure Not geht mir nahe. Aber 
ich kann da nichts tun, als Vertreter der Gewerk⸗ 
ſchaft. Wir müſſen weiter kämpfen um unſer 
Recht. Doch was ich perſönlich vermag, das ſoll 
geſchehen. Ich werde Anweiſung geben, daß einem 
jeden von euch für dieſe Zeit Fleiſch, Mehl und 
Kartofſeln zugeteilt werden — was ich irgend 
entbehren kaun. Kommt alſo nachher herüber 
ins Leſezimmer und empfangt Euer Deputat.“ 

Ein Schweigen trat darauf ein “ter den Män⸗ 
nern, die bekümmert und unſchlüſſig daſtanden. 
Bis einer endlich das Wort nahm. Der lange 
Frieder, ein nicht gerade gut berufener Geſelle. 
Das Meſſer ak ihm loſe in der Scheide. Er hatte 
ſchon ein paarmal hinter feſten Mauern geſeſſen 
wegen ſolch einer wilden Tat. Der ſah jetzt mit 
finſterm Blick zu dem Hausherrn hin. 

„Iſt ja ganz gut gemeint, aber doch nur ein 
Tropfen auf den heißen Stein! Und wir wollen 
Arbeit, Herr, kein Almoſen.“ 

Ja! Da ſtimmten ſie alle zu mit Gemurmel 
und Kopfnicken. Das hatte ihnen der Frieder 
aus dem Herzen geredet. 

Doch Henner von Grund zuckte die Achfeln. 

Ich ſagt's euch ja ſchon: Das ſteht nicht bei 
mir. 

„Alſo ſoll's weiter ſo gehn, mit dem Hungern 
und Darben daheim?“ 

Ein dumpfes Grollen klang aus der breiten 
Bruſt des Langen. ö 

Wieder nur eine ſtumme Gebärde bei Henne 
von Grund. Doch dann noch ein Wort, bitter ge⸗ 
häſſig: 

„Ja, — bedankt euch bei dem Amerikaner. Der 
hat's euch eingebrockt!“ 

Das fiel wie ein Funke in dürres Stroh. Wild 
glomm es auf im Auge des Frieders, und auch 
manch einer der anderen ballte die Fauſt. 

Henner von Grund war froh, die Sache von ſich 
abgelenkt zu haben. Er machte eine Gebärde der 
Verabſchiedung. 

„Alſo, wie geſagt, Leute — meldet euch drüben.“ 

Da gingen ſie doch alle hinüber, bis auf zwei; 
den Frieder und einen Kumpan ſeiner Art, mit 
dem er ſich zumeiſt hielt. Zu dem ſprach der 
Lange rauh und trotzig: 

„Komm! Für dem ſein Gnadenbrot danken 
wir.“ Und er ſchritt mit dem Begleiter längs der 


Rotdornhecke des Gemüſegartens zum Hoftor | fie wieder im Schatten des Buſchwerks den Mühl⸗ 
hin. „Am Verhungern find wir ja noch nit. Und ſiefen hinauſ. Indeſſen, fie raſtete dort nicht. Es 
99 1 150 kömmt — nun, es gibt ja noch verlangte ſie nach der freien Höhe droben. 
Reh' im Wald, und ich weiß, wie man eine 5 ie Fich ; g i 
Schlinge ſtellt. Aber mit dem Amerikaner —“ und e Sn b de 55 
in ſeinen Augen glitzerte eine heimtückiſche Wild⸗ ſtets ein erſriſchender Luftzug ging. Dort wollte 
heit auf — „mit dem red ich noch ein Wort! ſte hin. Im Näherkommen klang leiſe erſt, dann 
Wenn keiner dabei fit! Ich weiß feinen Weg. deutlicher, Geläut an ihr Ohr. Alſo die Herde 
Bin ihm ſchon manchmal begegnet, wenn er war dort oben. Es war ihr das nicht lieb, des 
abends vom Schacht heimgeht, über den Berg, Hirten wegen. Sie ging dem abſonderlichen Alten, 
droben an der alten Pinge. Ich denk, ich treff [der den Namen ihres Geſchlechtes trug, ſonſt im⸗ 
ihn wieder einmal — und das bald!“ mer aus dem Wege. Aber heute trieb ſie der 
Halblaut nur hatte er geſprochen, aber er war Wunſch nach Kühlung doch denſelben Weg; denn 
doch vernommen worden. Von Eke, die ſich im immer ſchwüler, faſt unerträglich wurde allmäh⸗ 
Gemüſegarten zu ſchaſſen machte. Da ſchrak ſie lich die Luft hier im dichten Walde. Wenn doch 
zuſammen. Sie ahnte zwar nicht, wer die nur endlich der Regen kommen wollte! 
Drohung ausgeſtoßen — die dichte Hecke verbarg Und der Wunſch ſollte in Erfüllung gehen. Als 
ihr die beiden —, wohl aber, wem ſie, galt. ſie aus den Bäumen trat, auf die Waldblöße, 
Eine Unruhe kam über ſie, und als ihre Arbeit zeigte ihr gleich der erſte Blick zum Himmel die 
im Garten getan, ſuchte ſie den Oheim im Hauſe Erlöſung bringende Wolke. Schon war auch eine 
auf. Sie erzählte ihm, was ſie vorhin gehört, plötzliche Abkühlung eingetreten — gleich würde 
und ſchloß: es angehen. So blieb nichts weiter übrig, als 
„Man müßte Bertſch doch warnen vor dem ge⸗ dort unter der weitäſtigen Maleiche Schutz zu 


fährlichen Menſchen!“ 
Aber Henner von Grund erwiderte trotzig: 


„Was geht das uns an? Soll ich etwa für ihn ſie hinüber. 


ſuchen. Freilich ſtand da ſchon der Hirt, aber hier 
galt's nicht lange zu überlegen, und eilends ging 
Gerade noch zur Zeit. Denn im 


die Vorſehung ſptelen? Mag er doch ſelber feine | nächſten Augenblick praſſelte es ſchon hernteder. 


Augen auſſperren! Zudem — ſolch Volk ſpricht 


leicht mal was hin. Iſt nicht immer gleich ernſt zu dem Hirten hingeſchaut. 


gemeint!“ 


Eke von Grund hatte nur mit flüchtigem Blick 
Nun Hand fie ihm 
halb abgewandt und blickte hinaus in den wilden 


Damit war die Sache für ihn abgetan, aber Schwall der ſich überſtürzenden Regenmaſſen. 
auch Eke nahm fie nun nicht mehr fo ſchwer. Der Dichter noch preßte ſte ſich an den Stamm der 


Oheim mochte wohl recht haben: 
Drohung dieſer Leute«wurde gleich zur 


Nicht jede Eiche, denn die zu Boden ſchlagenden ſchweren 
Tat. — — Tropfen ſpritzten ihr an dem leichten Leinenkleid 


Wieder gingen für Eke von Grund ein paar empor. Schon färbte es ſich hier und da dunkler 


Tage hin in ihrem gewohnten Lauf. 
Haus und Garten. 


Arbeit in vor Feuchtigkeit. 


Der Hirt hatte zu ihr hingeſehen, in ſeiner un⸗ 


Auch heute unternahm fie ihrer Gewonheit ge⸗ beweglichen Ruhe; nun aber nahm er den dunk⸗ 


mäß ihren Vormittagsſpaziergang im 
Sommerkleid, trotzdem 
Pferdeknecht, bedenklich zum Himmel aufſah und 
ſich den Schweiß mit dem Arm von der Stirn 
wiſchte. 


lichten len Lodenmantel von den Schultern und hielt ihn 
im Hof Hamann, der ihr hin. 


„Da — nehmen Sie.“ 
Eke fuhr unwillkürlich ein wenig zurück. Doch 
in dem ernſten, verwitterten Antlitz des Alten 


„Wenn die Luft ſo drückt, das gibt einen naſſen bewegte es ſich jetzt: 


Pelz.“ 

Aber fie ging doch. Zu ſtickig war es ja in 
dieſen ſchwülen Sommertagen hier unten im Tal 
öwiſchen den dumpfen Mauern. Auch heute ſchritt 


„Sie können ihn ruhig nehmen. Er iſt fauber.“ 
Schnell griff fie nun zu. 
„Ich danke Ihnen.“ 

(JFortſetzung folgt!. 


Schleſiſcher Dädertag 


Der vom Schleſiſchen Bäderverband 
in Breslau verauſtalteten Siebelt⸗Feier 
ging eine geſchäftliche Sitzung voraus, die 
von zahlreichen Vertretern aller ſchleſiſchen Bade⸗ 
verwaltungen und der Badeärzte beſucht war. Zu 
Beginn der Tagung gab der Vorſitzende, Kur⸗ 
direktor Berlit (Altheibe) bekannt, daß auch die 
Bäder trotz der ſchweren wirtſchaftlichen 
Notlage in dieſem Jahre von einer Er⸗ 
höhung der Kurtaxe abſehen wollen. In 
dem Jahresbericht, den Syndikus Trautmann 
(Bad Landeck) erſtattete, kam zum Ausdruck, daß 
die vergangene Saiſon einen weſentlich gerin⸗ 
geren Ertrag gebracht habe, was auf die all⸗ 
gemeine ſchwierige Wirtſchaftslage zurückzuführen 
ſei. Dazu komme noch die ſtarke Konkurrenz 
der tſchechiſchen Bäder. Sodann ſprachen 
Dr. Wagner (Bad Salzbrunn) und Dr. Cohn | 
(Kudowa) über „Die Sozialverſicherten in 
den ſchleſiſchen Bädern“. Hierbei kam zum Aus⸗ 
druck, daß ſich ſämtliche ſchleſiſchen Bäder auf die 
Aufnahme von Sozialverſicherten eingeſtellt haben. 
Ueber „Gymnaſtik in Bädern und Kurorten“ 
ſprach Gymnaſtiklehrerin Frau Hanna Traut⸗ 
mann ⸗Slotta aus Bad Landeck. Syndikus 
Trautmann ſprach über „Syſtematik in der 
Rekbame“ und forderte planmäßige Re = 
flame in den Tageszeitungen und ein⸗ 
ſchlägigen Zeitſchriften. In den Vorſtand wur⸗ 
den gewählt: Kurdirektor Berlit (Altheide) als 
erſter Vorſitzender, als Stellvertreter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Machon (Landeck), als 2. Vorſttzen⸗ 
der Dr. Tichy (Schreiberhau) und als Stellver⸗ 
treter Dr. Cohn (Kudowa), Schriftführer Bade⸗ 
direktor Nave (Warmbrunn), Kaſſierer Dr. 
Wagner (Bad Salzbrunn). 


Boln. - Oberſchleſien 
Kattowiger Gender / Welle 408 


Donnerstag: 12,10 Konzert. 16,20 Konzert. 17,15 Vor⸗ 
trag. 17,45 Konzert. 19,05 Vorträge. 20,15 Konzert. 
21,10 Literatur. 21,25 Konzert. 23 Tanzmuſik. a 

Freitag: 12,05 und 16,20 Konzert. 17,45 Konzert. 18,45 
Vorträge. 20 Berichte. 20,15 Konzert. 23 Franzöſiſch. 

Sonnabend: 12,05 und 16,20 Konzert. 17,10 Kinder⸗ 
ſtunde. 17,45 Jugendſtunde. 18,45 Vorträge. 20 
Plauderei. 20,30 Konzert. 22,15 Berichte. 23 Tanz⸗ 


mut, 
Kreis Rybnik 
Vertr.: Nichard Babura. Nobnik. ul. Korfanteso Nr. 2 


+ Wann wird mit der Ausſtellung der Verkehrs⸗ 
karten begonnen? Bekanntlich miſſen die Verkehrs⸗ 
karten für den oberſchleſiſchen Grenzverkehr fitr das 
Jahr 1931 erneuert werden, wodurch den ausſtellen⸗ 
den Behörden eine ungeheure Arbeit bevorſteht, die 
nur etappenweiſe bewältigt werden kann. Während 
die Zahl der Verkehrsbarten in Deutſch⸗Oberſchleſien 
bei weitem nicht die Höhe erreicht wie in Polniſch⸗ 
Oberſchleſien, haben die dortigen Behörden in weiſer 
Vorausſicht deſſen, was für eine Arbeit ihnen dabei 
bevorſteht, ſchon fetzt mit der Ausſtellung der Ver⸗ 
kehrskarten für das Jahr 1931 begonnen, da dieſelben 
auch für 1930 gelten, jo daß den Antragſtellern, welche 
noch nicht im Beſitz einer Verkebhrskarte find, jetzt 
ſolche für die Dauer auch des nächſten Jahres erbal⸗ 
ten werden. Dadurch werden den Inhabern der neuen 
Karte auch die Ausgaben für doppelte Lichtbilder und 
Ausſtellungskoſten erſpart, was dankbar zu begrüßen 
iſt. Im Gegenſatz hierzu hört man hier über die Aus⸗ 
ſtellung der neuen Karten noch nichts, und es wäre 
wohl angebracht, wenn die zuſtändigen Stellen auch 
hier ſchon jetzt mit der Ausſtelluug der neuen Karten 
beginnen würden, denn erfahrungsgemäß häufen ſich 
in dem letzten Viertel des Jahres die Anträge ſo, daß 
die Arbeit den Beamten über ⸗den Kopf wählt und der 
Antragſteller dann länger als ein Vierteljahr auf die 
neue Karte warten muß. 


H Der Metiſter'ſche Geſangverein in Rybnik. Der 
hieſige Ortsausſchuß der Deutſchen Theatergemeinde 
vermittelte uns ein Gaſtkonzert des bekannten Katto⸗ 
witzer Gemiſchten Chors, der unter der hervorragend 
tüchtigen Leitung ſeines Dirigenten, Proſeſſor Fritz 
Lubrich (Kattowitz) ſtehend, ſich gegenwärtig auf der 
Höhe ſeines Ruhms befindet. Der große Saal des 
Hotels Swierklaniec war gut beſetzt, doch nicht ſo, wie 
man es eigentlich hätte erwarten ſollen. Die aber ge⸗ 
kommen ſind, werden einen nachhaltigen Eindruck der 
Veranſtalbung mit nach Hauſe genommen haben. Bei 
der Beſprechung dieſes einzigartigen Chorkonzerts 
wollen wir uns Einzelheiten der Wiedergabe erſparen, 
denn die beſonderen Leiſtungen des Chors ſind von Der 
rufener Seite Thon oft gewürdigt worden. Nur To 
viel ſei geſagt, daß der geniale Dirigent aus dem wun⸗ 
dervollen Stimmeterial eine geradezu ideale Wirkung 
hervorzubringen verſteht. Die Süße und Innigkeit der 
Sopranſtimmen, der ſonore Baß — es wurden über⸗ 
wiegend Kompoſitionen von Joh. Seb. Bach und Joh. 
Brahms zu Gehör gebracht — überraſchte To, daß 
atemloſe Stille im Saal lagerte, obwohl das Lied ſchon 
lange verklungen war. („O Jeſulein ſüß“ von Bach, 
„Waldesn icht“ und das ſechsſtimmige „Vineta“ von 
Brahms.) Im zweiten Teil des umfangreichen Pro⸗ 
Kramms beherrſchten Brahms, Siegfried Ochs, Men⸗ 
delsſohn⸗Bartholdy und Walter Moldenhauer das Ges 
ſchehen. „In ſtiller Nacht“ von Brahms, „J woas net, 
wie mir is“ von Ochs, „Der Abſchied vom Halde“ von 
Mendelsſohn⸗Bartholdy und nicht zuletzt „Das Hede⸗ 
ritt“ von Moldenhauer waren brapouröſe Leiſtungen 
ausgeglichener Chorgeſangstechnik von ſo zwingender 
Gewalt, daß der Beifall kein Ende nehmen wollte. Die 
Kompoſition von Ochs und das Schlußſtlick von Mol: 
denßauer mußten wiederholt werden. — Und wieder 
gebührt der Deutſchen Theatergemeinde ſür die Er⸗ 
möglichung des Konzerts unſer aller Dank. 


+ Er konnte es nicht laſſen. Die hieſige Polizei ver⸗ 
haftete den Arbeiter Joſef Krencfoch von hier, der 
erſt vor einigen Tagen aus dem Gefängnis entlaſſen 
wurde und im Verdacht ſteht, einen Kirchendiebſtahl 
ausgeführt zu haben, wobei ihm größere Geldmittel in 
die Hände fielen, mit deren Hilfe er ſich neu einklei⸗ 
dete. Bei der Leibesviſitation wurden bei ihm noch 
50 Zloty gefunden, über deren rechtmäßigen Beſitz er 
keine glaubwürdige Auskunft geben kann. 

++ Sprengſtoffdiebe. Die Polizel nahm einige Ar⸗ 
beer ans Rad lin feſt, die von ihrer Arbeitsſtelle 


Gberſchleſiſcher 
Schluß ſtand der Oberliga⸗Spiele 


Pteußen 06 Tabellenletzer 
Spiele Gew. Unentſch. Verl. Punkte 


Preußen Zaborze 14 11 2 1 
Beuthen 09 14 9 3 2 21:7 
Vorw.⸗Raſenſport 14 9 a 4 19:9 
Deichſel Hindenb. 14° 9 1 4 19:9 
Delbrück 14 B 4 7 10:18 
VfB. Gleiwitz 14 3 2 9 8:20 
Sportfr. Oppeln 14 2 3 9 7:21 
Preußen Ratibor 14 2 0 12 4:21 


Stand der Liga-Gpiele 


Ratibor 03 an der Gpiße 
Spiele Gew. Unentſch. Verl. Punkte 


Ratibor 03 13 9 1 3 19:7 
Spielv. Beuthen 12 6 4 2 16:8 
Oberhütten Gleiw. 11 6 1 4 13:9 
Preußen Neuſtadt 12 6 1 5 ll 
Vorw. Kandrzin 12 5 2 5 12:12 
VfR. Gleiwitz 13 6 0 7 12:14 
VfR.⸗Diana Opp. 12 3 2 7 8:16 
Borſigwerk 13 2 al 10 5:21 
GG. Spiel- und Eislaufverband 
Handball 


Gruppe I — E-Klaſſe 
Spiele Gew. Unentſch. Verl. Punkte 


Wartburg II 5 4 1 0 8:2 
Frohſinn Kandrin 6 4 5 1 655 
Laband 6 1 3 2 4:8 
Peiskretſcham 5 1 3 7 367 

Jugend — B⸗Klaſſe 

Spiele Gew. Unentſch. Verl. Punkte 
Wartburg 3 2 1 0 4:2 
Groß-Strehlitz 3 3 0 0 6:0 
Grenzland Gleiwitz 3 1 2 0 2 
Peiskretſcham 3 0 2 0 0:6 

Jugend — A⸗Klaſſe 

Spiele Gew. Unentſch. Verl. Punkte 
Wartburg 2 2 0 0 4:0 
Groß⸗Strehlitz 2 0 2 0 0:4 


Gruppe II Ratibor — Asflafie 
Spiele Gew. Unentſch. Verl. Punkte 


Sptelverein Oſtrog 5 5 0 0 10:0 
Behördenſportverein 5 4 1 0 872 
Spielverein Plania 5 2 2 1 5:5 
Spielverein Ratibor 5 2 3 0 4:6 
Spielv. Buchenau 5 1 3 1 3:7 
Spfelv. Studzienna 5 01 5 0 0:10 


Fichte Gleiwitz — BL. Ratibor 1:1 (1:0). An- 
läßlich des Stiftungsfeſtes von BL. trafeı ſich 
obige Gegner zum Freundſchaſtsſpiel auf den La⸗ 
zaruswieſen. Da Ohlau aus ſpteltechniſchen 
Gründen nicht erſcheinen kann, tritt Fichte an 
deren Stelle. Punkt 2 Uhr pfeift der Schieds⸗ 
richter das Spiel an. Beide Mannſchaften legen 
mächtig los. „Die Hintermaunſchaft von BEL. hat 
ſchwere Arbeit zu letſten, vortrefflich iſt der Tor⸗ 
mann, welcher unter viel Beiſall faſt ausſichtsloſe 
Situationen klärt. Er kann es aber nicht verhin⸗ 
dern, daß kurz vor Halbzeit ein Tor erreicht wird. 
Nach der Pauſe verſucht Ratibor den Ausgleich. 
Sie drücken ſtändig auf das Gäſtetor und ſchnüren 
den Gegner in feiner Spielhälſte vollkommen ein. 
Die vielbeinige Verteidigung von Fichte konnte 
den Ausgleich in der 65. Minute nicht verhindern. 
In dem harten Kampf um den Sieg wird von 
jeder Mannſchaft ein Spieler herausgeſtellt. Das 
Spiel iſt bis zum Schluß iutereſſant, ohne daß 
och etwas Zählbares erreicht wird. — Vorher 
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in der Grube Sprengſtoff entwendet haben. Einer der 
Verhafteten, der Arbeiter Anton Stuſienſki, hat 
den Diebſtahl eingeſtanden. 

a Loslau. Der katboliſche deutſche Frauenbund 
veranſtaltet am 19. Yınuar, 17 Uhr, im Saal von 
Johemko eine Theateraufflührung mit anſchließendem 
Tanz. Die Muſtk ſtellt die Pſsower Feuerwehrkapelle 
unter Leitung von Kavpellmeiſter Schultze. Der Rein⸗ 
ertrag iſt für wohltätige Zwecke keſtimmt. Freunde 
und Gönner werden herzlichſt eingeladen. Beſondere 
Einladungen ergehen nicht. 


Kreis pleßz 


T. Der Turnverein Pleß beging im „Pleſſer Hof“ 
ſein Winterfeſt. Der Vorſitzende, Geometer Wille, 
verteilte die Preiſe für das Vereinswetlurnen. Es 
erhielten im Zehnkampf der Männer Weiner mit 
158 Punkten den 1. und Schombera mit 143 Punk⸗ 
ten den 2. Preis. Im Fünfkampf der Mädchen wurden 
drei Preiſe für Leitungen mit 98, 75 und 60 Punkten 
verteilt. Inn Fünfkampf der Jugend gelangten vier 
Preiſe für 94, 93, 91 und 79 Punkte zur Verteilung. 


Kattowitz und Umgegend 


U Woiewode Graczynſki fährt nach Genf. Woje⸗ 
mode Graczynſki, der ſich in der vergangenen 
Woche mehrere Tage in Warſchau aufgehalten 
hat, wo er hauptſächlich im Innen⸗ und Finanz⸗ 
miniſterium ſowte mit dem Miniſterrat konfererte 
begab ſich am Montag nach Genf, und zwar im 
Zuſammenhang mit den in Genf beginnenden 
Verhandlungen über Fragen der deutſchen 
Minderheitsfſchulen in Oſtoberſchleſien. 

W. Die Arbeitsloſigkeit in der Wojewodſchaft 
Schleſien ſteigt andauernd. So ſind in der Zeit 
vom 1. bis 7. Januar weitere 1403 Arbeitsloſe zu 
verzeichnen, fo daß jetzt die Wojewodſchaft Schle⸗ 
ſien insgeſamt 19 712 Arbeitsloſe zählt. von denen 
allein 5000 auf die Bauarbeiter entfallen. 

W. Ergebnisloſe Gehaltsverhandlungen in der 
oſtoberſchleſiſchen Schwerinduſtrie. Der Arbeit⸗ 
geberverband befaßte ſich am Freitag mit den Ge⸗ 
haltsforderungen der Augeſtellten der oſtober⸗ 
ſchleſiſchen Schwerinduſtrie, jedoch ergebnislos. 
Die Angeſtellten forderten eine Gehaltserhöhung 
um 10 Prozent, wogegen die Arbeitgeber ſich nur 
zu einer vierprozentigen Erhöhung einverſtanden 
erklärten, die abgelehnt wurde. Die Angeſtellten⸗ 
verbände werden zu dem Ergebnis der Lohnver⸗ 
handlungen in öffentlichen Verſammlungen Stel⸗ 
lung nehmen. 

W. Der Gerichts vorſitzende während der Ver⸗ 
handlung vom Herzſchlag getreffen. Während 
einer Gerichtsverhandlung in Skaven brach der 
die Verhandlung leitende Richter plötzlich von 
einem Herzſchlag getroffen tot zuſammen. 


Sport- Anzeiger 


ſpielten die 2. Maunſchaften beider Vereine. 
Vf. konnte den Gegner nach beſſerem Zuſammen⸗ 
ſpiel mit einer 3:0 Niederlage nach Hanſe ſchicken. 


Die deutfchen Winterkampfſpiele 1930 


tu. Krummhübel. Mit Beginn der neuen Woche 
ſtellte ſich in Krummhübel⸗Brücken berg 
endlich der langerſehnte Schneefall ein, der 
hier die Winterſtimmung über Nacht herbeigeführt 
hat, die man feit Wochen vor dem großen Ereig⸗ 
nis erwartet hatte. Dieſer Schneefall iſt beſon⸗ 
ders für die Bobrennen und die Skiläufer von 
größter Bedeutung. doch für die Eisſportwettbe⸗ 
werbe, die bisher die günſtigſte Sportmöglichkeit 
hatten, nicht beſonders gut. Am Montag ſollte auf 
der Eisbahn auf dem Kleinen Teich die deutſche 
Schnellaufmeiſterſchaſt 1930 ausgetragen werden, 
zu der 29 Schnelläufer gemeldet waren. Es 
herrſchte aber ein Weſtſturm von Windſtärke 
8—10, gegen ben die Läufer anf der einen Läugs⸗ 
feite vergebens ankämpfen müſſen. Man ent 
ſchloß ſich daher am Mittag, die deutſchen Schnell⸗ 
laufmeiſterſchaften auf Dieustag zu vertagen. 
Man hofft, daß ſich bis dahin der Sturm gelegt 
hat, andernfalls würde man die deutſchen Eis⸗ 
ſchnellaufmeiſterſchaften mit den Kampfſpielmeiſter⸗ 
ſchaften zuſammenlegen. 


Gberſchleſiſches Jugendwinterlager 


Das erſte in dieſem Winter vom „Reichsverband 
für Deutſche Jugendherbergen“, Gau OS., geplante 
Jugendwinterlager zwiſchen Weihnachten 
und Neujahr mußte wegen der ungünſtigen Schnee⸗ 
lage mit dem zweiten Lager vom 2. bis 7. 1. in 
Mähr. Altſtadt zuſammengelegt wer: 
den. Die 51 Teilnehmer ſammelten ſich am 7. 1. in 
Ziegenhals, fuhren mit der Bahn den „Schleſiſchen 
Semmering“ hinauf, ſabhen hier bei Ramſau den 
erſten Schnee und verließen in Goldenſtein den Zug. 
Während das ſchwerere Gepäck auf einem Pferde⸗ 
ſchlitten nach Mähr.⸗Altſtadt gefahren wurde, zog 
die lange Kolonne des wütenden Schneeſturmes 
halber hintereinander geduckt — im Nachtmarſch über 
Berg und Tal ebendahin, Die Unterbringung er⸗ 
folgte im Kath. Vereinshaus bezw. im Hauſe der 
Deutſchen Turnerſchaft. In den nächſten Tagen 
keuchten die 102 Brettel auf die Berge der nächſten 
Umgebung und ſchließlich hinauf auf den Glatzer 
Schneeberg, wo fie in Pulverſchnee, Sonne ung Mlau⸗ 
himmel ſchwelgten. Die Abendſtunden“ wurden mit 
Gymnaſtik unter Zeitung von Oberturnlehrer 
Ronge, durch Lichtbildervorträge und durch geſel⸗ 
lige Veranſtaltungen mit der Bewohnerſchaft von 
Mähr.⸗Altſtadt ausgefüllt. Nach dem ſountäglichen 
Ruhetag führen die Anfäuger mit dem ſchweren 
Gepäck auf der Bahn nach Spornhau, während 
die kräftigeren Fahrer in der Dunkelheit auf ihren 
Schneeſchuhen nach Goldenſtein bezw. Spornhaus 
fuhren, wo im Morgengrauen angelangt wurde. 
Nach Gepäckrücklaſſung und Frühſtückspauſe wurde 
in zwei Trupps der Aufſtieg über die Hochſchar und 
den Kamm nach dem Hochſchar und den Kamm nach 
dem Rotebergwirtshaus angetreten. Dieſe Kamm⸗ 
wanderung war — als die Trupps aus dem Nebel⸗ 
meer der Tiefe herausgetaucht waren — von einzig⸗ 
artiger Schönheit. Vom Haidebrünnel ging es in 
prächtiger Gleitfahrt hinunter in den Rotenbergpaß. 
wo das Schutzhaus im Rotblaugelbnebel der unter: 
gehenden Abendſonne die Jungenſchar balb ver⸗ 
ſchluckte. Nach einem Singe- und Plauderabend und 
nach einer erfriſchenden Nacht ging es am nächſten 
Morgen bei demſelben prächtigen Winterwetter wie⸗ 
der über den Kamm zurlick und übermütig fauchzend 
ſchnatterten die Bretter von der warmen Berghöhe 
den buckligen Schönweg hinunter nach dem kalten 
Spornhau, von wo gemeinſchaftlich zurück nach Zie⸗ 
genhals gefahren wurde. 
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x Hohes Alter. Das 80. Lebensjahr vollendete 
Sonnabend der Fleiſchermeiſter Salomon Grün ⸗ 
peter, wohnhaft ulica Zielona, in Kattowitz. 

‚x. Ein Autobus auf den Schienen ſtehengeblieben. 
Ein ſchweres Unglück wurde in Siemianowitz durch 
die Geiſtesgegenwart eines Lokomotivſührers verhütet. 
Ein Autobus der Siemianowitz—Königshütter 
Linie überfuhr den Bahnübergang bei Koz⸗ 
don, obgleich die entgegengeſetzte Schranke bereits 
geſchloſſen war und blieb auf den Gleiſen 
ſtehen. Zu dieſer Zeit fuhr ein Perſonenzug von 
Chorzow und ein ſchwerer Gllterzug vom Bahnhof 
dieſer Stelle entgegen. Der Lokomotivführer des 
Güterzuges, der ſich Thon in kurzer Entfernung vom 
Uebergang befand, überſah die kritiſche Situation und 
brachte den Zug einige Meter vor dem 
Autobus zum Halten. Durch ſeine Geiſtesgegen⸗ 
wart ift ein großes Unglück vermieden worden, denn 
der Autobus war voll beſetzt. Der Schrankenwärter 
trägt gar keine Schuld, denn er hat die Schrauke recht⸗ 
zeitig herunterlaſſen wollen. Die Schuld trägt allein 
der Chauffeur des Autobuſſes, der den Bahn⸗ 
körper befuhr, obaleich bereits eine Schranke her⸗ 
untergelaſſen war. 

w. Selbſtmord des Attentäters auf das Bogut⸗ 
ſchützer Aufſtändiſchen⸗ Denkmal. Die Blätter 
melden, daß in der Nacht zum Sonnabend der 
Arbeitsloſe Dyſzy aus Bogutſchütz Selbſt⸗ 
mord begangen hat. Der Selbſtmörder iſt als 
Attentäter auf das Bogutſchützer Aufſtän⸗ 
diſchen⸗Denkmal ermittelt worden und war ſeit 
dem Tage der Tat flüchtig. 

W. Gräßlicher Selbſtmord. Der Arbeiter 
Kaſprzyk aus Friedenshütte, der wegen eines 
unheilbaren Lungenleidens im Kran⸗ 
kenhaus in Godullahütte untergebracht war, 


ſtürzte ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht aus 
dem zweiten Stockwerk des Krankenhauſes 
auf den Hof. 
war ſofort tot. 

Tragiſcher Tod eines Kindes. Ein ſchwerer Un⸗ 
gllicksfall ereignete ſich in der Wohnung der Familie 
Ny tz in Siemianowitz. Dort ſtürzte das etwa 6 Mo⸗ 
nate alte Söhnchen ſo unglücklich auf den Fußboden, 
daß es ſchwere innere Verletzungen davontrug. Daß 
Kind iſt inzwiſchen verſtorben. 


Gemeinbevertreterſitzung Sipine 

Die erſte Gemeindevertreterſitzung in Lipine in 
dieſem Jahre zeigte einen ruhigen Verlauf. In 
Vertretung des Gemeindevorſtehers eröffnete der 
erſte Schöffe Smerezyk die Sitzung. Zunächſt 
waren in den Elternrat der ländlichen Fortbit⸗ 
dungsſchule zwei Mitglieder zu wählen. Auf Vor⸗ 
ſchlag der Deutſchen Fraktlon wurden Fiſtor 
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Er erlitt einen Genickbruch und 


(Martiuſchacht) und poluiſcherſeits Gemeindever⸗ 
treter Hannich gewählt. Wie ſchon berichter, 
beabſichtigt die Gemeinde Lipine ein Geſund⸗ 
heitsheim zu errichten. Dem Ankauf des hier⸗ 
für notwendigen Grundſtückes von der S. A. G. für 
20 Zloty pro Quadratmeter wurde zugeſtimmt. 
Die Schleſiſche Aktiengeſellſchaft hat ſich verpflich⸗ 
tet, eine Automotorſpritze mit Schiebe⸗ 
leiter anzuſchaffen. Den von ihr aufgeſtellten 
Bedingungen wurde ſeitens der Gemeindevertre⸗ 
tung zugeſtimmt. Der Gemeindeverband Lipine, 
Chropaczow, Hohenlinde forderte die Anſchaffung 
elektriſcher Heilapparate für das Geſundheitsheim. 
Die Anſchaffung einer Quarzlampe wurde für 
3900 Zloty genehmigt. Zum Schluß der Sitzung 
bewilligte die Gemeindevertretung auf Antrag des 
Gemeindeverbandes der Wojewodſchaft Schleſien 
500 Zloty für das Prieſterſeminar in Tarnowitz 
und weitere 500 Zloty für das polniſche Rote 
Kreuz in Kattowitz. Stattgegeben wurde ferner 
dem Subventionsantrag des Komitees für den 
Bau eines Denkmals und eines Anvalidenheims 
zur Erinnerung an die Schlacht bei Oſtrolenka mit 
einem Betrage von 100 Zloty. Weitere 50 Zloty 
wurden zur Auszahlung an den Elternrat des 
Staatlichen Gymnaſiums in Königshütte bewilligt. 


Köniasbittte und Umgegend 
O Der Magiſtrat Königshütte beſchloß die Anz 


nahme eines Plans der Baukommiſſton mit gleich⸗ 


zeitigem Ankauf eines Geländes von der 
Hüttenvermaltung an der ulica Grunwaldäka. Für das 
Krankenhaus wurde der Ankauf eines weiteren Rönt⸗ 
genapparats beſchloſſen. 

( Ein Kind tödlich überfahren. Auf dem Weg zur 
Schule wurde die im Waiſenhaus untergebrachte acht⸗ 
jährige Marie Janiſchewſki auf der ulica 
Piotra von einem Lieferwagen einer Tarnowitzer 
Kaffeefabrik überfahren. Die Verletzungen des 
Kindes waren derart ſchwer, daß der Tod nach kurzer 
Zeit eintrat. Nach Feſtſtellungen der Polizei und uach 
Ausſagen von Augenzeugen ſoll der Unfall von dem 
Mädchen ſelbſt verſchuldet worden ſein. 


Kreis Tarnowitz 


Einweihung bes Konpikts 

U Tarnovwitz. Diözeſanbiſchof Dr. Lifieckt 
aus Kattowitz nahm die Weihe des nahezu fertig⸗ 
geſtellten Erwetterungsbaues des Knabenkon⸗ 
vikts in Tarnowitz vor, der dem Oberhirten als 
Jubiläumsgabe aus Anlaß feines 25jährigen 
Prieſterjubiläums vom Diözeſanklerus gewidmet 
worden iſt. Gegen 12 Uhr traf Biſchof Dr. Li⸗ 
ſieekt in Begleitung einiger Geiſtlicher im Auto 
an dem Neubau an der Georgſtraße ein. Der 
Bauherr, Kanonikus Lewek in Tarnowitz, deſ⸗ 
fen Initiative der Bau des Konvikts hauptſäch⸗ 
lich ſein Entſtehen verdankt, geleitete den Biſchof, 
der von Präfekten Bednorz begrüßt wurde, 
nach dem Kapellenraum im 2. Stockwerk des Au⸗ 
baues, wo ein ſchöner proviſoriſcher Altar auf⸗ 
geſtellt war. Hier erfolgte der Weiheakt nebſt 
Anfprade in Gegenwart der Geiſtlichkeit, der 
Barmherzigen Schweſtern und der Zöglinge der 
Anſtalt, der Oberinnen der hieſigen Niederlaſſun⸗ 
gen, ſowie von Vertretern der Stadt und des 
Kreiſes Tarnowitz. Anſchließend an die Be⸗ 
ſichtigung der neu geſchaffenen Konvikts⸗ 
räume, durch deren Erweiterung die Aufnahme 
von etwa 60 ſtatt bisher 25 Zöglingen möglich 
wird, fand in den neuen Sälen ein Eſſen im 
engſten Kreiſe ſtatt. 

Der ältere Teil des Konvikts, in welchem ſich 
früher das Kriegswaiſenhaus befand, hat bereits 
im Auguſt 1923 ſeine Weihe durch den hieſigen 


[Ortspfarrer erhalten, der ſich um die Errichtung 


des Tarnowitzer Konvikts beſonders verdient 
gemacht hat. 
Kreis Cublinitz 
Gtabtverordnetenſitzung Lublinitz 

Stadtverordnetenvorſteher Brelinſcki eröff⸗ 
nete um 5 Uhr nachmittags faſt pünktlich die Ver⸗ 
ſammlung, in der drei Stadtverordneten fehlten. 
Fir die Beendigung der ſtädtiſchen Jahresrech⸗ 
uungsprüfung wird eine neue Kommiſſion ge⸗ 
wählt (Finanzkaſſenleiter Pohl, Kauſmann Olejak, 
Drogeriebeſitzer Pietrowſkt und Kaufmann Grze⸗ 
ſik). Der Etat des ſtädtiſchen Schlachthauſes 
mit ſeinen erhöhten Einnahmen und Ausgaben 
findet Billigung. Der Vertrag zwiſchen Stadt und 
Militärbehörde in Sachen des ſogenannten Mill: 
tärſportplatzes im Grunewald wird endlich abge⸗ 
ſchloſſen, der Spiel⸗ und Sportbetrieb auf dieſem 
ſtädtiſchen Sportplatz einheitlich geregelt werden. 
ET ——— — —̃̃ — 


Zur Theraphie akuter Schwäche⸗ und Ermüdungs⸗ 
erſcheinungen, allgemeine Erſchöpfungszuſtände, 
Kopfſchmerzen, Herzbeſchwerden, Appetitloſiakeit, 
Blutandrang zum Kopf. Druck in den Schläfen. 
empfehlen nahmhafte Fachärzte für Nerven⸗ 
krankheiten 
das neue kombinierte Vitamin⸗Hormon⸗Präparat 

Kolaferrin. 

Angehörige aller Berufsſchichten äußern ſich 
außerordentlich anerkennend. 

„Die Verjüngung der Zellen des Organismus 

bedeutet die Verlängerung der Lebensdauer!“ 


Kolaferrin enthält neben Kola⸗Cocg⸗Pflanzen⸗ 
beſtandteilen phosphorfaure Salze, Eiſen⸗Eiweiße, 
Lecithin, lebenswichtige Vitamine und Hypophyſen⸗ 
extrakt als Drüſenpräpgrat, auf Grund der neueſten 
Forſchungen der Wiſſenſchaft zuſammengeſetzt. 

5 regt geſtörte Funktionen an, erſetzt verbrauchte 
Nerven⸗ und Blutzellen und führt dem Organismus 
wichtige Fermente zu, wodurch eine Regeneration 
erfolgt. Erproptes Kräftigungsmittel bei vorzeitiger 
Mannesſchwäche. Wirkſam bei Rheuma, Gicht, 
Ischias, Fertſucht uſw. 

Angenehmer Geſchmack, ſchnelle Wirkung, völlige 
Unſchädlichkeit. Beachten Sie den Sonderdruck der 
Deutſchen Aerzte⸗ Zeitung, 4. Auguſt 1929, über 
Kolaferrin, ſeine Wirkung und ſeine Erfolge. 


Kolaferrin bildet den Abſchluß einer 20 jährigen 
wiſſenſchaftlichen Arbeit auf dem Gebiete der 
Nerventherapie. Preiſe: 1 Driginalſchachtel 
RM. 3,—, 1 kleine Kurpackung (8 Originalſchachteln) 
AM. 7.50. 

Gratisproben und Broſchüren völlig unver⸗ 


bindlich und portoſrei durch die Kolafferin⸗Geſell⸗ 
ſchaft, Berlin W 50, D 234, Marburger Straße 9. 


Ur. U Dritter Bogen. 
Diſch. - Oberſchleſten 


Kreis Ratibor 


J Rudnik. Sonntag fand im Saale bei Dehner 
die Generalverſammlung der Freiwilligen 
Feuerwehr ſtatt, die ſehr gut beſucht war. Der 
Jahresberit wurde von Kaſſierer J. Sagolla er⸗ 
ſtattet. Aus der Wahl gingen hervor: Häusler 
Smandek 1. Vorſitzender, Häusler J. Strze⸗ 
dulla 2. Vorſitzender, Häusler A. Kalusa Kaſ⸗ 
ſierer, Siedler Koczy 1. Schriftführer, Gem. ⸗ 
Schreiber Wiglenda 2. Schriftführer. Beiſitzer 
Grundbeſitzer Mrowetz, Gemeindevorſteher Lerch 


und Grundbeſitzer Wiench, Fr. Lesniok 1. 
Branbmeiſter, Joh. Burdzik, Maurerpolier, 2, 
Brandmeiſter, Bruno Ikſal Abteilungsführer, 


Wilh. Gruſchka Spritzenführer, P. Winch Zeug⸗ 
wart, Grabatſch Oberfeuerwehrmann. 

t Ratſch. Die deutſche Staatsangehörigkeit erwarb 
15 polniſche Hausangeſtellte Albine Jagla bier- 
elbft. 

( „Grenzwacht Owſchütz⸗Kreuzenort“. Nach langen 
Wochen Vorarbeit rückte mit dem letzten Sonntage der 
Termin heran, wo aus eigener Initiative die Bewoh⸗ 
ner von Owſchütz und Kreuzenort die Grün⸗ 
dung einer Ortsgruppe heimatlieben⸗ 
der Hultſchiner vornahmen. Nach einer Be⸗ 
grltßung eines Landsmannes aus Omſchütz im Gaſt⸗ 
haufe Borzigurski (Owſchütz) übernahm die Leitung 
der Gründungsverſammlung Lehrer Janoſch (Rati⸗ 
bor). Er gedachte der 10jährigen Beſetzung des Hult- 
ſchiner Ländchens. Eingedenk der beſonderen Miſſion 
einer Ortsgruppe in Owſchütz⸗Kreuzenort, wenige 
Minuten entfernt von der tſchechiſchen Grenze, welche 
beſonders die Verbindung mit dem abgetretenen Hult⸗ 
ſchiner Ländchen aufrecht erhalten kann, ſprachen ſich 
sämtliche Anweſenden für die Gründung einer Orts⸗ 
gruppe Owſchütz⸗Kreuzenort „Grenzwacht“ aus. Man 
ſchritt nun zur Vorſtandswahl. Es wurden gewählt: 
1. Vorſitzender Placzek (Owſchütz), 2. Vorſitzender 
Zylla (Kreuzenort). 1. Schriftführer Kaſchny 
(Owſchütz), 2. Schriftführer Kaluſcha (Owſchütz), 
1. Kaſſierer Ottawa (Owſchütz), 2. Kaſſierer 
Placzek (Kreuzenort), Beiſitzer; die Lehrer Raſch⸗ 
Bif und Slatoſch und Galdia. 18 Mitglieder 
traten ſofort der neugegründeten Ortsgruppe bei. 
Nach einigen Schlußworten des geſchäftsführenden 
Vorſitzenden des Reichsverbandes wurde die Grün- 
dungsverſammlung geſchloſſen. Am 6% Uhr trat 
die neugegründete Ortsgruppe in dem Saale mit 
einem großen Theaterabend an die Oeffentlich⸗ 
keit. Der geräumige Saal konnte all die Herbei⸗ 
geeilten kaum faſſen. Mit einem Einleitungsgedichte. 
vorgetragen von einem Hultſchiner, wurde das Pro⸗ 
gramm eröffnet. Klein⸗Fräulein Slawik ſprach das 
Gedicht „Ich hatte einſt ein ſchönes Vaterland“. Lehrer 
Janoſchlhielt hierauf die Feſtrede. Dann wurde 
von den Mitgliedern der neugegründeten Ortsgruppe 
das zaktige Singſpiel „O Heimaterde, o Heimatſonne“ 
vorgeführt. Während den Pauſen ſorgte eine Muſtk⸗ 
Tapelle für ‚beite Unterhaltung. Mit Dankesworten 
des geſchäftsführenden Vorſitzenden und dem Abfinaen 
des Deutſchlandliedes endete der Abend. Anſchließend 
fand ein Tanzkränzchen ſtatt. 


Kreis Ceobſchütz 


Einweibung des Veobſchützer Volkshauſes 
1. Leobſchütz. Am Sonntag, den 12. d. Mts., fand 
die Einweihung des „Volkshaus“ ⸗Neubaues ſtatt. 
Das „Volkshaus“ prangte in feſtlichem Flaggen⸗ 
ſchmuck. Die einzelnen Räume waren mit Grun 
geſchmackvoll ausgeſtattet. Während des Tages 
fanden zwei Konferenzen ſtatt, und zwar um 9,80 
Uhr vormittags eine Bezirkskonferenz der freien 
Gewerlſchafken von Oberſchleſien und um 1,30 Uhr 
eine Bezirkskonferenz der ſozialdemokratiſchen 
Partei. Die Beteiligung an der Einweihungs⸗ 
feier war jo groß, daß der Volkshausſaal, der mit 
jeiner Kolonnade ebenfalls renoviert worden iſt, 
die Teilnehmer garnicht faſſen konnte. Sehr viele 
mußten wiederum umkehren. Aus den Ortſchaften 
des Kreiſes, aber auch aus den Nachbarkreiſen war 
der Einladung Folge geleiſtet worden. Auch aus 
Jägerndorf nahmen gegen hundert Gäſte an der 
Einwethungsfeier teil. Mit Rückſicht auf die ſehr 
ſchwere wirtſchaftliche Notlage war von größeren 
öffentlichen Veranſtaltungen abgeſehen worden. 
Begrüßungen hatten geſandt: Reichstagspräſident 
Löbe, Minifterpräfident Braun durch Dr. 
Weichmann und Reichstagsabgeordneter Stel- 
ling. An Gäſten waren erſchienen: Regierungs- 
Vizepräſident Müller (Oppeln), Polizeipräſi⸗ 
dent Oſſowfki (Oppeln), Polizeipräſtdent a. D. 
Voigt (Breslau), Mitglied des preuß. Staats⸗ 
rats Wierſich (Breslau), die Landtagsabgeord⸗ 
neten Janotta (Breslau), Nowak (Gleiwitz), 
Fritſch (Liegnitz) und Bürgermeiſter Franz 
(Hindenburg), ferner Landesrat Hauke (Ratt⸗ 
bor), ſtellv. Vorfigender des Provinzialausſchuſſes, 
Parteiſekretär Pawellek (Hindenburg). Aus 
Jägerndorf nahm der Abgeordnete Heeger tell. 
Nach Begrüßungsworten des Vorſitzenden des 
Auſſichtsrats, Stadtrat Purſchke (Leobſchütz) 
hielt das Preußiſche Staatsratsmitglied Wier⸗ 
ſich die Feſtrede. 
* 

* Eine Schlägerei entwickelte ſich Montag früh auf 
ber Coſeler Straße. Der Polizeibeamte, der die Ruhe 
wieber herſtellen wollte, wurde tätlich angegriffen. 
Der Widerſtand Leiſtende wurde daher Teftgenommen. 

* Berichtig ing. Rektor Paul Scholz, der Leiter der 
hieſigen Kuabenſchule, bittet uns, mitzuteilen, daß 
nicht er den Vorſitz im Verein der Ruhe- und Warte⸗ 
ſbandsbeamten inne hat, ſondern der Hauptlehrer i. R. 
Joſef Scholz, Siedlung. 

* Dobersdorf. Hier wurden im vergangenen 
Jahre vier Kinder geboren, fünf Perſonen ſind ge⸗ 
ſtorben und fünf Paare wurden getraut. 


Bauerwitz und Umgegend 


* Bauerwitz. Die Reichsvereinigung ehemaliger 
Kriegsgefangener hielt kei Königshaus ihre 
Generalverſammlung ab. Der 1. Vorſitzende Katter 
begrüßte. Den Jahresbericht erſtattete Trzetziok. 
Den Sterbekaſſenbericht gab Schmidt (Jernau), den 
Vereinskaſſenbericht John a. Schweſter Elſa Brand⸗ 
ſtröm⸗Uhlich (Dresden) dankte in einem Schreiben der 
Ortsgruppe für die zu ihrer Vermählung übermittel⸗ 
ten Glückwünſche. Kamerad Welzurek erläuterte 
Ne im Frübiahr geplante Beplfanzung der bieſigen 


Gberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


Kriegsgefangenengräber. Neu aufgenommen wurde ein, war, errichtet. Das Auto eines Inſcektors, das ſich mit 


Mitglied. Die Vorſtandswahl erbrachte dieſelbe Be⸗ 
ſetzung wie im Vorjahr: 1. Vorſitzender Katter, 2. 
Vorſ Kön ighaus, 1. Schriftführer Trzetziak, 
Stellvertreter Ludwig, 1. Kaſſierer Joh na, Stell⸗ 
vertreter Herde (Zülkowitz), Schmidt Geſchäfts⸗ 
führer der Sterbekaſſe, Ricklin und Hanke Johann 
Reviſoren, Klement und Wittek Beiſitzer, Ver⸗ 
gnügungsleiter Thierbach. Falls die Ortsgruppe 
das Material erhält, ſoll am Volkstrauertag ein Licht⸗ 
bildervortrag ſtattfinden, der Photographien der Fried⸗ 
höfe unſerer gefallenen Kameraden in cen ehemals 
feindlichen Ländern behindeln fol. Den Schluß der 
Verſammlung bildete das Wolaılied der Kriegsgefau⸗ 
genen. 


Aatſcher und Umgegend 


Gtadtverordnetenfißung Katſcher 

Die Sitzung war von allen 20 Stadtvätern beſucht. 
Die Stellungnahme zu der ſtädtiſchen Bilanz gab gleich 
im Anfang Anlaß zu Auseinanderſetzungen. Stadt. 
Anderſch referierte über die Vermögensüberſicht, die 
Bürgermeiſter Greinert in der letzten Sitzung gegeben 
hatte. Es war eine Rentabilitätsinberficht, die Anderſch 
gab und nicht eine Vermögensbilanz. 
Rother ſprach über dieſen Punkt. 

Die Beſoldung und Penſionierung des 
Bürgermeiſters Greinert wurde der gehei⸗ 
men Sitzung überwieſen Die Bürger⸗ 
meiſterſtelle wird ausgeſchrieben ge⸗ 
mäß einem Muſterentwurf des Stadtv. Anderſch. 
Die Einſetzung eines Ausſchuſſes nach § 37 der 
Städteordnung wird beſchloſſen. In die vorberei⸗ 
tende Kommiſſion werden fünf Stadtverordnete 
gewählt und zwar: Anderſch, Böhniſch, Scharbatke, 
Engliſch, Damek und Stadtverordneten vorſteher 
Herrmann. 

Der Antrag auf Ruhenbaſſen von zwei Lehrerinnen⸗ 
ſtellen wurde vertagt. Eine Ackerparzelle von 4 Morgen 
wird auf neun Jahre an Gärtnereibeſitzer Libera 
für 65 Mark vro Morgen verpachtet. Gemäß Wunſch 
von Fräulein Berg wird aus ihrem Nachlaß eine 
Ackerparzelle von 5 Morgen für 1500 Mark pro Mor⸗ 
gen an Beigeordneten Schmack verkauft. Die Pacht⸗ 
verhältniſſe des ſonſtigen Bergſchen Ackers ſollen bis 
Märs vorläuſia weiter beſtehen bleiben. Der Acker der 
Schule 3 wird an Herrn Kotterba für 42 Mark je 
Morgen verpachtet. Aufnahme von Hauszinsſteuer⸗ 
hypotheken wird dem Magiſtratsantrag entſprechend 
genehmigt. Der Antrag, die ſtädtiſche Verwaltung ins 
Schloß zu verlegen, wird abgelehnt. Die Friſt für die 
Anmeldung zur Herſtellung von Hausanſchlüſſen läuft 
am 1. Jebruar ab. Die Schließung der privaten Brun⸗ 
neu wird noch vertagt. Die öffentlichen Brunnen ſol⸗ 
len geſchloſſen werden bis auf diejenigen bei Machill 
und Anter, und zwar ſofort. Der Kubikmeter Waſſer 
wird auf 70 Pfg. ab 1. Januar erhöht. Eine Beihilfe 
für die Erwerbsloſen anläßlich des Weihnachtsfeſtes, 
woflir die Stadtverordneten 4000 Mark bewilligt hat⸗ 
ten, wurde vom Magiſtrat abgelehnt. Die Realſteuer⸗ 
zuſchläge bleiben. Die Reviſionsprotokolle der Stadt⸗ 
kaſſen gaben zu keinerlei Bemängelungen Veranlaſ⸗ 
fung. Es wurde weiter geheim verhandelt. 0 


Kreis Coſel 


Vom Amtsgericht Coſel. Juſtizanwärter Gott⸗ 
fried Kraut beim Amtsgericht in Coſel iſt zum 
Juſtizdiätar ernannt worden. 

a. 25 Jahre Kreisausſchußmitglied. 
ſitzer Oekonomierat 
konnte auf eine ununterbrochene 25 jährige Wirk⸗ 
ſamkeit als Kreisausſchußmitglied des Kreiſes Coſel 
zurückblicken. 

a, 50 Jahre Männerturnverein „Vorwärts“, Im 
Jahre 1879 wurde der hieſige Männerturn⸗ 
verein „Vorwärts“ ins Leben gerufen und 

Vergangenbeit 


Rittergutsbe⸗ 


ſieht auf eine ehrenvolle 50 jährige 
zurück. Er beging im Saale des Hotels zum Deut⸗ 
ſchen Hauſe eine ſeſtliche Veranſtaltung in Form 
eines Handwerkerballes. Nach Vortrag mehrerer 
Lieder durch die Geſangsabteilung erfreute Fräulein 
Giſa Kolenda durch Sologeſänge. 

a. Der Artillerieverein für Coſel und Umgegend 
hielt im Deutſchen Hauſe feine Generalverſammlung 
unter Leitung des erſten Vorſitzenden Rechtsanwalts 
Büch ab. Der Erſtattung des Jahresberichts durch 
den Schriftführer Körber folgte der Kaſſenbericht 
des Steuerinſpektors Seeber, aus welchem bei 
einer Einnahme von 4168 Mark eine Ausgabe von 
4093 Mark hervorging. Die Vorſtands wah. 
len hatten folgendes Ergebnis: 1. Vorſitzender 
Rechtsanwalt und Notar Büſchs, ſtellv. Vorſitzender 
Oberpoſtſekretär i. R. Schoske, 1. Schriftführer 
Wikiſch, 2. Schriftführer Hennig, 1. Kaſſen⸗ 
führer Seeber, 2. Kaſſenführer Langer, Wacht⸗ 
meiſter Spediteur Czakai, Stellvertreter Mor⸗ 
zikowski. Beiſitzer Schaffarzik, Fuhrmann, Botaf, 
Nowak, Böhm, Pasdziorek, Koſtka, Scheitza, Schröder 
Wünſche, Schitko, von Kornatzki, Körber und Theiß⸗ 
Coſel⸗Oderhaſen. . 

Ein falſches Fünfzigpfenniaſtück wurde auf 
dem Wochenmarkt angehalten und der Polizei über⸗ 
geben. 

+ Sein geſtohlenes Fahrrad wiedergefunden bat 
ein Fiſcher aus Rogau vor dem Arbeitsnachweis. 
Das Rad befand ſich jetzt im Beſitz eines Schloſſers 
aus Leſchnitz. Die Nummer des Fahrrades war von 
62 285 auf 62 235 abgeändert und anſtatt des Mar⸗ 
kenſchildes „Blitzart“ war ein ſolches der Firma 
„Opel“ angebracht. Der jetzige Beſitzer des Fahr⸗ 
rades gab an, dieſes von einem Schloſſermeiſter aus 
Sosnitztza für 15 Mark gekauft zu haben. 

§ Diebſtähle. Dem Maurer Gotſch von hier 
wurde dieſer Tage aus ſeiner verſchloſſenen Woh⸗ 
nung eine braune Brieftaſche mit 20 Mark und ver⸗ 
ſchiedenen Schriftſtücken geſtohlen. — Nachts ſtatteten 
Einbrecher verſchiedenen Beſitzern in Wiegſchütz Be⸗ 
ſuche ab. — Zunächſt verſuchten fie in das Gaſthaus 
Schmidt einzudringen. Sie zerſchlugen von außen 
eine Glasſcheibe der Haustür und wollten dann die 
Tür von innen aufſchließen. Schmidt bemerkte das 
Klirren der Glasſplitter und verſcheuchte die Ein⸗ 


ſcheinend dieſelben. die Ställe der Witwe Fzer⸗ 
ner und des Beſitzers Tſcherny auf. Bei Czer⸗ 
ner ſtahlen ſie drei Gänſe. 

* Gemeiner Bubenſtreich. Am Sonnabend abend hat⸗ 
ten unbekannte Täter auf der Chauſſee zwiſchen Krza⸗ 
nowitz und Groß⸗Neukirch bei Sakrau eine 
Autofalle in Geſtalt eines ſtarken Telegra⸗ 
phenmaſtes, der quer über die Straße gelegt 
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Auch Stadtv. 


zwei weiteren Inſaſſen auf der Rückfahrt von Coſel 
befand, fuhr, da das Hindernis zu ſpät erkennbar war, 
gegen den Maſt und über dieſen hinweg. Hierbei wur⸗ 
den die Inſaſien verletzt und der Wagen 
beſchädigt. Sofort angeſtellte Ermittlungen blieben 
bisher erfolglos. 

Vom Amtsgericht Gnadenfeld. Der Juſtizinſpektor 
Klemenz vom Amtsgericht in Gnadenfeld iſt end⸗ 
gültig an das Amtsgericht in Oppeln verſetzt worden. 
Anſtelle des Strafanſtaltswachtmeiſters Borbs iſt 
der Juftizhilfswachtmeiſter Weißer aus Hindenburg 
OS. vom 13. Januar ab an das Amtsgericht in Gna⸗ 
denfeld abgeordnet worden. 


Gemeinbevertreterſitzung Klodnitz 

Die erſte Sitzung im neuen Jahre eröffnete Ge⸗ 
meindevorfteher Niepalla. Fellner, Paul Wun⸗ 
fchik und Langer wurden durch den Gemeindevor⸗ 
ſteher als Schöffen und Schichtmeiſter Gammert 
als Gemeindevertreter eingeſührt und verpflichtet 
Es folgte die Wahl der einzelnen Gemeindekommiſ⸗ 
ſionen. Inſolge der ſchlechten Waſſerverhältniſſe der 
Oder in den letzten zwei Jahren und den dadurch 
bedingten Gewerbeſteuerausfall mußte eine Nach⸗ 
tragsumlage für 1929 beſchloſſen werden. Die 
Steuerzuſchläge ſind um je 50 Prozent er⸗ 
höht. Als techniſche Lehrerin iſt Fräulein Dreß⸗ 
ler aus Autiſchkau angenommen worden. 


Kreis Neiſſe 


g. Evangeliſche Frauenhilfe. Die erſte Monatsver⸗ 
ſammlung im neuen Jahre im Evang. Jugendheim 
war ſehr aut beſucht. Superintendent Gerike hielt eine 
Anſprache und es konnten eine Anzahl neuer Mitglie- 
der aufgenommen werden. Frau Eiſner (Breslau) 
hielt einen Vortrag über „Gemeinſchaft und Verant⸗ 
wortung“. Superintendent Gerike dankte der Rednerin 
im Namen der Verſammlung. 

A Vom Schachverein. In der Hauptverſamm⸗ 


brecher. In derſelben Nacht brachen Einbrecher, an⸗ 


lung des Schachvereins ergab der Jahresbericht, daß 
die Mitgliederzahl auf 49 gewachſen iſt. Die Wahl 
des 0 Vorfitzenden fiel auf von Maubeuge (Deutſch⸗ 
wette). 

f # Tragiſches. Der 18 Jahre alte Sohn des 
hieſigen Kaumanns G. und die im E. ſchen Geſchäft als 
Lehrmädchen tätige 17jährige R. fuhren nach Frei⸗ 
waldau, wo ſie in einem Gaſthaufe Gift nahmen. 
Während bei dem jungen Manne bereits der Tod ein⸗ 
getreten war, konnte das Mädchen durch viele Be⸗ 
mithungen gerettet werden. 


Jiegenhals und Umgegend 


Einweihung Des Stäbtiſchen Buzeums 

W. Ziegenhals. Nach dem Feſtgottesdienſte in 
beiden Kirchen verſammelten ſich vormittags um 
11 Uhr die Feſtteilnehmer und die Schülerinnen 
größtenteils mit ihren Eltern in der Aula des 
Lyzeums. Punkt 11,15 Uhr erſchienen Oberpräſi⸗ 
dent Dr. Lukaſchek, Vizepräſident Pietſch, 
Landrat v. Ellerts, Oberbaurat Menzel aus 
Neiſſe, Oberſtudiendirektor Fiebach aus Neiſſe, 
Abgeordnete Frau Zig ahl in Begleitung des 
Bürgermeiſters. 

Eingangs ſpielte das Streichorcheſter der Staat⸗ 
lichen Aufbauſchule die Ouvertüre von J. J. Fux 
unter der bewährten Leitung des Muſtklehrers 
Stenzel. Hierauf trug Frl. Wiesner, Tode 
ter des Lyzealdirektors Wiesner, einen Vorſyruch 
vor. Es folgte das Lied „Hoch tuet euch auf“ von 


Mettenheimer⸗Urbanowitz Gluck. Bürgermeiſter Dr. Schneider hielt ſo⸗ 


dann die Begrüßungsanſprache. Er begrüßte ganz 
beſonders Oberpräſident Dr. Lukaſchek, Vize⸗ 
präſident Pietſch, Landrat v. Ellerts und 
Oberbaurat Menzel⸗Neiſſe, und bat Vizepräſi⸗ 
dent Pietſch, auch fernerhin die verſprochene 
Jahresbeihilfe unſerer notleidenden Stadt zu ge⸗ 
währen. Er ſprach noch den Wunſch aus, daß 
Lehrer und Schülerinnen ſich in den neuen lichten 
und ſonnigen Schulräumen wohlfühlen mögen. 
Der Oberpräſident gab ſeiner Freude Aus⸗ 
druck, daß dieſe ſchöne Anſtalt dank der maßgeben⸗ 
den Körperſchaften und Verwaltungen in ſo vor⸗ 
züglicher Weiſe gelungen iſt. Dieſes Kulturwerk 
ſoll nicht nur der Grenzſtadt Ziegenhals und dem 
Kreis Neiſſe, ſondern auch den benachbarten Stam⸗ 
mesbrüdern dienen. Sein Dank galt dem Bür⸗ 
germeiſter und auch Lyzealdirektor Wiesner, 
dem er zugleich im Auftrage des Herrn Miniſters 
die Beſtallungsurkunde als Lyzealdirektor 
mit Glückwünſchen überreichte: Es folgte das 
Deutſchlandlied. Landrat v. Ellerts überreichte 
im Namen des Kreiſes zu dem Taufakt ein nam⸗ 
haftes Patengeſchenk für das Lyzeum. Es folgten 
dann Glückwünſche der beiden Ortspfarrer, der 
Landtagsabgeordneten Frau Studienrätin Zigahl, 
des Studiendirektors Dr. Merkert, des Oberſtu⸗ 
diendirektors Fiebach⸗Neiſſe und des Rektors 
Dzwoze. Zum Schluß dankte Frau Studienrat 
Kulot im Namen des Elternbetrats, daß die 
Schülerinnen jetzt wirklich ſchöne Schulräume mit 
allen hygieniſchen Einrichtungen erhalten haben, 
der Stadtverwaltung und den vorgeſetzten Behör⸗ 
den. Nun ertönte der Lobgeſang „Ich harrete des 
Herrn“ von Mendelsſohn und darauf die Sinfonie 
Nr. 7 für Streichmuſik und Klavier von Haydn, 
die der Feier einen ſtimmungsvollen Abſchluß 
verliehen. 

Eine darauf folgende Beſichtigung der praktiſch 
eingerichteten Schulräume nebſt Konferenzzimmer 
und Zeichenſaal mit den dort ausgeſtellten Hand⸗ 
malereien und Nadelarbeiten von Schülerinnen 
fand vollſte Befriedigung. Um 2 Uhr fand ein 
gemeinſchaftliches einfaches Mittagbrot im 
Juppebade ſtatt. Hierbei hielt Sadtverordneten⸗ 
„Vorſteher Dr. Böhm eine Anſprache auf da 
wohlgelungene Einweihungsfeſt. 


Kreis Neuſtadt 


Die Arbritsmarftloae 

im Bereiche des Arbeitsamts Neuſtadt Oberſchl., 
für die Zeit vom 6. Januar bis 11. Januar 1930: 

Arbeitfuchende: Berichtswoche 16069, Vorwoche 
14 802, Vorjahr 14 082. 
| Hauptunterſtützungsempfänger in der Arbeits⸗ 
loſenverficherung: Berichtswoche 2413, Vorwoche 
2256, Vorjahr 12889. Hauptunterſtützungsempfän⸗ 
ger in der Sonderfürſorge für berufsübliche Ar⸗ 


Mittwoch, den 15. Januar 1030 
Junk - Brogranım 


Gleiwitz 253 Breslau 325 

Mittwoch: Die Kreuzer „Amazone“ und „Köln“. 16 
„Poeten auf der Schulbank“. 16,30 Konzert. 17,30 
Jugendſtunde. 18,15 Zeitlupenbilder aus Oberſchle⸗ 
ſien. 18,45 Abendmuſik, neue Tänze. 19,30 Blick in 
die Zeit. 20 „Hat Shakeſpeare gelebt?“ 21 Engliſche 
Muſik. 22,35 Theaterplauderei. 

Donnerstag: 9,30 Schulfunk. 14,30 Deutſche Winter⸗ 
kampfſwiele in Krummhübel. 16 Stunde der Zeit⸗ 
ſchrift „Der Oberſchleſier“. 16,30 Konzert. 17.30 
Stunde mit Büchern. 18,15 Heimatkunde. 18,45 
Zahnheilkunde. 19,15 Konzert. 20 „Darwinismus“. 
20,30 Heitere Muſik. 22,45 Tanzmuſik. 

Freitag: 16 „Mode und Frau auf der Bühne“. 16,30 
Sonaten. 17.30 Kinderzeitung. 18 „Wochenende“. 
18,15 „Jugend im Staat“. 18,45 „Schleſiſche Dich⸗ 
tung“, 19,15 Liederſtunde. 20 „Gewerkſchaften und 
Jugendorganiſationen“. 20,30 „Herr Peter Sauenz“, 
Schimpſſpiel von Gryphius. 22,35 Reichskurzſchrift, 

Sonnabend: 14,30 Deutſche Winterkampfſpiele. 16,30 
Konzert. 17,30 Die Filme der Woche. 18 Stunde mit 
Büchern. 18,30 Franzböſiſch. 18,55 Eſperanto. 19,10 
Konzert. 20 Staatskunde. 20,30 „Die Kehrſelte“, eine 
heiter⸗ernſte Hörfolge. 22,30 Tanzmuſik. 

— —— — — — — 

beitsloſigkeit: Berichtswoche 10 176, Vorwoche 

9294, Vorjahr — Hauptunterſtützungsempfänger 

in der Kriſenfürſorge: Berichtswoche 489, Vor⸗ 

woche 469, Vorjahr 313. 

Offene Stellen: Berichtswoche 86, Vorwoche 109, 

Vorjahr 119. 
Vermittlungen: 

101, Vorjahr 106. 
Die Zahl der inſolge Friſtablaufs der Höchſt⸗ 

unterſtützungsdauer ausgeſchiedenen Perſonen be⸗ 

trug in der Berichtswoche aus der Arbeitsloſen⸗ 
verfiherung 15 und aus der Kriſenfürſorge 

6 Perſonen. 

Die Entwicklung des Arbeitsmarktes bewegt ſich 

weiter in abſteigender Linie. Das nächtliche Froſt⸗ 

wetter verſchlechterte die Lage in den Außenbe⸗ 
rufen, beſonders im Hoch⸗ und Tiefbaugewerbe 
und bewirkte das Weiterſteigen der Arbeitsloſen⸗ 
differ. Mit der Erledigung des Weihnachtsge⸗ 
ſchäfts nahm ferner die Arbeitsloſigkeit in den 
davon abhängigen Berufsgruppen zu. Unterneh⸗ 
mungen faſt aller Berufsgruppen haben Betriebs⸗ 
einſchränkungen und Entlaſſungen vorgenommen. 

In der Berichtswoche iſt die Zahl der Haupt⸗ 

unterſtützungsempfänger um weitere 1063 ge⸗ 

stiegen. 


Berichtswoche 80, Vorwoche 


* 


F. Die barfüßige Braut oder eine Hochzeit mit Hin⸗ 
derniſſen. Eine tragikomiſche Hochzeits 
geſchichte ereignete ſich in unſerem ſchönen Zül⸗ 
zer Ländchen. Eine glückliche Braut war, um an 
ihrem Hochzeitstage beſonders nett auszuſehen, nach 
Neiſſe gefahren um ſich dort ein Paar Brokatſchuhe zu 
kaufen. Sie hätte dieſe Schuhe zwar auch in Zülz 
oder Neuſtadt haben können, aber ſie war eben in dem 
Glauben, in Neiſſe gebe es „beſſere“ Ware. Der Hoch⸗ 
zeitstag kam nun heran und der Hochzeitswagen 
wartete bereits vor der Tür. Die ſchmucke Braut 
muß ſich nur noch die Schuhe anziehen. Aber — welch 
ein Schreck! Der eine Schuh iſt zu klein: man batıe 
ihr in Neiſſe zweierlei Größen eingepackt. Was war 
nun zu tun? Barfuß oder in Strümpſen wollte das 
Bräutchen nicht zum Traualtar gehen. Alſo ſchnell 
einen Wagen eingeſpannt und nach Zülz gefahren, um 
dort ein Paar Schuhe zu kaufen. Aber wieder iſt die 
Holde vom Unglück verfolgt, denn auf der Neuſtädter 
Straße in Zülz ſtößt der Wagen mit einem 
anderen Geſvann zuſammen; es gibt einen 
glücklicherweiſe noch aut verlaufenen Verkehrs ⸗ 
unfall. Endlich hat man ein Paar andere Schuhe 
und es geht wie der Wind zurück nach dem Hochzeits⸗ 
hauſe. Hier hatten die Gäſte inzwiſchen einige Stun⸗ 
den Gelegenheit gehabt, ein glückliches Bräutchen ohne 
Schuhe ſchauen zu können. Nunmehr konnte und 
mußte die Trauung in den verſchmähten Zülzer 
Schuhen. ſtattfinden. 

F. Neun Hühner geſtohlen. In nächtlicher Stunde 
wurden dem Häusler und Tiſchler Kahlert in 
Buchelsdorf aus dem verſchloſſenen Stalle neun 
Hühner geſtohlen Ein Huhn war im Stalle geſchlach⸗ 
tet worden, während die Spitzbuben die anderen acht 
Stück lebend mitnahmen 1 ; 

J Fleiſchbeſchaubezirk Dobrau Der Fleiſchbeſchau⸗ 
bezirk Dobrau iſt vom 16. Januar an dem Fleiſch⸗ 
beſchauer (Schwerkriegsbeſchädigten) Julius Mu⸗ 
lors in Dobrau übertragen worden. 

F. Deutſch⸗Raſſelwitz. Am 14. Januar d. J. iſt 
Sanitätsrat Dr. Arndt von hier 65 Jahre alt. Seit 
35 Jahren wirkt er in hieſiger Gemeinde und erfreut 
ſich größter Wertſchätzung. 

F. Radſtein. Hauptlehrer Paritz von hier war am 
9. Januar 50 Jahre alt. Anläßlich feines Abrahams 
feſtes wurden ihm ſeitens der Gemeinde viele und 
herzliche Ehrungen zuteil. 


Oberglogau und Amgegend 


U. Das Standesamt beurkundete im abgelaufenen 
Jahr 135 Geburten, 92 Sterbefälle und 5 Totgeburten. 
Die älteſte Perſon war beim Tode 86 Jahre alt. 

Hohes Alter. Am Dienstag begeht die werwitwete 
Schuhmachermeiſter Antonie Kahnert den 90. Ge⸗ 
burtstag. 

U. Mochau. Gewählt wurden zum Gemeindevor⸗ 
ſteher Bauergutsbeſitzer Valentin Glombitz a, zum 
Stellvertreter und 1. Schöffen Gärtner Piſſar⸗ 
cyk, zum 2. Schöffen Gärtner Glombitza, zum 
3. Schöffen Bauergutsbeſitzer Thomalla, zu ſtell⸗ 
vertretenden Schöffen die Gärtner Kurt Przank und 
Joſef Maloray. 


Kreis Grottkau 
Stabtverordnetenſitßung ©roftlen 


In der ordentlichen Sitzung der neugewählten 
Stadtverordneten nahm Bitrgermeiſter Völkel die 
Einführung und Verpflichtung der Gewählten vor. 
Dampfmühlenbefitzer Wiſtuba leitete als Alters- 
präſide die Bürowahl. Als Stadtverordnetenvorſteher 
wurde Dampfmühlenbeſitzer Wiſtuba mit 9 gegen 
7 Stimmen gewählt. Zum Stadtverordneten⸗Stell⸗ 


vertreter wurde Geſchäftsführer Klawiſch, um 
Schriftführer Stadtſekretär Hübner, zum Stell 
vertreter Malermeiſter Kaliner gewählt. Die 


Wahl der Magiſtratsmitalieder iſt auf den 17. Januar 
feſtgeſetzt. 


dt. Ottmachau. Der Kleinrentuer Joſef Vogt und 
ſeine Ehefrau Erneſtine. geb. Kunze, konnten am 
10. Januar im Alter von 82 bezw. 74 Jahren ihr gol⸗ 
denes Ehejubiläum feiern. 


Kreis Oppeln 


Dißiplinarveefahren gegen Dr. Berger 

tu. Oppeln. Im Zuſammenhang mit den Vor⸗ 
kommniſſen bei der Wofso iſt gegen Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Berger, der während der Zeit der 
Vorkommniſſe in ſeiner damaligen Eigenſchaft als 
Vizepräſident der Oppelner Regierung auch Vor⸗ 
ſitzender des Aufſichtsrates der Wofo war, ein 
förmliches Diſziplinarverfahren ein⸗ 
geleitet worden. Das Diſziplinarverfahren ſchwebt 
noch und ſein Ausgang iſt ungewiß. Es hat ledig⸗ 
lich den Zweck, entweder Oberbürgermeiſter Dr. 
Berger zu rehabilitieren oder im Falle einer Mit⸗ 
ſchuld au den Vorkommniſſen entſprechend den 
Beſtimmungen des Diſziplinar⸗Geſetzes zur Ver⸗ 
antwortung zu ziehen. 


Gberſchleſiens Imker in Oppeln 

Im großen Saale des Geſellſchaftshauſes tagte der 
Imkerbund Oberſchleſien. Ungefähr 50 
Delegierte vertraten 1495 Völker. Der Vofrſitzende 
des Oppelner Vereins, Stadtverordnetenvorſteher 
Kaluza, begrüßte die auswärtigen Gäſte. Als 
Vertreter der Regierung nahm Reg.⸗Rat Hof⸗ 
heis an der Verſammlung teil. Konrektor Ra⸗ 
Jahres. Der ſtrenge Winter hat Tauſende 
ese k⸗Gleiwitz, als erſter Bundesvorſitzender, gab 
einen Ueberblick über die Arbeit des verfloſſenen 
bon Bienenvölkern vernichtet, in man⸗ 
chen Vereinen 35 bis 58 Prozent. Die Statiſtik weiſt 
im vergangenen Herbſt bereits wieder 30698 Völker 
nach, die 90919 Kilogramm Honig und 350 Zentner 
Wachs produzierten: in Geld umgerechnet 234 700 
Mark, wovon W000 Mark für Zucker abzuziehen 
ſind. In der ſehr regen Debatte wurde über den 
ſchlechten Verkauf von Honig und 
Wachs Klage geführt. 
Der Kaſſenbericht wurde 


durch den Kaſſenprit⸗ 


fungsverein Ober-Gbo gan erſtattet und dem hörigen weiter nach Frankreich befördern. 


Schweres Aufounglüd 


In der elften Abendſtunde ereignete ſich auf der 
Kunſtſtraße Krappitz—Gogolin, unweit des 
Dorfes Karlubitz an der Kurve ein ſchweres 
Autvunglück. Das dem Beſitzer Franzke 
aus Gogolin gehörende Auto, mit zwei weib⸗ 
lichen und zwei männlichen Inſaſſen 
beſetzt, befand ſich auf der Fahrt nach Gogolin. An 
der Kurve erlitt der Vorderreifen des Autos einen 
Defekt, der Führer des Wagens verlor die Herr⸗ 
ſchaft über dieſen und das Fahrzeug fuhr in den 
Graben. Ein Fräulein aus Oppeln erlitt hier⸗ 
durch einen Schädelbruch und war ſofort 
tot. Das zweite Fräulein, ebenſalls aus 
Oppeln, trug ſchwere Schnittwunden da⸗ 
von. Der Führer des Wagens kam mit ganz 
unbedeutenden Verletzungen davon, 
während der zweite Chauffeur, der Be⸗ 
ſitzer des Wagens, auch erheblich ver⸗ 
letzt wurde. 


Kaſſierer Fuchs Entlaſtung 
durch den Vorſtand erteilt. N 

Nach einer Mittagspauſe wurde Gleiwitz für 
die Provinziale Ausſtellung auserkoren, 
weil der dortige Verein ſein 25 jähriges Beſtehen 
feiert, Rektor Adamiek⸗Hindenburg hielt einen 
Vortrag über: „Die wichtigſten naturkundlichen For- 
ſchungsergebniſſe der Neuzeit und ihre praktiſche 
Auswertung in der Bienen wirtſchaft“. 

*. 


und Anerkennung 


D Beſtrafte Menſchenſchmuggler. Die Paßkon⸗ 
trolle in Oppeln machte im Oktober v. J. 
einen guten Fang. Als nämlich der in Kon⸗ 
areßpolen geborene Kaufmann Meier, zuletzt 
in Paris wohnhaft, ſich in Begleitung von drei pol⸗ 
niſchen Staatsangehörigen, die, ohne im Beſttz von 
Papieren zu ſein, bei Beuthen über die Grenze ge⸗ 
ſchmuggelt worden waren, befand, entdeckten die hie⸗ 
ſigen Kriminalbeamten, daß er, entgegen den Vor⸗ 
ſchriften, mehrere Male in Berlin und Breslau Auf⸗ 


enthalt genommen hatte. Wie ſich ſpäter heraus⸗ 
ſtellte, wollte er die drei polniſchen Staateange⸗ 


Schließ⸗ 


lich kam man auch auf die Spur, 
Paris befindliche Menſchenſchmuggel⸗ 
Zentrale betreibt. Er hatte ſich nun jetzt wegen 
Menſchenſchmuggels und Betruges zu verantworten. 
Zwar leugnete er hartnäckig, wurde aber dennoch für 
ſchuldig befunden und zu ſteben Monaten 
Gefängnis verurteilt. 


Kreis Groß Strehlitz 
Kreistag Groß ⸗Strehlitz 


B. Groß⸗Strehlitz. Die neugewählten Kreis⸗ 
tagsmitglieder wurden von Landrat Werber 
begrüßt und eingeführt. Bei der Wahl des Kreis⸗ 
ausſchuſſes erhielt die Zentrumspartei 18 Stim⸗ 
men, die deutſchnationale Liſte 8 und die Liſte 
Myſchliewietz 4 Stimmen. Es ſind ſomit gewählt: 
Vom Zentrum: Bürgermeiſter Dr. Gollaſch⸗ 
Gr.⸗Strehlitz, Reedereibeſitzer Kluge ⸗Ottmuth 
und Erzprieſter Lange⸗Groß⸗Strehlitz, von der 
Deutſchnationalen Partei: Forſtrat Coupette⸗ 
Ujeſt und Landwirt Anton Woitalla⸗Poremba, 
von der polniſchen Partei Bauerugutsbeſitzer 
Myſchliwietz⸗Sprentſchütz. Stellvertre⸗ 
ter wurden: Michallik, Nagel, Gerlich, Graf 
Strachwitz, Gutsbeſitzer Madelung und Hütten⸗ 
arbeiter Zyſik in Sandowitz. Die Wahl der Krets⸗ 
deputierten erbrachte, da das Zentrum 19 Stim⸗ 
men erhielt, beide Plätze für dieſes. Es ſind ge⸗ 
wählt Muskalla und Morawietz. Gegen 
die Wahl von Stellvertretern für die Kreisaus⸗ 
ſchußmitglieder erklärte ſich im Namen der Partei 
Betriebsleiter Riemel (Dtnatl.). Seine Be- 
denken wurden von Landrat Werber und Erz⸗ 
prieſter Lange widerlegt. Es folgte die Wahl von 
Mitgliedern zur Kreiselektrizitätskommiſſion und 
die Wahl der Amtsvorſteher und deren Stellver⸗ 
treter. Die Neuabgrenzung der Schiedsmanns⸗ 
Destxfe fand keinen Widerſpruch und ebenſo wurde 
dle Aenderung der Satzungen des Kreisjugend⸗ 
amtes ohne Widerſpruch angenommen. Der letzte 
Punkt der Tagesordnung betraf die Veräußerung 
eines Grundſtückes in Größe von 303 Quadrat⸗ 


daß er eine in 


Tägliche Juduſtrie-u. Börſen-Nachrichten 


Berliner Börfe, 12. Januar 
Allgemein befeſtigt 


Die mit Wirkung vom 14. Januar abhgeſchloſſene 
Diskontermäßigung der Reichsbank um Ya Prozent gab. 
der Börſe heute wieder eine neue Anregung. Auf 
allen Gebieten waren weitere Kursſteigerungen feſt⸗ 
zuſtellen, die ſich jedoch in etwas geringerem Rahmen 
als in den Vortagen hielten. Die Börſe ſchien anfangs 
eher zu Realiſationen geneigt, doch bewirkten un⸗ 
mittelbar nach den erſten Kurfen eingetroffene Kauf- 
ovders. beſonders im Farben- und Elektromarkt, neue 
Kursſteigerungen. Vielfach wollte man auch anhal- 
tende Deckungsnachfrage der Spekulation beobachten. 
Die Nachrichten aus dem Haag konnten gleichfalls 
wieder anregen. da die politiſchen Streitfragen gelbſt 
ſein ſollen, und nur noch die finanziellen Punkte un⸗ 
geregelt ſeten. Auch die Meldung, daß die große 
Morgan Anleihe geſichert ſei, da nach franzöſiſchen 
Meldungen die amerikaniſchen Banken beſtimmt die 
Subskription der amerikaniſchen Anteils an der Mobi⸗ 
liſierung der deutſchen Schuld übernehmen würden, 
gab eine neue Anregung. Neuerdings auch auf⸗ 
tauchende Hoffnungen auf eine Herabſetzung der New⸗ 
vorker Bankrate ſtimulierten mit der wieder für Don 
nerstag erwarteten Reduzierung des Londoner Dis⸗ 
kontſatzes. 

Die Geldſätze waren unverändert. Tägliches 
Geld 5-71, Monatsgeld 64 —9½ Prozent. 

Am Deviſenmarkt lag der Dollar feſter. Ka- 
hel⸗Mark 4,19, Pfunde⸗Kabel 4,86,95, Pfiunde⸗Mark 
20,40 ½. 

Int einzelnen gewannen Elektrowerte unter 
Führung von Siemens bis 3 Prozent. Akkumulatoren 


3 Reichsmark feſter. Deutſche Linoleum gewannen 2½. 
Farben bei lebhaftem Geſchäft 2% ſeſter. Rhein. 
Weſtf. Sprengſtoff plus 3, Oberkoks plus 2½, Kal t⸗ 
werte bis 4 Prozent höher. Montanwerte ein- 
heitlich unter Führung von Riebeck Montan plus 2% 


befeſtigt. Schubert und Salzer weitere 7 Prozent 
höher. Angeblich beſteht ein größeres Decouvert. 


Textilwerte 1—2 Prozent höher. Polyphon und 
Deutſche Atlanten waren je 5 Prozent gebeſſert. 
Svenska weitere 4 Mark höher. Bankaktien 2—3 
Prozent feſter. Braubank plus 3%, Schiffahrts⸗ 
werte bis 2 Prozent anziehend. Später war die 
Tendenz wieder leicht nachgebend. Siemens konnten 
einen Gewinn 1 Prozent, Reichsbank von 1%, Prozent 
und Bergmann von 1½¼ Prozent behaupten. 


Der Privatdiskont wurde erneut um auf 
6% Prozent ermäßigt. Id Verlauf blieb die 
Tendenz ſchwankend. Erſt die Aufwärtsbewegung der 
Kaſſakurſe, die durchweg über den Terminkurſen lagen. 
konnten eine neue Befeſtigung herbeifü Ins⸗ 
beſondere Bemberg gewannen auf die ſtarke Kaſſauach⸗ 
frage 10% und Aku 6 Prozent. Später gaben die 
Kurſe wieder nach. Bemberg minus 4, Aku minus 
1%. Gegen 2 Ubr wurde ftberwiegend über den 
erſten Kurſen gehandelt. 

Der Schluß war nach vorübergehender Befeſti⸗ 
gung infolge der Ermäßigung der Privatdiskontnotiz 
überwiegend abgeſchwächt. Nur Farben verzeichneten 
weiteres Intereſſe und wurden nachbörslich 4% Pre» 
zent über den geſtrigen Schlußkurſen gehandelt. Na ch⸗ 
börslich hörte man Aku 125, Aſchersleben 203, 
AEG. 174%, Siemens 299%, Svenska 343, Berger 
315, Bemberg 165, BMW. 31%, Bergmann 219, Elektr. 


Licht 167, Lieferungen 168, Felten 123, Gelſenkirchen 
137% Rütgers 78. Schuckert 192%, Reichsbank 295 
Geld, Neubeſitzanleihe 8%, Stöhr 120, Atlanten 107, 
Sarotti 140. 


Schleſiſche Pfandbriefkurſe, 13. Januar 
8proz. Schleſiſche Landſchaftl. Goldpfandbriefe 90.—, 
7proz. 81,25, 6proz. 71,25, Zproz. Schleſiſche Roggen⸗ 
pfandbriefe 7,30, 5proz. Schleſiſche Landſchaftl. Liqu.⸗ 
Goldrfandriefe 69,75, dto. Anteilſcheine 18,75. 


Breslauer Produktenbörſe, 13. Januar 


Die Preiſe verſteben ſich bei ſofortiger Bezahlung 
für Weizen bei 75.5 Kilo Effektivgewicht min. per 
hl, bei Roggen 12 Kilo. Bei Verkauf ab Ver⸗ 
ladeſtation ermäßiat ſich der Preis im allgemeinen um 
die Fracht von der Verladeſtation. 

Tendenz. Getreide: Ruhig. — Mehl: Ruhig. — Ocl- 
ſaaten: Ruhig. — Kartoffeln: Ruhig. Getreide: Wei⸗ 
zen 23,80, Roggen 16.60. Hafer 13,80, Braugerſte 18 50 
bis 20,80, Sommergerſte 17, Wintergerſte 16. Mühlen⸗ 
erzeugniſſe (je 100 Kilo): Weizenmehl 33,75 Roggen⸗ 
mehl 24,75. Auszugmehl 39,75. Feinere Sorten wer⸗ 
den höher bezahlt. Oelſaaten: Leinſamen 37, Senf⸗ 
ſamen 37, Hanfſamen 30. Blaumohn 72. Kartoffeln 
(Erzeugerpreiſe). Sveiſekartoffeln (ab Erzeugerſtation) 
gelbe 2.—, rote 1,70, weiße 1,50. Fabrikkartoffeln ab 
Verladeſtation für das Prozent Stärke 0,06%. 


* 
2 

Devisen- Kurse 

ERBE, EAST 
Amsterdam 160 168.41 168.42 Spanien 100 | 55.66 | 54.27 
Buenos Aires 1 | 1.687| 1.6835] Wien 100 | 58.88 | 58.88 
Brüssel 100 | 58.305| 58.285 Prag 109 12.381 12.375 
New York 1 1 4.165 | 4.1835] Jugoslawien 100 7.401] 7.491 
Kristiania, 100 |111.86 [111.86 Budapest 100 T | 73.21 | 73.18 
Kopenhagen 160 |11:.99 |111.95 | Warschau 100 SI| 46.87 | 46.85 
Stockholm 100 112.36 [112.24 Bulgarien iea| 3.524| 3.024 
Helsingfors 100 | 16.51 16.502] Japan 1j 2.058| 2.058 
Italien 100 21.905 21.885 Rio 1] 0.479 0.479 
London 1 ! 20.35 | 20,37 Lissaben 180| 18.79 | 18.81 
Paris 100 | 16.445| 16.44 | Danzig 100 81.43 | 81.41 
Schweiz 160 | 81.035) 81.06 [Kenstantinepe 100] 1.9780 1.975 


meter im Gemeindebezirk Gogolin⸗Oberwitz. Dem 
Verkauf wurde zugeſtimmt. 

N * 

3 Fahrraddiebſtahl. Vor dem hieſigen Poſt amt 
wurde am Vormittag ein Fahrraddiebſtahl verübt, bei 
dem der Arbeiter Friedrich K. aus Pelersgrätz ſeines 
Fahrrades verluitia ging. K. ſtellte jein Rad vor dem 
Poſtgebäude auf. Kaum hatte er das Gebäude betre⸗ 
ten, als ein bisher nicht ermittelter unbekannter 
Mann aus dem Poſtgebäude heraustrat, ſich auf das 
Rad des K. ſchwang und damit abfuhr. Das geſtoh⸗ 
lene Rad wird wie folat beſchrieben: Marke „Bubi“, 
Fahrradnummer nicht bekannt. Rahmen ſchwarz, Be⸗ 
reifung rot, engliſche Lenkſtange. 


Gtadtverorönetenfiguna Afeſt 

:: Ujeſt. Nach den beiden erfolglos verlaufe⸗ 
nen Stadtverordnetenſitzungen konnte nun in der 
jetzigen die Wahl des Büros vorgenommen wer⸗ 
den. Als 1. Vorſteher wurde Kürſchnermeiſter 
Rudolf Fabrytzek (Z.) und als 2. Vorſteher 
Schneidermeiſter Karl Gawron (Z.) gewählt. 
Als 1. Schriftführer ging Rentmeiſter Lehnert 
ldtſchntl.) und als 2. Schriftführer Maurerpolier 
Kania (Arbeiterpartei) hervor. Trotz der all⸗ 
gemein finanziell ungünſtigen Lage konnte der 
Vertreter des Magiſtrats die erfreuliche Mittei⸗ 
lung machen, daß eine Erhöhung der 
Steuern nicht in Ausſicht genommen ſei. 
Die Wahl der Magiſtratsmitglieder ſoll in der 
nächſten Stadtverordnetenſitzung vorgenommen 
werden. 


Kreis Kreuzburg 


p. Verkehrsunfälle durch rückſichtsloſe Kraftfahrer. 
Am Nachmittag kam ein Motorradfahrer von 
der Landsbergerſtraße in übermäßig ſchnellem Tempo 
in die Krakauerſtraße gefahren und ſtürzte beim 
Nehmen der Kurve auf den Bürgerſteig. Obwohl ſich 
Fahrer und Sozius erheblich verletzt haben, ſprangen 
ſie wieder auf und fuhren davon. — Am gleichen Nach⸗ 
mittag wurde ein Kraftfahrer auf der Bahnüber⸗ 
führung von einem in aleicher Richtung fahrenden 
Kraftwagen mitgeriſſen und erheblich verletzt. 


Diskontermäßigung 

Am 14. Januar ſetzt die Reichsbank ihren 
Rediskontſatz von 7 auf 6½ v. H. herab Auch 
der Lombard⸗Zinsſatz wird um % v. H. 
von 8 auf 7% v. H. herabgeſetzt. 

Am Berliner Privatdiskontenmarkr 
erfolgte am Montag wiederum eine Herab⸗ 
ſetzung der Sätze um ein % Prozent. Der 
Berliner Privatdiskont beträgt jetzt ſomit für 
beide Sichten 6% Prozent. 


Lungenleiden heilbar? Die Frage. ob Lungenleiden 
heilbar find, ift ſchwierig zu beantworten. Der Hei⸗ 
lungsprozeß iſt abhängig von dem jeweiligen Stadium 
der Krankheit, von der allgemeinen Körperbeſchaffen⸗ 
heit und der Widerſtandskraft des Erkrankten. Sehr 
oft wird, wie die Erfahrung beweiſt, der Fehler des 
gangen, erſt in einem weit vorgeſchrittenem Stadium 
der Krankheit beim Arzt Hilfe zu ſuchen. Darum muß 
immer wieder die Forderung erhoben werden, auf⸗ 
retende Symptome ſorgfältig zu beachten. Beſſer iſt 
es, Vorſicht zu üben und rechtzeitig wirklich geeignete 
wirkungsvolle Arzneimittel anzuwenden. Ein ſolches 
iſt Nymphoſan. Es bewirkt gute Schleimlöſung, 
beſeitigt Schlafloſigkeit und den Nachtſchweiß: es wirkt 
beſonders appetitanregend und huſtenſtillend. Es 
wirkt ſomit dem Kräfteverfall entgegen, auch dann, 
wenn die Krankheit ſchon weiter vorgeſchritten ſein 
ſollte. Nymphoſan wird ſehr viel von Aerzten 
verordnet: es handelt ſich um ein Mittel, das dem 
Leidenden wirklich Linderung und oft Hilfe verſchafft. 
An diefer Stelle ſei auch auf die Anzeige über Nym- 
phoſan in der heutigen Nummer hingewieſen. 


Inſerate im „Anzeiger“ 
haben den beſten Erfolgl 


Umrechnungssätzes 1 Lstrl. = 20.40 Ul, 1 Doll,—4,20M,, 1 Kl. 2,161. 
1 Gldrbl. (att. Gldr.) = 3,20 Ul, 1 Sibrbl, (alt. Kred.) = 9,16 Mu 7 fl 80d. 
Währ. = 12 M,, 1 fl. dot. Währ, u. 10, Silb. = 1.70 Ul, 1öst. Clog. 2. 


Deutsche Anleihen I Sonst. Pfandbriefe ls 12525 
Diewbst.Ant. 28] 6 Im ſcem. esd 5 8 | 93.25 | da do. 25 
DiRelehsanl.dr| 6870 do. 281 0 81.50 du. du. 271 8 | 93.60 
Vaufsche Anleihe 00. 26| 7 | an.zs | de da. 26 7 | 84,50 

Auslonungsschule| do. 23) 5 80.90 de Gold) 5 | 74,80 

Nr. 1 bis 90000] 50.10 | Pr. Lapp. A. 29 100,75 | do. Kom. „10 ‚100.90 
g. Anleihe-Ablosung da, 160 | 94.005 du do. 55 8 | 88,50 

ohne Auslosung 8.37] dio. 1078.50 f „ do. do. 27 8 | 90.00 
Fr.Staatsanl.28| 0 | 91.40 | du. 2| 6 | 84.00 | Fr. n. Bk.S1| 8 | 86.00 
do.Staatsch.L.F.| J 98,00 | du. 95 26.90 du 865.5 
co. co. LEN 7 37.00 do. kom. 60 7 86.75 du Sa] 5.25 
do.rückz. 1980| 67 98.75 do. do. 8 6 84.00 . 40. „ 40 
m — nn do. do. 16 8 | 94,50 J Pr.Hyp.Kam241| 8 } 90.00 
Dt. Reichsposi | 6%| 98.30 a do. do.252| 8 | 91.80 
ca. Schulzgeb | 4 3,50 P4ypoth.-Pfandhriata pr. pfand. Bl. 3610 |—-— 

i Bk.G.Weim.R2| 8 | 94,50 do. 37/10 101.00 
weder i . . s | 7750| ca. 29, 4010 104.10 
Ausburs 26 8 104.00 Sn. p. 8.8.80 100.80 do, 39 9 | 99.40 
ke co 28 7 82. do. 880 100.0] o 41| 8 | 92.50 
e 8 dx 8410 10.00 do. 47| 8 | 93.25 
koch 8 do. 85 uh 32.50 . 50| 8 | 96.50 
nel do. 8/7 83.5 do 42] 7 | 8275 
Rraunechbaelıa do. 810) 6 | 8000| ca kamm. 17 8 8.75 
Blau 26 7 do. 88 44| 81.0 gogg. Bi 8. 1308 | 92.50 
besen 26.1 7 do. kom, 85 8 88.50 do. R. 4-61 8 2.25 
Duishure 79 8 do. do. 82 7 | 81.50 $ Sächs.Bd.G.R. 510 |101.80 
1 267 do. 1092500 nach do. R.7[10 1101.80 
Anip: Br.Hann. 1925 01.50 | Berlinerhyp.K.D. 1-2) 8.60 
1 05 28 5 do, 4| 8 | 91.20 | pr.Ctr.Bod.d,97 12. —.— 
Mannheim Gold |10 6. 190 7 | 84.08 | pr. la. k. . 08.110 8.75 

d do. 8 du 19270 1 80.00 00. o. k. 0. J. 12 8.75 
volle 90.26 8 do. komm. |10 | 99,75 

Lk Di.Gen.Hp.Ek 1} & | 92.25 chwarte 

Landschaften a an {" 11590 (ehne_Stückzinsen) 

2 2 p. 6 4.00 Anh. Rogg. VW.- I 6 | —.— 
en 3 3 do. 27| 8 | 93,90 | Berl. Roggw.23| 5 | 9.25 
K-Naum. Ritter) 8 | 87.501 do. 28-29) 8 | 92,50 | Brabg.kr.EW.K.| ( —.— 
da, do. 8. 2886.75 du 300 7 | 83.25 Danziger Gold | 5 6.80 
ca do. 8. 48 —.— | do. 31| 7 | 83,50 Cetreid. f. K. - 58.45 
60 80. 8. 106 —.— keck. Pibk. 62) B | 91.60 do. K. 4-6 5 9.35 
1dsch.Ct.Gd.Pf.| 8 88.25 J Gold Gr, G [10 101.25 GörlitzerSteink.} 5 —.— 
Oster. Id. d.] 7 | 77,25 | do. Gdmk.Pl. 4) 8 | 83,50 | Hass.Staat.Rog.| 5 —.— 
ale . 5 8.28 Ire 8. 00 ]! 28.80 Neun. 0 —.— 

. g. Hp. B. Bid. “ seh. Or. Rog. um 

Sehlosw.Hol.24 | 8 | 88.50 00. 5 7 84.10 Lesch. Gr. g 5 7098 
Pfandbriefe · co. Ft 8 | 94.50 $ Mekl.Schw.Rog.| 5 7.75 
Sebnldserschreibg Leipz.Hyp. C 30 8 | 9.00 Ontndwrk. kohla 5 —— 
for- u. Naum. f ver. 4.19 do. 5) 8 | 95.00 J Pr. C. B. f. ihr.) 5 | 8.70 
Echlasw. Holst. | vet. —— do. 6 7 | 83,25 Pr. C. Bakr. Rp. k. 5] 7.65 
„ I 0, 906 | 80,00 Pr. Kalw.- And. 5 | 6.85 

Stadischaften 00. 25 |—:— br. fog. W.-A| 5 9.10 
fer), Pfahr.A.6.10 1102,75 do. Komm.4| 8 | 9250 | Fr.Säcnald.Rog| 5 7.75 

do. do. 8 | 95.75 do da. 8 6 | 80.00 J gh. Wastf. Gd. f. K. 5 | 8.75 

eo, do. 7.| 82.00 | Macklhg, Hyp.&| 8 | 92.75 | Sa.staatl.Rogg.| 5 —— 
alien. 110 u 00 Nen v 850 3 92 20 Sintern 6} 23 

‚ Golastach. 2 . I 77 ͤ ᷣͤ 

do. do. 83.20 (o. 8885.10 ian 
“do. do. 6 | 81.008 do, e 
fr. Tust. f. 510 |101.90 } Mittid.Bod.Kkr.2)10 10.40 | Gr.Bri.Straßenb] 4%| 72:50 

do. do. f. 7110 102.00 00. 3/10 100.40 [Mit Zins berechnung 

do. f. 3 b. 60 062.00 do. 11 8 | 93.75 | Kruppeid.244-R| 6 | 87.00 
0%. f. 9 8 | 91,50 | Arch Erd. Em. 5| a | 93.75 | do. c-D| 6 | 86.50 

9% 108 | 92.00.| co. Kom.4| 8 } 90,00 | Krupp Geld RM.| & | 77.00 
Ad > WAT: | E50] dm da 16 89,00 | LeinzigerMesse|: 5 | 61.00 


Berliner Börse vom 13. Janua 


1 


Brachw. Masch. 


Ausländ. Anleihen 
Mer. Anl, 99 5. Braitbg.Prtl.-2.|12 


Mer. Anl, 99 | 5 


Breb.Std. Eis. B. 4%| 69.00 
Brschw. Ld. k.] 0 . 


J. 80 Orakath. Agram 5 | 19,00 Brem. Bes. Oe 4 | 63.00 
645 fg . . 45 t. Eisenbahn.“ 7 | 80:50 ] Bram. Alg. Gas] 9 157.00 
do. Kr.-Rente | 4 2.20 Eblin-Lübeck A.| 4 | 33.87 | Bremer Vulkan | 8 144.99 
Rumänische 031 5 10.00 j Hlbat. Blkanbg | 5 | 58.00 } Prem. Wollkäm.|12 |149.00 
00 130 43 15.12 Halle- Hettstedt. 5%] 32:00 | Brown Broveri 9 128.90 
in 4% 2.00 | !b&.-Am.-Pak. | 7 1107.12 | Buderus, Eisen | 5 70.75 
Türk. Administ.! 4 6.001 0 8 e, 8 177.00 Em. Busch. opt., 0 . 
do. Bagdads 1 4 | 7.90 Henn. Uabarld. 19 149.00 Butzke rah. des] 7 | 78.00 
905 an 5 4 | 8.00 Hansa Optach. 10 158.00 | Malmon Asbest 0 | 18,37 
900 cal 43.70 Königeb. Cranz| 4 | 68.00 | Uharl. Wasser | 8 103.30 
dh Zoll! 4 | 7,75 [Lübeck-Büchen | 5 | 72.50 | Chem. Ind.Gals.| 5 | —- — 
Al 1058 15.75 Niederl, Eb. 0 |—-— | do.Warkälbert| 0 | 48.00 
Ung. St. 13 g. ;.] 4% 21.30 Nordd. Lioyd | 8 107.00 | do, Brackhues| 7 | 80.00 
1105 1% amort] 43 25.12 1 Nordha.Warn! —— | Chemn.Akt.Spin| 0 —.— 
do. Gold n. ö 4 23.20 hi 1 4 Ten 8 Cham, 5 cn 
1 ane N ar, Elbeschift, . 6. Spinnerei . 
do. Kronen 4 2.20 — Con. Eee 7 1151.00 
Banken industrie ade den 4 nn 
Accumulatorfb; 8 1110.00 J Maimler Hanz . 
ne 0 Han Adler Portland 10 | 91.50 ] Dessauer Gas | 9 |168.00 
Sean 39.0 Adlerhütt. Glas | 9 |101.00 | Di. Asphalt 10 |123.00 
Bank elek. Wrt. 110 1137.50 4 6. l. Bau 1 6 H do. Erdöl 4 108.50 
. 4 lg 0 . bee | 0 d. due 9 79.80 
ale rn en 11 156,00 | Alexanderwerk | 0 do. Kaheı 0 } 62.00 
ER . ch. Loet 8 130.00] Ag-Kunatalnie 18 126.90 4. Linoleum |15 1252.75 
gam 1155 1 10 125.00 i electr. es. 8 174.25 do.Postu.Eish.] 0] 30.50 
A Krecldan 0 29.00] 4. Fer ugs. & |—»-- do Schachtel 5 | 97.50 
gaben Hege 0 138.50 Jo. . l. b. 5.8 |—.— | do. Spiegeigl| 6 | 94.00 
8 ynothb, 055 do, Häuserbau|10 104.00 do. Steinzeug|15 178.90 
erl, Handelsg.113 188.00 en Portland |15 1172.00 | dh. Tal-ı.kab.| 0 | 59:50 
90 8 ene . 15 152159 Ammend, Pap. 12 138.00 do. Wolle 9 10.00 
150 asaenver. 10 193.00 Anhalt. Kohlen | 6 } 87.62 | Donrnkaal N 
N n „00 Ankar-Werke 10 203.00] Oskar Dörmer 10 119.50 
Comm. u. Privb,|11 53700 Annen. Gußstahl| 10 [ —-— N Dortm.Aktienhr:\15 1237.00 
Danz. Hypothek.| 8 1132.00 | pschaffenb.Akt.[13%1183,00 | do. fitter 20 1300.00 
Danz. Privalbk.| 9 55,00 do. Zeitst.|12 do. Union 16 252.00 
Darmst. Nat.-B.|12 |242.00 Augsbre. Magen 6 Dread. Bau-Ges. 5 | 60,00 
Dessau, Listk.| f 9.0.0. e. 06 do. Gardinen 10 92.00 
11 he 10 2100 Hachm&ladew|16 Dürener Metall}10 [135.00 
r. een 7 99150 Dalcke Masch. 10 Dürkoppwarka 0 . 
LE 00 | GanningMasch.} 0 Düsseid, Dieter|16 295.00 
Dresdner Bank [10 [150,00 | n5FonarWalzw.| 0 do, Kammp. | 4 | 72.00 
Getreide-Kraditj10 1102.50 gage 0 do. Maschjnb.! 0 | 30.00 
Hall. Bank-Ver.\10 114.50 gavaria 14 byckerh. & Wig.] 8 | 83.00 
Hamb, f . 10 130.0 Sehr Ft . 8 Dynamit lebe! 8 88.75 
Mainin 10 0 19 13 co . Harte ind.“ 8 Egestorti.Salz! 8 | 96.25 
Niederiaus. d.. 9, 1102:C0 | de. Motoren 114 Kilenbg.Kattun] 4 | 64.00 
0840 ih d. 837.50 9, Spiegel | 7 EintrachiBrnk. 10 147.00 
6 122.0] 1 R’Bomberg 1 Eisanb, Verkehr|12 186.00 
Preuß, Bodkr.-B|10 1125,00 | ger m. Elekir.! 9 ElaktraDrasden\12. 1170,00 
er. Pidbr.-Bank|12 |180,00 | parf-Guban.Kui|16 Elektr. Liefrg. 10 188.00 
Reichsbank , J 1297.25 | part Karlar.ind.! 0 Ei. g.Lier, 10 [125.00 
Sächsische el. 0 [157.50 | Barlinar Kindl. 192 Elektr.w.Schlas) 8 [106.00 
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Beuthener, Gleitoitzer und Hindenlburger Anzeiger 
Die Baukultur der „Wofo“ in Gberſchleſien 


Gberſchleſiſches Candestheater 


Heute, Dienstag, um 20 (8) Uhr, in Beuthen 
Wiederholung des Schauſpiels „Katharina Knie“ 
von Karl Zuckmayer. 

In Hindenburg am gleichen Tage um 20 
(8) Uhr die große Volksoper „Schwanda, der 
Dudelſackpfeifer“ von Weinberger. 


Beuthen und Amgegend 


Geſchäſtsſtelle Beuthen OS., Gräupnerſtraße 4 

[Hanſabaus) Fernſprecher Beuthen OS. 2316. 

T. Erfreuliches vom Wohnungsbau. Jun letzter 
Zeit ſind bei der ſtädt. Polizeiverwaltung Beuthen 
folgende Anträge auf Geuehmigung von Bauvor⸗ 
haben eingegangen, und zwar: Galuſchka Tho⸗ 
mas. Errichtung eines Doppelwohnhauſes an der 
Radzionkauerſtraße, Pawlik Franz, Errichtun: 
eines Wohnhauſes an der Friedrich Ebertſtr. 69. 

T. Ausbau der Abwäſſerungsanlage. Nachdem 
die Gemeinde vertretung der Landgemeinde Bo⸗ 
brek⸗Karf der Bildung eines Zweckverbandes zwi⸗ 
ſchen der Stadt Beuthen und der Gemeinde Bo⸗ 
brek⸗Karf zur gemeinſamen Klärung der Abwäſſer 
grundſätzlich zugeſtimmt hat, hat auch der Ma⸗ 
giſtrat ſich für die gemeinſame Behandlung der 
Angelegenheit ausgeſprochen. Damit iſt die 
Grundlage dafür gelegt, zwiſchen der Stadt Beu⸗ 
then und der Gemeinde Bobrek⸗Karf hinſichtlich 
der Kläranlage einen ähnlichen Zweckverband zu 
bilden, wie er z. Zt. zwiſchen der Stadt Beuthen 
und der Gemeinde Roßberg beſtauden hat. 

T. Die freie Fleiſcherinnung hielt Sonntag ihre 
Quartalsverſammlung ab. Der Obermeiſter 
ſchilderte zunächſt die ſchlechte Geſchäftslage des 
vergangenen Jahres, wobei er zum Ausdruck 
brachte, daß eine Beſſerung in der nächſten Zeit 
nicht zu erwarten iſt. Nach dem Bericht über die 
Geſellenprüfung wurden zwei Prüflinge, die be⸗ 
ſonders gut abſchnitten, mit Ehreugeſchenken be⸗ 
dacht. Fleiſchermeiſter Schedletzki wurde für 
25jährige Mitgliedſchaft mit einem Ehrendiplom 
ausgezeichnet. Darauf kam ber Jahresbericht zur 
Verleſung. Nach dem vorgetragenen Kaſſenbe⸗ 
richt wies die Kaſſe einen Beſtand von 413 Mark 
auf. Der Haushaltsplan für das Jahr 1930 wurde 
in Einnahme und Ausgabe mit 1662 Mark ge⸗ 
nehmigt. Unter Mitteilungen und Anträgen kam 
die Aktersverſicherung im Fleiſchergewerbe zur 
Sprache. Dann wurde über den Fleiſchſchmuggel 
aus Polen Klage geführt, ſo daß man beſchloſſen 
hat, eine Eingabe an die Zollbehörde zu richten. 
Bekanntgegeben wurde noch, daß der Oberſchle⸗ 
ſiſche Fleiſcherverband in einen Bezirksverein für 
Oberſchleſieun umgewandelt worden und die Ju⸗ 
nung innerhalb des Deutſchen Fleiſcherverbandes 
dem Bezirksverein beigetreten iſt. 

T. Pfändung mit unangenehmen Folgen. We⸗ 
gen Beleidigung durch die Preſſe ſtand der Schloſ⸗ 
fer Paul Muſchiol aus Miechowitz vor dem 
Richter. Es war bei ihm eines Tages im Som⸗ 
mer ein Vollziehungsbeamter erſchienen, um eine 
Pfändung vorzunehmen. M., der die Forderung 
inzwiſchen ſchon beglichen hatte, glaubte ſich in 
ſeinem Recht benachteiligt und ſandte ſeiner Zei⸗ 
tung einen Artikel, der auch veröffentlicht wurde 
und in dem der fragliche Vollziehungsbeamte mit 
nicht gerade allzultebenswürdigen Ausdrücken be⸗ 
dacht wurde. Der Angeklagte beſtritt nicht, der 
Verfaſſer des inkriminierten Artikels zu ſein, be⸗ 
hauptete aber auch jetzt noch, er ſei im Recht. Das 
Gericht leugnete auch nicht, daß eine gewiſſe Wah⸗ 
rung berechtigter Intereſſen vorgelegen habe. 
lende 1015 1 en daß fie in Be⸗ 

leidigungen ausarte. as Urteil lau 5 
Mark Geloſtrafe. n 


Schwerer Raubüberfall 


Am Montag nachmittags, kurz vor 18 Uhr, be⸗ 
traten 5 junge Leute die Kaſſenräume der 
Nebenſtelle der Stadtſparkaſſe in Roß⸗ 
berg und hielten ſofort den beiden dort beſchäf⸗ 
tigten Beamten unter dem Ruf „Hände hoch!“ 
Piſtolen entgegen. Alsdann mußten ſich die 
Beamten auf den Erdboden legen. Zwei der 
Täter raubten von einem Kaſſentiſch einen 
Betrag von etwa 2000 Mark. Einen größeren 
Geldbetrag, der auf einem Nebentiſch lag, haben 
die Täter in der Eile anſcheinend überſehen. Die 
anderen Täter hielten in der Zwiſchenzeit die 
Sparkaſſenbeamten mit ihren Piſtolen in Schach, 
indem ſte ihnen dieſe direkt auf die Bruſt ſetzten. 
Nach erfolgtem Raube verließen die Täter flucht⸗ 
artig das Lokal. 

Trotz des ausgeſtandenen Schreckens rannte 
der Stadtinſpektor Fuchs ſofort geiſtesgegen⸗ 
wärtig hinter ihnen her und rief laut um Hilfe. 
In kürzeſter Zeit waren Schutzpolizei⸗ und Kri⸗ 
minal⸗Beamte zur Stelle, die die Verfolgung 
aufnahmen. Einer der Räuber lief in der Rich⸗ 
tung auf das Arbeitsamt zu, verfolgt von einem 
Schutzpoltzetbeamten und einem Kriminal⸗Beam⸗ 
ten. Auf der Flucht gab er einen Schuß auf 
die Beamten ab. Als er ſah, daß ein Ent⸗ 
kommen unmöglich war, richtete er die Waffe 
gegen ſich ſelbſt, ſchoß ſich in der Einfahrt des Ar⸗ 
beitsamtes eine Kugel in den Kopf und 
ſtürzte ſofort tot zuſammen. Inzwiſchen 
hatten Schupobeamte zwei andere Täter in der 
Richtung auf die Redenſtraße zu verſolgt und 
diefelben in dem Grundſtück Redenſtr. 4 geſtellt. 
Die beiden Räuber hielten den Beamten ſofort 
ihre Schußwaffen entgegen. Auf den Ruf der Be⸗ 
amten „Hände hoch!“ ließen ſie jedoch, als ſte 
ſahen, daß die Beamten ſchußbereit waren, die 
Waffen fallen und ergaben ſich. Die beiden 
Räuber wurden darauf nach dem Polizeiamt ge⸗ 
bracht. 

Als Täter wurden ermittelt die Gebr. Joſef 
und Heinrich Karuath aus Bobrek, Gerhard 
Schiewek aus Schomberg und Kruppa aus 
Roßberg. Der letztere iſt derjenige, der auf 
der Flucht Selbſtmord begangen hat. Zwei 
der Täter find noch flüchtih. Bei den beiden 
feſtgenommenen Brüdern Karbath wurde nur 
ein Betrag von 130 Mark vorgefunden. Die Er⸗ 
mittelungen nach dem noch reſtlichen geraubten 
Gelde, ſowie nach den flüchtigen Räubern ſind 
I vollem Gange. 


W. Gleiwitz, 13. Jauuar. Die Wohnungs⸗ 
fürſorgegeſchaſt für Oberſchleſien Gmb. H. 
in Oppeln veranſtaltete heute eine Beſichtigung 
der Bauten und Siedlungen im Induſtriebezirk 
durch die oberſchleſiſche Preſſe. Im „Haus Ober⸗ 
ſchleſten“ begrüßte der Aufſichtsratsvorſitzende, 
Vizepräſident Müller, die zahlreich erſchiene⸗ 
nen Gäſte. Regierungsbaurat Niemeyer gab 
ſodann einen Rückblick über die Wohnungslage 
im Induſtriebezirk und ihre Entwicklung von 
1918 bis zur Gegnwart und führte u. a. etwa 
folgendes aus: 

„Bereits in der Vorkriegszeit wies Ober⸗ 
ſchleſten einen großen Wohnungsbedarf 
auf. Seine Urſache liegt in dem natürlichen Be⸗ 
völkerungszuwachs, mit dem Oberſchleſten 
im Deutſchen Reich an der Spitze ſteht. Während 
in außeroberſchleſiſchen Städten ſich ein Gebur⸗ 
teurückgang bereits in der Zeit zwiſchen 1885 
und 1900 bemerkbar machte, ſind in Oberſchleſten 
ſolche Anzeichen erſt ſeit 1910 zu bemerken; ſerner 
in der Bevölkerungszuſammenbal⸗ 
(lung in den oberſchleſiſchen Induſtrieſtädten, 
deren Eutwicklungstempo in den letzten Jahr⸗ 
zehnten beſonders ſtürmiſch verlaufen iſt und in 
einer vollkommen unzureichenden Wohnungser⸗ 
ſtellung gegenüber der Notwendigkeit, einen ver⸗ 
ſtärkten Wohnungsbau zu betreiben. So ergab 
ſich bereits bei Kriegsbeginn ein Fehlbetrag 
von mindeſtens 10000 Wohnungen gegen⸗ 
über dem allgemeinen Wohnungsmarkt in Deutſch⸗ 
land. Während audere Landesteile längſt eine 
tatkräftige Wohnungsbaupolitik treiben konnten, 
hemmten in Oberſchleſien die fremde Be⸗ 
ſatzung, die Unruhen und Auſſtände das 
Aufleben eines durchgreifenden Wohnungsbaus. 
Dadurch blieb Oberſchleſten um 47 Prozent in 
der laufenden Wohnungserſtellung hinter den 
anderen Landesteilen zurück, und es ergab ſich 
ein weiteres Defizit von 6 bis 8000 Wohnungen. 
Bis Ende 1924 hatte Oberſchleſten einen Ein⸗ 
wanderungsüberſchuß von 60 bis 70 000 
Flüchtlingen und 8000 Optanten, ſodaß weitere 15 
bis 20000 Wohnungen nötig werden. Außerdem 
ſind wegen der überaus großen Zahl von Ein⸗ 
zimmerwohnungen (50 Prozent ſämtlicher Woh⸗ 
nungen, ein Satz, wie er wohl kaum in auderen 
Landesteilen erreicht wird) noch ca. 25000 Woh⸗ 
nungen zu erſtellen, um die oberſchleſiſche Woh⸗ 
nungsnot auf das im übrigen Reiche vorhandene 
Ausmaß zu vermindern. In Oberſchleſien müſſen 
zunächſt 38000 ＋ 25 000 = 63 000 Wohnungen er⸗ 
richtet werden, um überhaupt erſt die beſondere 
Wohnungsnot von Oberſchleſten zu beſeitigen und 
auf die durchſchnittliche Köhe der Wohuungsnot im 
übrigen Deutſchland zu kommen. Erſt nach Er⸗ 
ſtellung dieſer fehlenden Wohnungen kann Ober⸗ 
ſchleſien daran gehen, die allgemeinen Mißſtände 
im Wohnungsweſen zu beſeitigen, deren Behe⸗ 
bung ſchon fett Jahren von deu anderen Landes⸗ 
teilen betrieben wird. Es handelt ſich hierbei um 
die Erſtellung von weiteren ca. 20000 Wohnun⸗ 
gen, deren Fehlen ſich auch aus der in den 2, 3⸗ 
uſw. zimmrigen Wohnungen herrſchenden Ueber⸗ 
füllung ergibt. Noch im Jahre 1927 waren 26 
Prozent aller Wohnungen mit mehr als 2 Perſo⸗ 
nen je Wohnraum belegt womit der Reichsdurch⸗ 
ſchnitt von 5,6 Prozent um das hb⸗fache überſtiegen 
wird. Der geſamte oberſchleſiſche Wohnungsbe⸗ 
darf läßt ſich alſo mit 63 000 + 20 000 auf insge⸗ 
famt 83000 Wohnungen beziffern. In den Jasß⸗ 
ren 1919 bis 1929 ſind in Geſamtoberſchleſien rund 
45000 Wohnungen erſtellt worden, ſodaß die Er⸗ 
ſtellung von weiteren rund 40 000 Wohnungen 


Sleiwitz und Umgegend 


lam Modnis Kanal). Telefon: Amt Gleiwit Nr. 2881 

Seſchäftsſtelle Gleiwis OS., Wilbelmſtraße 40 b 

H. Drei Verkehrsunfälle. Neben dem ſchweren 
Autounfall im Landkreis Gleiwitz ereigneten ſich 
am letzten Sonnabend noch drei weitere Straßen⸗ 
unfälle, die teils Materialſchaden, teils Perſonen⸗ 
verletzungen zu verzeichnen haben. Ein Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen einem Motorradfahrer 
und einem Radfahrer ereignete ſich auf der 
Wilhelmſtraße. Dort ſoll der Motorradfahrer in 
den Radler, einen Laufburſchen von der Flug⸗ 
platzſtraße von hinten hineingefahren und ſo den 
Radler zu Fall gebracht haben. Während der 
Motorradler unverletzt blieb, zog fi der Radler 
leichtere Verletzungen zu. Das Rad wurde zer⸗ 
trümmert. — Auf der Bergwerkſtraße Ecke Stadt⸗ 
waldſtraße wurde das fünfjährige Kind 
Max P. von ber Stadtwaldſtraße von einem Mo⸗ 
torradfahrer angefahren, zu Boden geworfen und 
verletzt. — Vom Rade geſtürzt und mit 
einer Kopfverletzung aufgefunden wurde ein Lehr⸗ 
ling, der die Neudorferſtraße entlangfuhr und ver⸗ 
unglückt war. 

H. Verkehrsunfälle. Gegen 17,30 Uhr wurde der 
Radſahrer Wilhelm B. aus Gleiwitz, Flugplatz⸗ 
ſtraße 25 wohnhaft, auf der Kreidelſtraße von dem 
Kraſtrad A K. 34300 angefahren. Der Radfahrer 
ſtürzte, blieb jedoch unverletzt. Das Fahrrad wurde 
leicht beſchädigt — Gegen 15 Uhr wurde der Schüler 
Alfons K aus Gleiwitz, Schönwälder Straße 12 
wohnhaft, der auf ſeinem Fahrrade in der Mitte der 
Nicolaiſtraße fuhr, von einem Omnibus angefahren. 
Beim Herannahen des Omnibuſſes wollte K. aus⸗ 
weichen, ſtürzte jedoch. Das Fahrrad wurde erfaßt 
und erheblich beſchädigt. Der Schüler blieb jedoch 
unverletzt. 

H. Im Dienſte verunglückt iſt am letzten Sonn⸗ 
abend ein Kellner eines hieſtgen Gaſthauſes 
auf der Nikolaiſtraße. Er hatte ſich an einem in 
Scherben gegangenen Bierglas die Schlagader 
an der rechten Hand aufgeſchnitten und 
wurde zur Sanitätswache nach dem Wilhelmsplatz 
gebracht. Hier wurde ihm ein Notverbano an⸗ 
gelegt, worauf er zu einem Arzt geſchafft wurde. 

II. Fabrraddiebſtahl. Aus einem Geſchäft in der 
Nicolaiſtraße wurde ein Herrenfahrrad Marke „Näu⸗ 
mann“ Nummer 1102471, Geſtell ſchwarz, lila 


Horngriffe, Felgen gelb, gestohlen. 
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noch nötig fein wird. Der hygieniſch und ſozial 


völlig unzureichende Zuſtand eines großen Teiles 
der oberſchleſiſchen Wohnungen bedeutet eine 
große Gefährdung für das Aktivum, das Ober⸗ 
ſchleſien in der deutſchen Bevölkerungsbilanz dar⸗ 
ſtellte. Die überbelegten, ungeſunden Wohnungen, 
beſonders im Induſtriebezirk, erſchweren den 
Kampf gegen Tuberkuloſe⸗ und Säug⸗ 
lingsſterblichkeit. Der preußiſche Durch⸗ 
ſchnitt der Sänglingsſterblichkeit betrug im Jahre 
1927/28 9,7 Prozent, der oberſchleſiche Durchſchnitt 
12,8 Progent. Tuberkuloſeſterblichkeit: Preußen 
7,7 Prozent, Oberſchleſien 10,11 Prozent. 

Vielfach plauloſe Bebauung, Mangel an guten 
und neuzeitlichen Bebauungsplänen, oft über⸗ 
haupt keine Vebauungspläue, häufig falſche 
Straßenführung (Oſt⸗Weſtſtraßen), keine Bau⸗ 
ſtufen⸗ oder Zonenpläue, daher vielfach hohe und 
niedrige Häuſer unmittelbar nebeneinander, un⸗ 
zureichende Grünflächen, repräſentatin und ohne 
Verbindung untereinander und ohne Zuſammen⸗ 
haug mit den Außeuflächen, das waren die Ver⸗ 
hältniſſe unter denen die „Wofo“ ihre Tätigkeit 
begann. Nach dem Hereinſtrömen der Flücht⸗ 
lingsmaſſen trat die ſofortige Bildung von Bäu⸗ 
genoſſenſchaften und ſpäter von G.m. b. H. (Kreis⸗ 
ſtedlung Beuthen, Wohnungsbau⸗G.m. b. H. Glei⸗ 
witz, Bauvo) auf den Plan, die von der „Wofo“ 
betreut wurden bezw. noch betreut werden. 

Von der Gründung der Siedlungs⸗ und Woh⸗ 


nungsfürſorgegeſellſchaft im Jahre 1923 bis 1929 


ftrd rund 10000 Wohnungen erſtellt worden. 
Hiervon beſtehen 4520 Wohnungen aus 2 bis 3 
Räumen, 4503 Wohnungen aus 4 Räumen, der 
Reſt aus 5 Räumen, die jedoch ſämtlich Klein- 
und Mittelwohnungen ſind. Außerdem ſind 34 
größere Wohnungen gebaut worden, das ſind 0,33 
Prozent des geſamten Bauergebniſſes. Der größte 
Teil entſtand im Jahre 1927 und macht nicht ganz 
2 Prozent der im Jahre 1927 von der Wohnungs⸗ 
fürſorgeſellſchaſt erſtellten Wohnungen aus. Von 
den 10000 Wohnungen find 9600 voll betreut, der 
Reſt techniſch oder finanziell betreut. Der Land⸗ 
arbeiterwohnungsbau wurde durch die Erbauung 
von 3087 Wohnungen gefördert.“ 

Anschließend wurden die Banten der Wofo 
in Gleiwitz, Beuthen, Hindenburg und die Sied- 
lung in Rolittnitz beſichtigt. Oberſtes Prinzip in 
der Erſtellung von Wohnungen iſt für die Wofo 
Zweckmäßigkeit und äußerſte Raumaus⸗ 
nutzung. 
zuletzt bevorzugten Typ, und 3⸗Zimmerwoh⸗ 
nungen mit einer Küchenniſche, zur Geltung. Die 
Mieten für dieſe Wohnungen ſchwanken je nach 
dem Quadratflächenraum zwiſchen 25 und 56 
Mark. 

Nach Rückkehr ins „Haus Oberſchleſien“ brachte 
Regierungsbaurat Niemeyer intereſſante Licht⸗ 
bilder über alte und neue Baukunſt. Vize⸗ 
präſtdent Müller gab erſchöpfende Auskunft über 
die Vorgänge, die vor mehr als Jahresfriſt bei 
der Wofo ſpielten und zur Umgeſtaltung des Auf⸗ 
ſichtsrats geführt haben. Geſchäftsführer Dr. 
Immeukötter gab einen Ausblick über das 
Bauvorhaben für 1930 und verhehlte nicht, daß 
die Schwierigkeiten in der Kapital⸗ 
beſchaffung für 1930 ſaſt⸗unüberwindbar ſind. 
Ohne Erhöhung der Hauszinsſteuer⸗ 
mitteln, die bisher etwa 4000 Mark pro Woh⸗ 
nung betragen, werden Wohnungen für Minder⸗ 
bemittelte kaum zu erſtellen ſein. Trotz alledem 
wird die Wofo alles verſuchen, um das Jahres⸗ 
kontingent von 8000 Wohnungen zu er⸗ 
reichen. 5 
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H. Aufgehobene Gehöftſperre. Nachdem amtlicher 
ſeits feſtgeftellt wurde, daß unter dem Viehbeſtande 
der Beſitzer Wilhelm Even in Kolonie Alſen bei 
Langendorf und Stanislaus DOzin ba in Nieder: 
dorf die Schweinepeſt erloſchen iſt, wird die Gehöft⸗ 
ſperre aufgehoben. 

Fl. Scheunenbrand. Gegen 23 Uhr brannte die 
Scheune des Bauunternehmers Schendzielorz 
aus Preſchlebie, Kreis Gleiwitz, die mit Erntevor⸗ 
räten und landwirtſchaftlichen Maſchtnen gefüllt 
war, bis auf die Grundmauern nieder. Zwei Schup⸗ 
pen, die ſich in der Nähe der Scheune befanden, ſind 


mitverbrannt. Der Schaden beträgt etwa 4000 Mark 


gedeckt. 
Es 


Die 
wird 


und iſt teilweiſe durch Vexſicherung 
Brandurſache ift noch nicht ermittelt. 
Brandſtiftung vermutet. 


Hindenburg und Umgegend 
Geſchäftsſtelle Hindenburg OS., Dorotheenſtraße 8 
(Ortskrankenkaſſeh. Telefon Nr. 3988. 

Ein Silckſtoffwerk in Hindenburg 


Die Preußiſche Bergwerks⸗ u. Hüt⸗ 
ten ⸗A.⸗G. beabſichtigt im Anſchluß an die fis⸗ 
kaliſchen Steinkohlengruben in Oberſchleſien ein 
Stickſtoffwerk zu errichten. Es handelt ſich 
um die erſte Anlage dieſer Art in Weſtoberſchle⸗ 
ſten, während in Oſtoberſchleſien die polniſch⸗ 
franzöſiſche Grubengeſellſchaft Skarboferm, welche 
die an Polen abgetretenen früheren preußiſchen 
Staatsgruben betreibt, ſchon über eine derartige 
Anlage in Knurow verfügt. Das neue Stickſtoff⸗ 
werk der Preußag ſoll auf der Guidogrube in 
Hindenburg gebaut werden. Als Ausgangs⸗ 
produkt für die Stickſtoffgewinnung dient das 
Koksofengas der Kokerei Delbrückſchächte. 

Für die Anlage dürfte vorausſichtlich das ſoge⸗ 
nannte Mont⸗Cenis⸗ Verfahren in An⸗ 
wendung kommen, das in Deukſchland zuerſt auf 
den weſtfäliſchen Zechen Mont⸗Cenis und Hibernia 
benutzt worden iſt. Es beruht darauf, daß aus 
dem Koksofengas zunächſt unter Druck der Waſſer⸗ 
ſtoff abgeſchieden und mit aus der Luft gewonne⸗ 
nem Stickſtoff vermiſcht wird. Aus dieſem Waſſer⸗ 
ſtoff⸗Stickſtoſf⸗Gemiſch wird unter hohem Druck 
bei einer Temperatur von 400 Grad in Koutakt⸗ 
öfen Ammoniak erzeugt, das daun weiter zu dem 
Ammonſulfat oder Ammonnitrat (Chiliſalpeter) 


Insbeſondere kommt dies in dem 


verarbeitet wird. Die Koſten einer ſolchen Stick⸗ 
ſtoffabrik betragen für eine Kokerei von 1000 To. 
Koks Tageserzeugung und einer Jahresproduk⸗ 
tion von 20000 Tonnen gebundenen Stickſtoffes 
12 bis 15 Millionen Mark. Durch die In⸗ 
veſtitſon wird jedoch eine um vieles güuſtigere 
Verwertung der Kokeret⸗Nebenprodukte erreicht. 

Die Anlage der Preußag ſoll wegen der hohen 
Koſten in zwei Bauabſchnitten errichtet 
werden, indem zuerſt eine Teilanlage hergeſtellt 
und in Betrieb genommen wird, worauf daun 
nach einigen Jahren der weitere Ausbau erfolgen 
dürfte. 

*. 

! Ausbau des ſozialpädagogiſchen Lehrgangs 
in Hindenburg. Nachdem zu Oſtern 1929 auf der 
Franenſchule des ſtaatlichen Ober⸗ 
lyzeums (Reitzenſteinſchule) zu Hindenburg ein 
Lehrgang zur Ausbildung von Kindergärt⸗ 
nerinuen aufgeſetzt worden war, wird Oſtern 
[dieſes Jahres ein weiterer einjähriger Lehrgang 
zur Ausbildung von Hortnerinnen angeſchloſſen 
werden, Gleichzeitig wiro, wie in den übrigen 
Provinzen jo auch an dieſer Anftalt die Ausbil⸗ 


dung als Kindergärtnerin und Hortnerin in 
einem zweijährigen vereinigten Lehrgang zur 


Ausbildung von Kindergärtneriunen und ⸗Hort⸗ 
nerinnen zuſammengefaßt, deſſen erſter Jahrgang 
ebenfalls Oſtern 1930 beginnt. Voraußſetzung für 
die Aufnahme iſt der Beſuch einer anerkannten 
Frauenſchule oder einer an eine Mittelſchule au⸗ 
geſchloſſenen anerkannten Hausfrauenklaſſe. Mit 
dieſer Eröffnung erhält nunmehr die Provinz 
Oberſchleſten die bisher noch fehlende Ein ich⸗ 
tung der ſozialpädagogiſchen Lehr⸗ 
gänge, um deren endgültiges Zuſtandekommen 
ſich neben dem Oberſtudiendirektor Schleupner 
ſeitens der Stadtgemeinde Stadtſchulrat Dr. 
Opperſkalſki beſonders bemüht hat. So wie 
ſchon die Frauenſchule in ihrer Einrichtung hohen 
Anforderungen gerecht wird, iſt auch die Ausge⸗ 
ſtaltung des von der Stadt zur Verſügung ger 
ſtellten Staatlichen Oberlyzeums als muſtergültig 
zu bezeichnen. Ein Kenner ſehr vieler derartiger 
Einrichtungen im Oſten betonte, daß hier in Hin⸗ 
denburg mit denkbar geringſten Mitteln nach jeder 
Richtung hin Vorbildliches geleiſtet ſei. 

8. Die Freiwillige Feuerwehr Hindenburg⸗Zaborze 
wurde vom 1. Oktober bis 31. Dezember ſünfmal alar⸗ 
miert und außerdem zu einer großen Angriffsübung 
im Stadtſeuerwehrverbaud herangezogen.. 

8. Mit einer intereſſanten Frage beſchäftigte ſich am 
Montag das hieſige Arbeitsgericht. Ein früher 
unter Tage beſchäftigter Grubenarbeiter iſt infolge 
eines ſchweren Unfalls nur zur Verrichtung von leich⸗ 
ten Arlsiten über Tage als tauglich befunden worden. 
Seine Unſallrente wurde auf 56 Mark ſeſtgeſetzt. Die 
Verwaltung beſchäftigte ihn nur mit leichten Arbeiten 
und zahlte ihm daflir nur den üblichen Invalidenlohn 
von etwas über 4 Mark pro Schicht. Damit erklärte er 
ſich nicht einverſtanden und rief das Arbeitsgericht um 
Entſcheidung an. Hier forderte Kläger nicht den In⸗ 
validenlohn, ſondern den Zimmerlingslohn und eine 
Nachzahlung des eingebüßten Lohns von 300 Mark. 
Das Arbeitsgericht gewann die Ueberzeugung, daß die 
Entlohnung des Klägers durchzus den tariflichen Be⸗ 
ſtimmungen entspreche und wies die Klage koſtenpflich⸗ 
tig ab. 

s. Feſtnahme eines Handtaſchen⸗Räubers. Vor kur⸗ 
zem wurde auf der Burchardyſtraße in Hindenburg 
eine Frau überfallen und ihres Handtäſchchens 
beraubt. Als Täter wurde jetzt der Lehrhäuer Joh. 
L. aus dem Stadtteil Zaborze feſtgenommen. Das ge⸗ 
raubte Täſchchen wurde in einem Garten in der Lilli⸗ 
ſtraße ohne Geld vorgefunden. 

8. Grubenunfälle. Durch Kohlenſturz erlitt auf dem 
Oſtfeld der Königin⸗Luiſegrube der Häuer Stanislaus 
Mroncz eine erhebliche Beinverletzung, auf der Sos⸗ 
nitzagrube der Lehrhäuer Florian Wotzik ſchwere 
Riickenauetſchungen. 

8. Einbrecher ſtahlen nachts aus einem Laden in der 
Auguſtaſtraße zu Mikultſchütz Zigarren, Zigaret⸗ 
ten, Schokolade. Oelſardinen und Käſe im Werte von 
etwa 120 Mark. 

. rr 
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* Freiſtädt. Dreizehn Häftlinge, die im Gefäng⸗ 
wis des Freiſtädter Bezirksgerichtes in Unter⸗ 
ſuchung gehalten werden, haben dieſer Tage einen 
Aufruhr inszeniert. Sie bedrohten den Wärter, 
und begannen die ganze Inneneinrichtung der Zellen 
zu zerſchlagen. Schließlich mußte die Gendarmerie 
berufen werden, die die Aufſtändiſchen in Ketten 
legte und dem Kreisgericht in Mähr.⸗Oſtrau über⸗ 
ſtellte. 

* Hultſchin. Die 


Gemeimdevorſteher⸗ 
Vereinigung für den Hultſchiner Bezirk hielt 
im Hotel „Goldene Krone“ in Hultſchin eine Ver⸗ 
ſammlung ab. Dieſeſbe wurde vom ftellvertretenden 
Vorſitzenden, Gemeindevorſteher Breitbar th 
Petershofen mit einer Begrüßung der Erſchienenen, 
unter welchen ſich auch der Bezirkshauptmann Rat 
Gela, Bezirkstierarzt Dr. Kremer, Steueramtspor⸗ 
ſtand Czech und Verbandsſekretär, Landesrat a. D. 
Kotr befanden, eröffnet. Der Vorſitzende gedachte 
des Wegzuges des Rates Dr. Holexa, der von Hult⸗ 
ſchin zum Bezirksamt Friredek verſetzt iſt. Als 
Vorſitzender wurde Gemeindevorſteher Breitbarth⸗ 
Petershofen, als deſſen Stellvertreter Gemeindevor⸗ 
ſteher Bitta⸗Beneſchau, als Sekretär der Vereini⸗ 
gung Schuldirektor Hrazdira⸗Beneſchau gewählt. Es 
folgten Vorträge des Tierarztes Dr. Kremer über 
die neue Bullenkörordnung, die in allen Gemeinden 
durchgeffihrt werden muß, des Landrats Kotr über 
das neue Finanzgeſetz, die Verwaltungsreform und 
die bevorſtehende Goldwährung. 

* Trzynietz. Anläßlich des 80. Ceburtsfeſtes des 
Staatspräſidenten (7. März 1930) wird die Ge⸗ 
meinde Trzynietz zur Stadt erhoben werden. 

* Mähr.⸗Oſtrau. Auf dem Thereſienſchacht in 
Schleſ.⸗Oſtrau ereignete ſich ein ſchweres Unglück, 
dem zwei Menſchenleben zum Opfer ſielen. Der 
56 jährige Häuer Adalbert Prevoznik aus Herz⸗ 
manitz und der 26 jährige Hunteſtößer Bronislaus 
[Pilarsky aus Reichwaldau wurden durch Koh. 
lengas vergiftet. Prevozuik und Pilarsku waren 
vevheiratet, Prevoznik war Vater zweier Kinder 


4. Klaſſe 34. Preußiſch⸗Südbeutſche Klaſſen⸗Lotterie. 
Ohne Gewähr Nachdruck verboten 


Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe Gewinne 
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe gleicher Nummer 


in den beiden Abteilungen I und II 


2. Ziehungstag 11. Januar 1930, nachmittags 


Nummern, bei denen nichts vermerkt, erhalten 150 Mark 
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Die in der heutigen Nachmittagsziehung ne beiden Hauptgewinne von je 100000 M. fielen auf Nr. 35885 in el 


Frankfurt a. Main, in 


Zwangsverſteigerung 


Im Wege der Wiederverſteigerung Toll das im 
Grundbuch von Militſch Band I Blatt Nr. 46 ein⸗ 
getragene, nachſtehend beſchriebene Grundftid am 22. 
März 1930, vormittags 10% Uhr, an der Gerichts⸗ 
ſtele, Zimmer 7. verſteigert werden: Wirtſchaftsart 
und Lage: Hausgarten, Hofraum mit Gebäuden, Wiefe, 
Acker, Eid. Nr. 3. Gemarkung Militſch, Flurbuch, Kar⸗ 
tenblatt (Flur] Nr. 6. 7. Parz. Nr. 1-5, 78, 288/160, 
Gem. 296/227, 26/8. Grundſteuermutterrolle Nr. 48, 
Gemeinde 125, Gebäudeſteuerrolle 15, Größe 3 ha 50 
a 03 qm, Grundſteuerreinertrag 17,54 Taler, Ge⸗ 
bäudeſteuernutzungswert 36 Mark. 

Der Verſteigerunasvermerk iſt am 30. Auguſt 1929 
in das Grundbuch eingetragen. 

Als Eigentümer war damals der Landwirtsſohn 
Erich Waimann in Militſch eingetragen. 


Gnadenfeld, den 1. Oktober 1929. 3 K 
Das Amtsgericht. 
Suche ſofort od. f. Oſtern 


| Gtellengeſuche 0 f 


1930 einen kräftigen 
ehrlichen Zungen 
Suche für meinen Sohn. 


welcher Luſt u. Liebe hat, 

der 2 Jahre als Konditor das Fleiſcher⸗ und Wurſt⸗ 

gelernt hat (wegen Ge: macherhandwerk z. erlernen 
Carl Fabian 
Fleiſchermeiſter 


Bauerwitz OS. 
Jald⸗ und 
Neſſurlehrling 


wird zum 1. 2. 1930 für 
Förſterei in Dt.⸗OS. bei 
mäß. Penſionszahlung ae⸗ 
ſucht. Zu erfragen bei 


Stellung als Stütze C. Stünn. Ratibor 
der Hausfrau eventl. auch rr, 
Leitung eines frauenloſen 4 
Haushalts. Offerten unt. 
A 72 an den „Anzeiger“, 


20/29 zu 5. 


ſchäftsaufgabe) 


eine Volontürſtelle. 


Offert. u. JB 58 an den 
„Anzeiger“, Ratibor. 


Beſſere Beamtentochter 
26 J. alt, ſucht zum 1. 2. 
oder ſpäter 


Zum 1. ober 15. 2. 1930 


ZU HABEN IN ALLEN FACHGESCHÄFTEN 


bteilung Il nach Berlin. 


1 5 MENDE 38 


MENDE DER KLANGSCHÖNSTE A LEISTUNGSFÄHIGSTE 
3 RÖHREN- NETZ - FERNEMPFÄNGER «ss. 


H.MENDE U. CO DRESDEN-N.15 
Bezugsquellen weist nach: 
Generalvertretung für Schlesien: 


Firma Ostdeutscher Rundfunk, vormals Heinrich Colden & Co. 


Breslau 13, Höfchenstr. 84. 


werden 


zwei Mädchen 


Natibor. 


Err 
Für mein Kolonjalwaren⸗Geſchäft ſuche ich 


Dienſtmüdchen 


hammer - Lichispiele 


Bon Dienstag bis Donnerstag! 
So ſpannend wie das Buch 
„Im Weſten nichts Neues“ 


ſo ſpannend iſt unſer Fox⸗Großfilm: 


In den Hauptrollen: 
George O'Brien und die bildſchöne 
Luiſe Moran. 
Ein deutſches Mädchen im Orkan des Welt⸗ 
krieges! Ein glänzend gemachter Film voll 


beklemmender Spannung, voll ausgezeich⸗ 
neter Senſationen! 


Der unheimliche Kampf der Spione — Das 

Treiben in der Etappe — Fliegerangriffe — 

Liebe oder Vaterland Das Herz muß 

ſchweigen — Aug' in Aug' mit dem Tode — 
Die wunderbare Rettung. 


Im Beiprogramm: 


Der Blitzbeißer 


Senſationsfilm in 6 Akten mit Tom Mix. 
Kulturfilm: Von Meer zu Meer. 


Von Dienstag bis Donnerstag nachm. 3 
Große Schülervorſtellungen! 


Tom Mik - der Blikbeiher 


und 2 Luſtſpiele 
Eintritt 10 und 20 Pfg. 


Uhr 


Ein Posten gute 


Volmilch-Schokolade + zu 93 
Voilmilch-Nuh-BPUCH “zan 30% 


sowie andere feine Konfitüren 
Schokoladen, Waffeln, Keks 


FFANZ PYha / ae 


7 Oderstraße 
Schokoladen- u, Konfitüren-Spezial- Abteilung 


Ein Zinshaus 


laſtenfrei und in gutem Baugzuſtande, eventl. 
mit! oder 2 kleineren Läden, auf belebter 
Straße in Ratibor gelegen, zu kaufen 
gesucht. Angebote mit Kaufpreis und 
Hypothekenbelaſtung, Mietsertrag, ob mit 
oder ohne beziehbare Wohnung, zu richten 
unter C 77 an den „Anzeiger“, . 


Bäckerei 


mit Wohnung und 12 Morgen beſtem Acker, 


in Langenau bei Katicher, 
Reflektanten 


an kautionsfähigen 


ſofort zu verpachten. Offerten 


unter 1 18 an den „Anzeiger“, Ratibor. 


S e ARE 


In einer ſehr belebten Kreisſtadt (Oberfchl.) 
iſt ein gutgehendes 


eee 


Ofen, u. K 81 an den „Anzeiger“, Ratibor. 
DIWIWTIIILIIIER 


2 jüng. Brauer 


ſucht zum baldigen Antritt 


Lagerbierbrauerei hermann Müller 


Rybnik, Poln.⸗Os. 


N 1481. 


Sbtaghbut 


gratis! 


betitelt: „Die pſnchotech⸗ 
niſche Sprachmethode“ 
Auflage). Es wird 
an Hand von Beiſpielen 
gezeigt. wie der Vokabel⸗ 
ſchatz einer fremden Sprache 
ohne Auswendialernen er» 
worben und das Studium 
der Grammatik durch 
Pſucho - Automatiſierung 
erſetzt werden kann. Wer 
ſchnell und mühelos in 
vollendeter Geläufigkeit 
Engliſch. Franzöſiſch uſw. 
meiſtern möchte, erhält 
das aktuelle und lehrreiche 
Buch umſonſt u. vortofrei 
liberſandt vom: Verlag 
für zeitgem. Sprachmetho⸗ 
dik München A 97 Bas 
vartaring 10. Es genügt 
Angabe von Adreſſe und 
der Sprache. für die man 
ſich in erſter Linie inter⸗ 
efſiert. 


30 
Monaisraien 


) 
| 
| ohne Anzahlung 


spesenfrei nach allen 

Orten Deutschlands 

lief, erste Möbelfirma 
an Kreditwürdige 


schlal- 


15 


Spelst- 
Herren- 
moderne Küchen. 


Geil. Anfragen unter 
Breslau 5 
Schließfach 29. 


Zwangsverſteigerung. 


Am Donnerstag, den 16. 
d. M.. vorm. 10 Uhr. 
werde ich in Natibor, 
Pfandkammer Troppauer⸗ 
ſtraße 23: 
1 Motorrad (BEA). 1 
Motorrad mit Beiwagen 
(Ardie), 1 Geldſchrank. 1 
Glasſchrank. 1 Bücher⸗ 
ſchrank. 1 Haarſchneide⸗ 
maſchine, 1 Puppenwagen. 
1 Dtzd. Herrenhemden. 1 
Sofa. 1 Klavier. 1 Büfett. 

1 Kleiderſchrank. 1 Vertiko 
1 Sofa mit Umbau, 4 
Standuhren. 6 Salon⸗ 
uhren. 28 Taſchenubren, 
2 Wandbilder. 1 Schreib⸗ 
tiſch. 1 Stehlampe, 1 Tiſch. 
1 Waſchkommode. 2 Stühle 
1 Blumenkrippe. 1 elektr. 
Krone u. Lampe 1 Dreſch⸗ 
maſchine. 1 Bullen. 1 Pferd 

Schäferhund. 4 Kana⸗ 
rienvögel, 1 Puppenwagen 
Il. a. m. und im Anſchluß 
hieran an Ort und Stelle: 
1 Perſonenauto. 1 Motor⸗ 
rad (NSll.). 1 ar. Br 
mit Schiebetüren und 
Schreibmaſchine (c)! 
verſteigern. 

Krienke, Obergerichts⸗ 
vollzieher, Ratibor. 


Zwangsderfteigerung. 
Am Donnerstag. den 16. 


d. M. um 10 Uhr vorm., 
verſteigere ich Im Ver⸗ 
ſteigerungslokal Trov⸗ 


pauerſtraße 23: 
2 Bohr maſchinen. 

1 Stauchmaſchine. 1 Stroß⸗ 
pte 1 Drillmaſchlne, 3 
Sofas. 2 Schränke. 4 Bil: 
der. 2 Muſikautomaten. 1 
Bliicherſchrank. 4 Miiſetts. 
1 Kredenz. 2 Schreibtiſche. 


Standuhren 1 Ning. 3 
Näßmaſchinen 3 Schreib⸗ 
maſchinen (1 A. C., 2 
Vgca, 1 Bücherſtänder. 3 
( Caiſelonaues. Tiſche. 1 
Saeliacke. 1 Flurgarde⸗ 
robe, 1 DE 1 Mohn⸗ 
mühle. 1 Warenregal. 35 
Bücher. 25 Rodelgarni⸗ 
turen 1 Poſten Herren- u. 
Damenwäsche 5 Mluſen. 
100 Paar Schutze 1 Aago⸗ 
vreſſe. 1 Abputz maſchine 
u. a. m. öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen Barzahlung. 
Goldeck. Obergerichts 
vollzieher Ratibor. 
— Fernruf 832. — 


Zwangsverſteigerung 


Donnerstag. den 16. 1. 
1930. vorm. 10 Uhr, ver⸗ 
fteinere ich im Verſteige⸗ 
rungslokal. Troppauerſtr.: 

a] zwangsweiſe 
1 Fahrrad, 2 Schützeneyd⸗ 
büchſen. 1 Schreibmaſchine 
(Adler), 1 RNegaiſtrierkaſſe. 
1 Schreibmaſchine (NEG.N. 
2 Sofferiprerhanpernte. 2 
Bowlen 1 Standuhr unter 
Glas 2 Bezüge 
wäſche. 1 Pferd 
lieitswaaen. 1 


Bett: 
1 Ar⸗ 
4 Sinaer- 
Nähmaſchine 1 ar. Wagen⸗ 


Offene Stellen ||iir güche und Haus mit E ileipia. ebrlich und fauber. | @ vlaue. 1 ar. Neiniaunas⸗ 

[Offene Stellen Kochkenntn. geſucht. die kü feen RG * Kochkenntn. und Wäſche⸗ Dreſchmaſchine, 
Senden Sie mir Ihre ſchon im Reſtaurations⸗ un e HAM „ behandl linſcht, mi ge u b) freiwillig 

Abrefie. 1 betrieb gearbeitet haben. 1 n ann 4 Ben 8 ei mi W d 1 Srebem. N Büfett 1 ar. 
Bis 25 Mark täglich Schukebein Patzenpofer⸗ der polnifchen Sprache mächtig und der 10 für e er Breslau für den Berk Beutben und genen Barzahlung 57 
, inet DRS En Dan , lern. | ale 

„Seimarbeit ete. ü ; 0 25 Frau Slawik. Ratibor ee nie 05 Merten her vo e ee 


Brauſtraße 16. 
— Fernruf 979. — 


Klubſeſſeſ 1 Teppich. 2 


den „Anzeiger“, Ratibor. 
._y,y 


& Lergen. Mannbeim 28. A* een Jungfernſtraße 9. Bredlau 10, Schließfach 2 


Ratibor, 14. Januar. — Fernſprecher 94 und 130 


Das Ende der Goldſucher⸗Tragödie 

Die in gauz Deutſchland viel beſprochene ſoge⸗ 
nannte Goldſuchertragödie des Intendantur⸗In⸗ 
ſpektors Gerhard von Radzelſki aus Liegnitz 
hat ein trauriges Ende gefunden. Am 10. Januar 
wurde in Berlin⸗Spandau eine Leiche aus dem 
Waſſer gezogen, die mit dem verſchwundenen von 
Radzielſki, der 1879 geboren iſt, identiſch 
zu ſein ſcheint, weil man in einer Brieftaſche eine 
Viſitenkarte und einen anderen Schein auf ſeinen 
Namen gefunden hat. Ob Unglücksfall, Selbſt⸗ 
mord oder Mord vorliegt, ſteht noch nicht feſt. 
Frau von Radzielſki, die noch in Liegnitz wohnt, 
wurde von der Kriminalpolizei die Mitteilung 
von der Auffindung der Leiche ihres Mannes ge⸗ 
macht. 

* 

A Vielbegehrte Stelle. Um die Bürgermeiſter⸗ 
ſtelle in Primkenau ſind rund 150 Bewer⸗ 
bungen eingegangen. 

* Diamantene Hochzeit. Am 9. Januar konnte das 
Rentnerehepaar Rpſemann in Schwarzau, Bezirk 
Liegnitz, die diamantene Hochzeit feiern. 
Ueber 50 Jahre haben ſie dem Dominium treu gedient. 


Ratibor Stadt und Land 


Standes amtsſtatiſtil 

Im Jahre 1929 find im Stadtkreis Rati⸗ 
Bor beurkundet worden (Vorjahr in Klammern): 
1021 (1023) Lebendgeburten, darunter 29 
(15) von ortsfremden Müttern, 31 (31) Totge⸗ 
bitrten, 386 (354) Eheſchließungen und 
682 (774) Sterbefälle. 

Bon den Geborenen find 530 (527) Knaben 
und 491 (481) Mädchen, von den Geſtorbenen 
ſind 327 (316) männlich und 355 (347) weiblich. 
Octsfremde ſtarben hier — hauptſächlich im hie⸗ 
ſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe — 66 (81) Perſonen. 

Es ſtarben an Typhus 4, Maſern 1, Schar⸗ 
lach 2, Keuchhuſten 2, Diphtherie 4, Grippe 22, 
Puberkuloſe 75, Krebs 51, Gehirnſchlag 54, Herz⸗ 
krankheiten 123, Krämpfe der Kinder 18, Lungen⸗ 
entzündung 58, ſonſtige Krankheiten der Atmungs⸗ 
organe 23, Magen⸗ und Darmkatarrh 16, Kind⸗ 
bettfieber und ſonſtige Zufälle der Schwanger⸗ 
ſchaft 7, Altersſchwäche 48, Selbſtmord 5, Verun⸗ 
glückung und andere äußere Einwirkungen 22, 
alle übrigen Todesurſachen (ohne Totgeburten) 
147 Perſonen. 

Die Todesfälle verteilen ſich folgender⸗ 
maßen auf die einzelnen Alters klaſſen: 
Unter einem Jahre (Säuglingsſterblichkeit) 136 
(144), 1 bis 5 Jahren 21 4390, 5 bis 15 Jahren 19 
(18), 15 bis 20 Jahren 23 (22), 20 bis 40 Jahren 97 
(115), 40 bis 60 Jahren 118 (123), 60 Jahre und 
darüber 268 (283). 


Vom Schlachthof Natibor 

Im Jahre 1929 wurden im hieſigen tädtt- 
ſchen Schlachthaus geſchlachtet: 160 
Ochſen, 904 Bullen, 1617 Kühe, 913 Jungrinder, 
6012 Kälber, 7218 Schweine, 314 Schafe, 159 Ziegen 
und 94 Pferde. Die Geſamtz ahl ber Schlach⸗ 
tungen betrug 27431. 

Auf die Freibank wurden verwieſen als be⸗ 
dingt tauglich 10% Rinder und 5 Schweine; als 
minderwertig 18% Rinder, 14 Kälber, 25 Schweine 
und 15 Schafe. 

Als für den menſchlichen Genuß untauglich 
wurden erklärt: 6 Rinder, 7 Kälber und 2 Schafe. 

Von der Eisfabrik als Nebenbetrieb des 
Schlachthauſes wurden im Jahre 1929 insgeſam: 
26 217 Blocks Eis im Gewicht von 328 712,5 Kilo⸗ 
gramm hergeſtellt. Hiervon wurden 25 964 Blocks 
im Gewicht von 324 500 Kilogramm abgegeben. 


5 Eiſenbahnperſonalien. Zum Zugſchaffner 
wurde der a. p. Zugſchaffner KRurzeja in Neuſa 
ernannt. Verſetzt wurde Lokomotivführer No⸗ 
wat von Ratibor nach Annaberg und Reichs⸗ 
bahnaſſiſtent Kupka von Oderberg nach 
Miſchline. 

# Treuer Mieter. In dieſen Tagen find 
25 Jahre vergangen, ſeit Rektor Hoſemann 
im Hauſe der Frau Ballarin, Ecke Troppauer⸗ 
und Blumenſtraße wohnt. i 

x Wintervergnügen des A. D. A. C. Die Orts⸗ 
gruppe Ratibor des Allgemeinen Deut⸗ 
ſchen Automobil⸗Clubs beging ihr 
Faſchingsvergnügen im Saal von Brucks Hotel 
mit einem glänzend verlaufenen Ball. Faſt ſämt⸗ 
liche Mitglieder der Ortsgruppe ſowie promi⸗ 
nente Vertreter des A. D. A. C. von auswärts 
und eine ſtattliche Zahl geladener Gäſte waren 
anweſend. Beſonders farbenfroh und phantaſtiſch 
geſtaltet war der Vorraum. Auch der Saal ſelbſt 
machte mit ſeiner ſchönen Ausſchmückung einen 
feſtlichen Eindruck. Die Stadttheaterkapelle er⸗ 
öffnete den Abend mit einigen Muſikſtücken. Raſch 
kam Stimmung in die Feſtteilnehmer. Die mo⸗ 
deruſten Tanzſchlager fanden bei der Jugend freu⸗ 
digen Anklang, die reiferen Semeſter walzten. In 
herzlicher Begrüßungsauſprache des Ortsgruppen⸗ 
vorſitzenden wünſchte dieſer allen einen vergnügten 
Abend. Oberſpielleiter Daurer trug zwei ret⸗ 
zende Couplets mit dezentem Humor vor. Mit 
einem luſtigen Intermezzo „Fräulein darf ichs 
wagen“ aus der Operette „Frau in Gold“ holten 
ſich Cläre Rohfe und Walter Malten vom Stadt⸗ 
theater lebhaften Beifall. Die Frage „Warum hat 
Eduard ein blaues Mützchen auf“ kounte wieder 
nicht gelöſt werden, obwohl Cläre Rohſe den Tanz⸗ 
ulk ſehr adrett und gelenkig darbot. In der Sekt⸗ 
diele forgte eine Schrammelkapelle für Betrieb. 
Das Amt des Tankwarts hatte Erika Lanius vom 
Stadttheater übernommen. Erſt in den frühen 
Morgenſtunden fand das ſchöne Feſt ein Ende. 

Der kath. deutſche Frauenbund veranſtaltet 
heute, Dienstag, nachmittag 4 Uhr in der 
Bentralhalle ein gemütliches Bei⸗ 
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fammenſein mit Vortrag und Vorführung 
des Paratect. 

i Die Wohltätigkeitsveranſtaltung des Evange⸗ 
liſchen Bazars findet morgen, Mittwoch im 
Hotel „Deutſches Haus“ ſtatt und beginnt nachmittag 
4 Uhr. Die Vorführungen beginnen um 6 Uhr. 
Das Programm enthält: 1. kUnterhaltungsmuſik. 
2. Ein heiteres Jarbenſpiel. Sprechende: Die ernſte 
Perſon, die luſtige Perſon, Teddy, ein Bär. A. Aus 
der Natur — hell und dunkel. 1. Nacht und 
Mondſtrahl. 2. Wind und Schneeflocken. B. Au 


der Kunſt — um blau — um gold und Perlen. 


3. Verkündigung. 4. Das Schmuckkäſtchen. C. Aus 
dem Volksleben — leuchtend bunt. 5. Indi⸗ 
ſcher Tempeltanz. 6. Auf dem Kriegspfad der Rot⸗ 
häute. 7. Ruſſiſche Volksſzene. D. Aus dem 
Reich der Mode — Modefarben. 8. Schauſen⸗ 
ſter in lindgrün. 8 a. Die Schlenkerpuppe. 9. Der 
Pompadour öffnet ſich. 10. Tanz der Paſtellſtifte. 
Auſchließend Tanz. Der Seilerflügel iſt von der 
Firma Schnurpheil zur Verfügung geſtellt worden. 
An der Ausſchmückung des Schauſenſters beteiligen 
ſich die Firmen: Kainer u. Zernik, Baender und 
Glücksmaun, Pelzhaus Makowsky, Franz Weirauch 
Selma Ehrlich, E. Czeppan. Eine Bereicherung 
des Programms erfolgt durch die Mitwirkung des 
geſamten Stadt⸗ und Theaterorche⸗ 
ſters (Leitung Politz), das von 4 Uhr ab kon⸗ 
zertiert. 5 

* Jugend und Schönes Schrifttum. Der nächſte Vor⸗ 
trag über „Jugend und Schönes Schrifttum“ findet 
am Donnerstag, 16. Januar, abends 8 Uhr, in 
der Yu halle (alte evangeliſche Kirche) ſtatt. Reduer: 
Stadtb wlisthefar Kroker. Eintritt frei. 

I Der Verein für Leibesübungen beging in der 
„Villa Nova“ ſein erſtes Stiftungsfeſt. 
Der Vorſitzende Guttmann begrüßte und ließ 
dann ein überaus geſchickt zuſammengeſtelltes 
Programm abrollen, das alle Arten der Leibes⸗ 
itbungen von jung und alt zeigte und ſtürmiſch 
applaudiert wurde. Der Buchdruckergeſang⸗ 
verein fang in guter Durcharbeitung das wuch⸗ 
tige „Empor zum Licht“ von Uthmann und leitete 
mit Zellners humorvollem „Meiſter und Geſell“ 
zu einem luſtigen Einakter über, der ſtürmiſch be⸗ 
lacht wurde. In einer Tanzpauſe beglückwünſchte 
Stadtjugendpfleger Konrektor Schi wo nden DR. 
zu ſeinem einjährigen Beſtehen, der ſich in dieſer 
kurzen Zeit ganz erſreulich entwickelt und außer⸗ 
ordentlich Gutes auf dem mannigfachen Gebiet 
der Leibesübungen geleiſtet habe. Seine weitere 
Betreuung zuſagend, wünſchte er dem Verein wei⸗ 
teres Wachſen und Blühen. Die Grüße des Stadt⸗ 


verbandes für Leibesübungen überbrachte Tech⸗ 


niker Gritz. Die amerikaniſche Verſteigerung 
eines von einem Vereinsmitglied mit viel Ge⸗ 
ſchick angefertigten Modells eines Stadions war 
zur Stärkung der Vereinskaſſe beſtimmt. Dann 
hielt Tanz jung und alt bis zum Eintritt der Po⸗ 
lizeiſtunde zuſammen. 

* Schwimmverein Delphin. Heute, Dienstag, 
abds. 7 Uhr, Herreuturnen im ſtaatl. Gymnaſium. 

* Stadttheater Ratibor. Heute, Dienstag, 
Pflichtvorſtellung der Freien Volksbühne, Ver⸗ 
loſungsgruppe 2, „Karl und Anna“, Schauſpiel von 
Leonhard Frank. Karten aller Platzgruppen ſind 
auch im freien Verkauf an der Theaterkaſſe erhält⸗ 
lich. Mittwoch Wiederholung des großen Ope⸗ 
rettenerfolges „Der fidele Bauer“ von Leo Fall. 
Dieſes altbekannte und beliebte Werk Leo Falls 
bietet mit feinen entzückenden, einſchmeichelnden 
Melodien allen Freunden guter Muſik und geſun⸗ 
den Humors eine Stunde ungetrübten Genuſſes. 
Donnerstag nochmalige Wiederholung des 
Schwankes „Weekend im Paradies“. Da wegen 
anderweitiger Verpflichtungen der mit großem 
Beifall aufgenommene Schwank nur noch wenige 
Aufführungen erleben kann, fei auf dieſe Vorſtel⸗ 
lung beſonbers hingewieſen. Freitag. Pflicht⸗ 
vorſtellung des Bühnenvolksbundes Gruppe C 
„Der Zigeunerbaron“. Auch zu dieſer Aufführung 
find Karten aller Platzaruppen im ſreien Verkauf 
an der Theaterkaſſe erhältlich. 

* Etappe 1918. Ueber das Leben und Treiben 
in der Etappe iſt viel geſchrieben und erzählt wor⸗ 
den. Aber ſelten nur hat man die Etappe als das 
betrachtet, was ſie tatſächlich war: als eine der 
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größten Gefahrenzonen für die Armee. Die Etappe 
war aber auch das große Operationsgebiet — der 
Spione. Hier kounte man Nachrichten ſammeln 
über den Zuſtand der Truppen, über ihre Ver⸗ 
luſte, über vorausſichtliche Bewegungen. Ein 
ſtiller und. zäher, aber unerbittlicher Kampf zwi⸗ 
ſchen den beiderſeitigen Spionagedienſten — das 
war die Etappe. In unübertrefflicher Weiſe ſchil⸗ 
dert dies der neue große Foxfilm „Etappe 1918“, 
in deſſen Mittelpunkt das Schickſal eines helden⸗ 
haften deutſchen Mädchens ſteht, das um des Va⸗ 
terlandes Willen in den Dienſt der Spionageorga⸗ 
niſation getreten iſt. Die Hauptrollen ſpielen Ge⸗ 
orge O'Brien und Lois Moran. Der Film läuft 
ab heute in den Kammer⸗Lichtſpielen 
(Wilhelmſtraße). N 
Blitzbeißer. Dienstag bis Donnerstag nachm. 3 
Uhr Kindervorſtellungen. 

S. O. S. Rettet unſere Seelen iſt der neue 
Film mit Liaue Haid, Gina Manes und Alfons 
Fryland, der im Zentral⸗Theater zur Auf⸗ 
führung gelangt und das bewegte Schickſal in 
einer äußerſt ſpannenden Handlung zeigt. Selten 
war man bei einem Film ſo ergrifſen wie hier. 
Als 2. Film „Hoheit inkognito“. 

Gleria⸗Palaſt. „Herzog Hans'l“, die roman⸗ 
tiſche Liebesgeſchichte des Erzherzogs Johann nach 
der k. und k. Poſtmeiſterstochter Anna Plochl von 
Alice läuft zurzeit im Gloria⸗Palaſt. Als zweiter 
Film „Varieteſterne“. Kulturfilm, Luſtſvpiel. Wo⸗ 
chenſchau vervollſtändigen dieſes Glanzprogramm. 
Täglich 3 Uhr Jugendvorſtellungen „Herzog 
Hans'l“ und das ganze Beiprogramm. 

UI Cafe Kabarett Reſidenz. Das laufende Pro⸗ 
gramm ſchließt mit dem 15. Januar, darum ſollte 
man die zwei letzten Tage wahrnehmen. Morgen, 
Mittwoch: Fünf⸗Uhr⸗Tanz⸗Tee und abends der 
beliebte Reſidenz⸗Ball. Nachmittags bis 7 Uhr er⸗ 
mäßigte Preiſe (ſ. Anzeige). 


Volkshochſchule Ratibor 


Harmonielehre und Kontrapunkt. Leitung: Muſik 
direktor Ottinger. Beginn am Mittwoch, den 15. Ja⸗ 
nuar, abends %7 Uhr im Muſikzimmer des ſtack⸗ 
lichen Gymnaſiums. 

Photo⸗Kurſus Abteilung B (Fortigeſchrittene). Lei: 
tung: Lehrer A. Noky. Beginn am Mittwoch, 
den 15. Januar, abends 8 Uhr im ſtädtiſchen Real⸗ 
gymnaſium (Probſteiplatz). 


Arbeitsgemeinſchaft für oberſchleſiſche 
Frühgeſchichte. Leitung: Dr. Raſchke. 
nächſten Arbeitſitzung am Mittwoch, den 15. Januar, 
abends 8 Uhr im ſtädtiſchen Muſeum. N 

Franzöſiſch. Leitung: Dr. Taube. Die ausgefal⸗ 
lenen Unterrichtsſtunden von Donnerstag, den 9 
Jannar werden, da der Leiter des Kurſes Dr. Taube 
krankheitshalber au der Abhaltung derſelben verhin⸗ 
dert iſt, zit einem ſpäteren Zeitpunkt nachgeholt 
werden. Die Termine werden rechtzeitig bekannt⸗ 
gegeben. 

Sprechchor. Leitung: Guido Aaage Mnich. 
Arbeitsabende des Sprechchores 
von Guido Aage Mnich beginnen am Donnerstag, 
den 23. Januar, abends 8 Uhr und werden 8 tägig 
fortgeſetzt (im ſtädt. Realgymnaſium). 

Katholiſche Staatslehre. Dozent: Religionslehrer 
Studienaſſeſſor Dr. Golega, Beginn des Arbeits⸗ 
kreiſes am Donnerstag, den Arbeitskreiſes am 
Donnerstag, den 23. Januar, abends 8 Uhr im ſtädt. 
Realgymnaſium. Die Vortragsreihe wird 14 tägig 
fortgeſetzt. 


Bei Lungenleiden Tuberkulose, Asthma, 
y 


Husten, Heiserkeit 
und allen sonstigen 


schweren Erkrankungen der 
Atmungsorgane schafft Dr. Cl. Wagners peruvian. 
Lungenbalsam „Nymphosan“ (ges. gesch.) in kurzer 
Zeit Hilfe. Der schwächende Nachtschweiß und 
quälende Husten verschwinden, Fieber, Auswurf und 
Atemnot lassen nach und Appetit und Wohlbefinden 
stellen sich ein. Nymphosan ist mit größtem Erfolg 
seit vielen Jahren erprobt, ärztlich glänzend begut- 
achtet, verordnet u. empfohlen. Tausende freiwillige, 
begeisterte Anerkennungen. Preis; Flasche M. 3.50, 
Perubonbons M. —.80. 


Alleinhersteller: 
Nymphosan A. G. Starnberg a/ See b. München/M 92 


Ur⸗ 


Bandendiebſtähle vor Gericht 


PD. Ratibor, 14. Januar. Vor dem Großen 
Schöffengericht ſtand der erſt 26 Jahre alte Zim⸗ 
mermann Joſef Morawietz aus Wellendorf, 
Krs. Ratibor, um ſich wegen ſchweren Ban⸗ 
dendiebſtahls zu verantworten. Morawietz 
wird zur Laſt gelegt, mit ſeinen Spießgeſellen 
Michalski, Tumulka und Luzina in den 
Monaten Dezemebr 1927 und Januar 1928 ver⸗ 
ſchiedene ſchwere Diebſtähle ausgeſührt zu 
haben. 2 

In der Nacht zum 15. Dezember 1927 war Mo⸗ 
rawietz in Gemeinſchaft mit Tumulka und Mi⸗ 
chalski in den Laden des Kaufmanns Robert 
Döturdzia in Lohn au eingeſtiegen. Geſtohlen 
wurden Anzüge und Waren im Gefamtwerte von 
1600 bis 1800 Mk. Das Diebesgut wurde auf 
einem Rodelſchlitten, der dem Kaufmann aus 
einem Schuppen entwendet wurde, zu Luziga, dem 
Schwager des Morawietz, geſchafft. 

Am 29. Dezember 1927 waren Morawietz und 
Michalski in Ratiborhammer. Bei der 
Ausfahrt eines Güterzuges nach Nenſa 
ſchwangen ſich die Beiden auf einen Wagen und 
warfen daraus 3 Ballen Baumwollſachen und 
1 Ballen Umſchfagtücher auf die Strecke. Kurz 
vor Nenſa ſprangen die Räuber ab und ſchafften 
die geraubten Ballen zu, Luzina. 

Ein dritter Einbruchsdiebſtahl wurde in der 
Nacht zum 12. Januar 1928 von dem Angeklagten 
und Michalski! bei der Kaufmannswitwe 
Chmierlorz in Ratiborhammer verübt. 
Hier waren die Diebe durch ein Fenſter in das 
Hausflur eingeſtiegen und hatten aus der Woh⸗ 
nung Sachen im Werte von ca. 200 Mk. entwen⸗ 
det. Das Diebesgut wanderte ebenfalls zu 
Luzina. 

Dem Kaufmann Adam in Nies Raſchin 
wurde von Morawietz, Michalski und Tumulka 
in der Nacht zum 21. Januar 1928 ein Beſuch 
abgeſtattet. Die Ladentür wurde mit einem 
Dittrich geöffnet und eine erhebliche Menge 
Sachen und Lebensmittel geſtohlen. Auch die 


Zadenfafie wurde erbrochen und ihres Inhaltes 
beraubt. Der Schaden, den Adam dadurch erlitt, 
betrug über 2000 Mk. 

Am 29. Januar 1928 wurde ein gemeinſamer 
Einbruch bei dem Kaufmann Romanek in 
Kröanowitz verübt. Die geſtohlenen Waren 
im Werte von ebenfalls über 2000 Mk. wurden in 
Säcke gepackt und in einem Ziegelſchuppen ver⸗ 
ſteckt. Am 30. Januar wollte Morawietz, der 
Angſt hatte, daß Tumulka ſich die geſtohlenen 
Sachen allein aneignet, dieſe mit Luzina abholen. 
Dabei wurden die Beiden aber beobachtet. Es 
gelang ihnen noch auf der Ueberfähre über die 
Oder zu ſetzen. Sie begaben ſich in das Nachbar⸗ 
dorf zu einer Tanzmuſik und kamen erſt am 
frühen Morgen heim. Als am nächſten Morgen 
die Landjägereibeamten zu einer Hausſuchung 
bei Morawietz ſchreiten wollten, ſprang dieſer 
nur mit dem Hemd bekleidet aus dem Fenſter der 
Wohnung und flüchtete durch den naheliegenden 
Wald nach Polen. In Polen verübte der An⸗ 
geklagte wiederum einen ſchweren Raub und 
wanderte ins Gefängnis. Von hier brach er 
aber aus und kam nach Kandrzin, wo er 
ſich unter die Sachſengänger miſchen wollte. Er 
wurde aber erkannt und wollte fliehen. Auf ſei⸗ 
ner Flucht erhielt er einen Lungenſteckſchuß und 
mußte ſich ergeben. 

Die Spießgeſellen Luzina, Tumulka und 


Michalski wurden bereits früher wegen dieſer 


Bandendiebſtähle zu längeren Freiheits⸗ 
ſtrafen verurteilt. Jetzt hatte ſich nur Mo⸗ 
rawietz zu verantworten. Trotz feiner Ju⸗ 


rige Gefängnisſtrafen hinter ſich. Erſt vor drei 
Tagen wurde er von der Strafkammer wegen 
Beteiligung an dem Raubüberfall auf die 
Pfarrei in Lubowitz zu fünf Jahren drei 


Monaten Zuchthaus verurteilt. Bei der Haupt⸗ 
verhandlung gab er aber in vollem Umfange die 
Straftaten zu. Das Urteil lautete auf eine Zu⸗ 


fatzſtrafe von zwei Jahren drei Mo⸗ 
naten Zuchthaus. 


Beiprogramm: Tom Mix, der 


und 
Beginn der 


5 „Die gemeinheit bloßzulegen. 
unter der Leitung Kriegsſtlckz fein müſſen — eigentlich ſollten mir doch 


gend hat der Angeklagte ſchon mehrere langjäh⸗ 


| Kirchliche Nachrichten 


St. Liebfranen- Pfarrkirche 
Mittwoch vorm. 6 Uhr Jahresreauiem 7 Joſef 
Kubitza, 6,30 Uhr Jahresreaniem f Valeska Siwon, 
7,15 Uhr Jahresrequiem 7 Stefanie Schippke, 7,15 
Uhr hl. Meſſe F Eltern Watzlawik (Roſenkranz⸗ 
altar), 8 Uhr hl. Meſſe zum göttlichen Jeſuskind um 
eine gute Sterbeſtunde. N 5 
Dominikaner⸗Kirche 
Mittwoch vorm. 7,15 Uhr Requiem 7 Roſenkranz⸗ 
mitglieder. 
St. Nikolaus⸗Pfarrkirche 
Mittwoch vorm 6 Uhr Cant. 7 Franz Thomas, 
Ehefrau Johanna und Tochter Franziska, 6,30 Ihr 
ſtille hl. Meſſe F Joſef und Emanuel Barton 
St. Johanneskirche Oſtrog 
Mittwoch vorm. 6 Uhr zur hl. Thereſia vom Kinde 
Jeſu auf eine beſondere Meinung, 6,30 Uhr für 5. 
| Marie Vase, 


Aus den Vereinen 


* Reichsbanner Schwarz⸗Rot⸗Gold Ratibor. 
Mittwoch, den 15. Januar, abends 8 Uhr im Hanſa 
Hotel R. B. Gau⸗Lichtſpiele. Als Filme laufen 
1. Oberſchleſiſcher Reichsbanner⸗Werbefilm. 2. 
Sport⸗ und Kulturfilm. 3. Die Zehnjahrfeier der 
deutſchen Reichsverfaſſung in Berlin, 2 Akte. 

* M. G. V. Liedertafel. Heute, Dienstag, den 
dane abends 8 Uhr Probe in der Zentral⸗ 
halle. 

* Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten. 
Ortsgruppe Natibor. Donnerstag, den 16. Ja⸗ 
nuar, abends 8 Uhr findet beim Kameraden Hepp⸗ 
Brunken 30 ein Pflichtappell ſtatt, zu dieſem zwecks 
einer Kontrolle die Mitgliedsbücher mitzubringen 
ſind. Die zu dem Appell behinderten Kameraden 
haben dies unter Darlegung der Gründe dem 
Ortsgruppenführer ſchriftlich mitzuteilen. Tages⸗ 
ordnung: U. a. Neuwahl des Ortsgruppenführers. 


Wetfterdien n s 
Wettervorherſage für 15. 1.: Veränderlich mit Weſt⸗ 


wind, ſtrichweiſe Schauer. 


Stadttheater Nalibor 


„Karl und Anna“ 


Schauſpiel von Leonhard Frank. 
In Szene geſetzt von Oberſpielleiter C. Br. Rings. 
Leonhard Franks Roman „Karl und Anna“ hat lei⸗ 
der durch die Dramatiſterung viel von feinen pfycho⸗ 
logiſchen Feinheiten eingebüßt, da ja das Schauſpiel 
mit gröberen Mitteln arbeiten muß. Dabei bleibt 
natürlich die Frage offen, ob es Sache des guten Ge⸗ 
ſchmacks iſt, die geiſtigen und körperlichen Nöte des 
deutſchen Volkes während des Krieges in grobſinn⸗ 
licher Weiſe auf die Bühne zu zerren und vor der All⸗ 
Wenn es ſchon durchaus 


beſtrebt ſein den Krieg und ſeine Greuel, im Felde 
wie in der Heimat, endlich zu vergeſſen, da wir ja an 
der Nachkriegszeit genug zu tragen haben —, daun 
wähle man lieber die Stücke, die unſere Gegner be⸗ 
handeln, wie „Rivalen“, „Auf der anderen Seite“ und 

ähnliche. 
Hier hatte die Freie Volksbühne „Karl und Anna“ 
Der Kampf der beiden kriegsgefangenen 


erfteren wurde in eindrucksvoller Form wiedergegeben, 
und die Aufführung ſelbſt ſtand auf hohem Niveau. 
Walter Klock als „Karl“, Erich Harzheim als 
„Richard“ und Claire Sobtzick⸗Pfrötzſchner 
als „Ana“ können den Hauptanteil des Erfolges für 
ſich in Anſpruch nehmen Neben ihnen verdienen noch 
Lieſelott Ebel als „Marie“ und Paul Marx 
als „ruſſiſcher Gefangenenaufſeber“ beſondere Er⸗ 
wähnuna. > 

Oberſnielleiter C. Br. Rings' Regie hatte für gute 
Herausarbeitung des Szenen » Milieus, vor allem im 
erſten Akt, geſorgt und auch ſonſt alles gegeben, um 
die Handlung wirkſam zu geſtalten. Das Publikum lag 
gänzlich im Bann des Stücks und erlebte mit aufkom⸗ 
mendem Grauſen die Nöte der Kriegszeit noch einmal 
— wenn auch hier und da der tiefere Sinn der Hand⸗ 
lung leider nicht erfaßt wurde. ng 
eg 


Gtüße 


mit Kochkenntniſſen, Tolide 
und zuverläſſig, 


zum 1. 2. 30 geſucht. 


Hotel »Drei Kronen« 
Ratibor. 


Gut erh., <initiges 
Piano gegen Kaſſe 
zu kaufen geſucht. 


Offert. unt. 9-79 an den 
„Alnaeiger”, Ratibor. 


Ein gebrauchter 


Gleichstrommotor 
(5—6 PS) 
zu kaufen geſucht 
Ratibor. Weidenſtr. 20 
[Tiſchlerein. 


Guterh. Kleiderihrank 
iowie 3 Stühle 


gegen bar zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Off. unt, F E 82 au 
den „Anzeiger“, Ratibor. 


Laden 
in beiter Lage 
der Stadt Ratibor 


für jede Branche geeianet, 
zu vermieten. 
Ofſert. unt. H 63 an den 
„Anzeiger“. Ratibor, — 
Lagerplatz 


Nähe Bahn gelegen. ſpez. 
für Kohlenhandlg. geeian. 
ſofort preiswert zu ver⸗ 


Ein aroßes 


wenig möbl. Zimmer 

eventl. 2 kleine) 
elektr. Licht. mögl. ſevara⸗ 
ter Eingang. 


ſofort geſucht. 


Anaeb. unt. P B 68 an d. 
„Anzeiger“, Ratibor. 


Gut möbl. Zinmer 


an ruh. Mieter. Herrn od. 
Dame, zu vermieten. Zu 
erfragen Ratibor. Weiden⸗ 
ſtraße 15. part. links. 


Kl. möbl. Zimmer. 


mit elektr. Licht, an Dame 
ver 1. 2. 30 zu vermieten 
Ratibor, Zwinagerſtr. 16. 
1. Etage links. 


Möbl. Zimmer 


billig zu vermieten 


Ratibor. Flurſtraße 1. 
2. Treppen links. 


Saub. möbl. Zimmer 


mit elektr. Licht und ſeva ; 
rotem Eingang. 

bald zu vermicten 
Ratibor Salzſtr. 26. II. r. 


Gut möbliertes 


ſteundliches Zimmer 


elektr. Licht. i. Zentr., aut. 
Haufe, an ſolid. Herrn ver 
ſofort od 1. 2, zu nermiet. 
Offert. unt. O 85 an den 
„Anzeiger“. Ratibor. 


1—2 gutmöhl. Zimmer 


ſofort cd. 1. 2., evtl. mit 


gewählt. 
Kamera Richard und Karl um das Weib Anna des 


voller Penſion, zu vermie⸗ | warten, Offerten unter 
ten in Ratibor. Weiden⸗ 8 84 an den „Anzeiger“, 
Uraße 16, 3. Eta. links. Ratibor. 
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Gtatt jeder Befonderen Anzeige! 


Nach ſchwerem age: verſchied am 12. Januar unſer n lieber Vater, 
Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel, 


Kaufmann Bruno Niepelt 


im Alter von 74½ Jahren. 
Rittergut Kaindorf, Waldenburg, Ratibor, Berlin, den 14. Januar 1930 


Hellmut Niepelt, Rittergutspächter Dr. med. Oskar Miliſch 
Leni Niepelt, geb. Scholz Paul Niepelt, Kaufmann 
Helene Miliſch, geb. Niepelt Martha Niepelt 


Die Mena findet Donnerstag, den 16. Januar um 14 Uhr 15 der Friedhofs⸗ 
kapelle, Troppauerſtraße, nach dem alten Friedhof ſtatt. 


Am 13, d. Mts. früh 12½ Uhr erlöſte ein 
i Tod von langem, am mit großer 
eduld ertragenem Leiden, wohlvorbereitet 
für die Ewigkeit, nach einem arbeitsreichen 
Leben meinen guten, inniggeliebten Mann, 
Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, 
chwager und Onkel, den 


Vorrichter 


Franz Preiß 


im Alter von 76 Jahren. f 
Schmerzerfüllt zeigen dies im Namen aller 
Hinterbliebenen an 


Ratibor, Oſirog, Wanowitz, Dirſchel, 
Kösling, den 14. Januar 1930 


Anna Preiß, geb. Schmuſch 


als Gattin 
Paul Preiß, als Sohn 


ö Beerdigung Donnerstag nachm. 3 Uhr vom 
Trauerhaufe, Salzſtraße 17. 
Requiem wird am Grabe bekanntgegeben. 


Koſtenloſe Seni ene 
billiges Logis am Orte 


Autofahrſchnle „Schlimme“ Faltenberg OS. 


bor, Inhaber: Karl Matejek 
Rasse) 55 — Autobushaltestelle, 


Mittwoch, den 15. Januar: 


LI 
Grosses Schweinschlachten 
Heute Dienstag ab Mittwoch 9 Uhr ab 
6 (18) Uhr #,Wellfleisch und 
de ı „han 
echratene urs 
Welllleischessen mit Sauerkohl. 


| Es ladet freundlichst ein Karl Matejek. 


Peftaurant „Goldener Engel“ 
Inh. Bruno Zdralek Ratibor, Brunken 
Mittwoch, den 15. Januar 1930 


Schweinſchlachte 


Dienstag abends Wenftelſch lupe, fru Wellſlelſch 
abends Wurſtabendb 
Musikalische Dates tuns 


Grosses 


Großes 


Nach langem, ſchwerem Leiden erlöſte ein ſanfter Tod heute 
abends um 6'/, Uhr unſere liebe Schweſter, Schwägerin, 
. Nichte und Couſine, die 


Lehtern Oucia Nietſch 


im Alter von 45 Jahren. 
Ratibor, Bremen, Leobſchütz, den 12. Januar 1930 


Die trauernden Geſchwiſter. 


Um frdl. SIN bitten Brune Zdralek u. Frau 
Beerdigung Mittwoch, nachm. 3½ Uhr von der Leichenhalle des * 
Städt. Krankenhauſes. Requiem wird am Grade bekanntgegeben. rt Belohnung ab 


Zulaſſung 
und Gteustkarte 


verloren! 
Der Finder wird gebeten. 


Fülhrerſchein 


Johann Gormwoda 
Lohngun. 


— 


Hauimaus Badrlan, Railbor, Ring 


— — —— N 


Sernt Auto fahren 


an mi Ss ne 


Reſtaurant „Neichsecke“ 


Am s Sch den 15. Januar 


Schweinſchlachten 


Dienstag abends ab 6 Uhr Wellflelſch 
Mittwoch Bratwurft mit Sauerkohl in bekannter Güte 
a mie e . 
inladen 
Bu De Ben tefan Furmecker und Frau. 


Contral-Theater 


haben von Dienstag bis Donnerstag 
gegen Ausweis zu 50 Pl. bis 7 Uhr abds, Zutritt 


Ein Film von größter Wirkung! 


Liane Haid 
Gina Manes Alfons Fryland in 


S. O. S. 

„Schiff in Not““ 
22 der Funker den Notrul in die Nacht. Gellend 
schreien die großen Damplsirenen ihrs Hillerule 
in den Aether, Ein Schiff sinkt! Panik unter den 
Passagieren, wahnsinnige Verzweillung. Und oben 
aul Deck schlagen die Sturzwellen und Brecher 
immer höher über Bord, versucht letzte Energie das 


Rettungs werk zu organisieren, kampit Besonnenheit 
gegen Verzweillung und Todesangst —— —— 


den, 


Täglich nachmittags 4½ Uhr 


Hünstler-Nonzeri 


bis 7 Uhr abends 
Ermäßigte Preise! 
Abends 8'/, Uhr 
Konzert und Kabarett 
Nur noch 2 Tage 
Coradini — Neubauer — Parma 
Mittwoch und Sonnabend 
Der vornehme 
'5.Uhr-Tanz-Tee 
Abends 8'/ Uhr 
Residenz-Ball 


1 een 
Dienstag bis Donnerstag! 


Dem Gedenken des verstorbenen 
Künstlers Werner Pitschau gewidmet! 


Herzog Hans' 


Die romantische Liebesgeschichte des Erz- 
herzogs Johann mit der E. u. k. Postmeisters- 
tochter Anna Plochl von Aussee. 

Ein Film, der an die Motive des „Dreimäderl- 
haus“ und „Försterchrist'!“ erinnert. 
Werner Pitschau f, Xenia Desni, Jgo Sym, 
Carl Auen sind die Hauptdarsteller. 

Die Handlung spielt in Berchtesgaden, 
Königssee, Watzmann. 


Wird man unsere Rule hören ? 
Wird uns Hilfe kommen ? 

Rettet unsere armen Seelen! 
Ein Abenteuer-Schicksal in zwei Erdteilen. Alrika 
mit seinen Röiseln und Gelahren. Eine ungewöhn- 
liche Handlung! 


Zweite Premiere: 


Hoheit inkognito 


Ein Film, 1 vonjenereleganten, 
spielerischen Erotik, wie sie den großen 
Operetlenschlagern eigen ist, 


Wochenschau — wifi * A 


m 


Nagel- Veſzen⸗, 


Haſerdrahtpreßſtroh 11. Film: 
ii Varletesterne“ 
gutes Wieſenhen Theater ie U 
waggon⸗ kan e Direktion: por DR Ein Film von Liebe, Freud’ und Leid. 
Abzugeben „gienston. 14. Pag, I Kulturfilm, Lustspiel, Wochenschau 
Hatib Josel abel find d . e Dienstag bis Bern 
ibor, er Freien Vo ne b 
ee en | Seeder JUgENÜVvOrstellungen ! 
Nr. 510. ar l un unn f 
— . a Schauſpiel in 4 Akten Herzog Hans \ 
von Leonb. Frank. und das große Beiprogramm 
Karten find im freien Eintritt 10 und 20 Pfg. 


Verkauf und In nenlinens 
der Anzahl für alle Plab: 
gruppen an der Theater⸗ 
kaſſe erhältlich. 
8 15. Jauuar, 
Uhr. — 10%. Ubr. 
Der fidele Bauer 


Geld 
id. Höhe auch Hypotheken. 
Ratenrückz. ſchnell durch 


Jeden Millwoch. 
geile Mut⸗ 
und Leberwurſt. 


Overette 1 Borfviel 3 
In einer wichtigen dann 45 11 Karl Auditor, Ratibor Darlehnsdüro 
3eigen-Angelegenbeit 8 ür. ihr Troppauerſtraße. Beuthen OS. Bahnhofs 
wird die gegenw. Adreſſe] Auf vielfeitigen und! ftr. 41. II. Rüde. 30 . 


Weekend im Varadies 
Schwank in 3 Akten 
von Arnold u. Bach. 


buche gegen Kue 


Robnik [Poln.⸗OS.). 
ene eln ein gebr. Piano. 
Schtiltl. Heimarbeit 49 8 hie an den 


Vitalis⸗Verlan München 0.2 „Anzeiger“, Ratibor. 


a Willi Wrobel. geb. 27. 
5. Borſtowerk. geſucht. 
1 Serben an 


Oskar Hagel 


Verantwortlich für Politik, „Aus der Heimat“ fowie 
für Feuilleton: Sultan Proske; für Deutſch⸗OS, Han⸗ 
del und den übrigen redakt Teil: Lubwin Jungſi: 
für den Anzeigenteil: Paul Zacher. ſämtl. in Ratibor. 
In Polen verantwortlich für Verlag und Redaktion: 
Richard Babura in Rybnik. ul. Korfantego Nr. 2. 
Druck und Verlag: 
Riebinger's Buch. und Sieindruderei, Ratibor, 


— 
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„Oberiteften Acer. und „Ben 


Heulende Wölfe 
ur? Skizze von A. D. Flamme. (Nachdr. verb.) 


Es war an einem der eiskalten Tage im Januar. Der Schnee⸗ 
ſturm hatte ſich endlich gelegt, der Himmel ſtand dunkel und klar 
über der weiß ſchimmernden Ebene, die in grelles, kaltes Mond⸗ 
licht getaucht war. Der Wald hüllte ſich in weichen, wolligen 
Schnee wie in einen warmen Pelzmantel, und auf dem Schnee 
wuchſen große, fein verzweigte Reifkriſtalle, die im Mondſchein 
wie Diamanten blitzten. Wenn der Nordwind kam und die Kri⸗ 
ſtalle umblies, jo gab es ein feines, metallifches Klingen 

Ueber die Ebene führte ein Winterweg. Er kam aus dem 
Walde und folgte dem Laufe des gefrorenen Fluſſes. Auf die⸗ 
ſem Wege bewegte ſich etwas vorwärts: ein niedriger Bauern⸗ 
ſchlitten, vor den ein räudiges Pferoͤchen geſpannt war. Das 
Pferdchen trabte tapſer, um ſich zu erwärmen. Sein Atem dampfte 
in der eiskalten Luſt. Die Schlittenkufen knirſchten auf dem 
Schnee; ja, der ſchrie, wie er es nur bei großem Froſt tut. Auf 
dem Schlitten lagen Heu und — darin halb verborgen — eine 
menſchliche Geſtalt. Sie trug Filzſtiefel, Fauſthandſchuhe, einen 
weiten Schafspelz und auf dem Kopfe eine ſeltſame Mütze aus 
Renntierfell mit hängenden Ohrenklappen. War es ein Mann 
oder ein Weib? Unter der Mütze blitzten zwei kluge, böſe 
Augen, zwiſchen denen ein ſchöner und ſtolzer Naſenanſatz vor⸗ 
ſprang. Aber der ſchmale Mund gehörte einer alten Frau. Bis⸗ 
weilen hob ſte die Ohrenklappen ihrer Fellmütze und horchte an⸗ 
geſpannt in die Ferne. Dann blitzte an ihrem Ohr ein Diamant 
auf, ebenfo hell wie die Reiſkriſtalle. 

„Mein Wald, meine Wieſen, meine Felder,“ murmelte die Alte 
vor ſich hin. „und was haben ſie daraus gemacht, ſeit ſie mir 
alles entriſſen? Der Wald wird ausgerottet und für ein Spott⸗ 
geld verkauft, und das Ackerland verkommt. Die ruſſiſche Miß⸗ 
wirtſchaft breitet ſich von Oſten her immer weiter aus. Gut, daß 
ich zu alt bin, um das noch lange mitanzufehen.“ 

Die Alte lüftete wieder die Ohrenklappe ihrer Mütze, die von 
der Feuchtigkeit ihres Atems weiß bereift wareu. „Ich glaube 
tatſächlich, es kommt noch mehr über die ruſſiſche Grenze zu uns 
herüber,“ murmelte ſie, „nämlich Bären und Wölſe.“ Das räu⸗ 
dige Pferden dachte offenbar dasfelbe, denn es wurde unruhig 
und beſchleunigte ſeinen Trab, ſo ſehr es im lockeren Schnee 
möglich war. Von der fernen Waloͤkette her ſcholl ein langgezo⸗ 
gener, melaucholiſcher Laut, der eine Reihe ſeltſamer Vorſtellun⸗ 
gen und Erinnerungen in der Alten wach rief. Erinnerungen 
an ihre alüdlichiten Tage. Sie war jung, ſchön und ſtolz, und 
ſie verbrachte mit ihrem Vater einen Winter in Rom. Sie be⸗ 
wohnten einen alten Palazzo in der Nähe des Kapitols. Aus 
ihrem Feuſter ſah fie die Mormortreppe von Aracoeli, die mäch⸗ 
tige Pinie und darunter den Käfig mit der kapitoliniſchen Wöl⸗ 
fin. Das gefangene Tier ſprang in ſeinem Kerker auf und ab, 
auf und ab. . Es kam die Nacht, die warme, ſüdliche Nacht. 
Die Staluen auf dem Kapitolsplatz ſtanden ſtill und ſeierlich im 
Sternenſchein. Unten in der Stadt bellte fern ein Hund 
Dann erhob die gefangene Wölfin ihre Stimme, und ihr langes 
Heulen klagte erſchütternd und ſchrie nach Weite und Ferne, nach 
endloſen Steppen. Wildheit, Kraft und Freiheit, Freiheit 

Dieſen ſelben Schrei vernahm die Alte jetzt wieder in der Win⸗ 
ternacht des hohen Nordens, ſern und gedämpft, aber fie erkannte 
ihn wieder, ſie erkannte ihn wohl ... Und nun vergaß fie das 
Elend der Gegenwart und fühlte ſich wieder jung und ſchön. Ste 
vergrub weiche Arme im weißen Pelz, und um ihr lächelndes 
Geſicht wehten blonde Locken, — ihre ſchönen Locken von einſt. 
Neben ihr ſtand ein italieniſcher Graf und ſprach ihr von Liebe. 
Wovon ſollte ein Italiener ſonſt zu einer jungen Frau ſprechen? 
Sie hatte ihn gern; vielleicht liebte ſie ihn, aber ſie lachte ihn 
aus, denn ſie war ehrgeizig und wollte hoch hinaus. Ihr ſtand 
ja das Leben offen, und alle ihre kühnſten Träume ſchienen er⸗ 
füllbar. Sie ftanden am offenen Jenſter des Palaſtes, Graf 
Ariodante und ſie, und atmeten die laue Nachtluft; da hatte 
die Wölfin laut aufgeheult. Die Stimmung des Grafen war 


2 
eral= Anzeiger für Schleſſen und 
plötzlich umgeſchlagen. Nun war er ganz der ſtolze Römer, und 
mit einigen glatten Worten verließ er ſie. Der Schrei der Wöl⸗ 
fin aber klang in ihrem Ohr nach wie eine lange Anklage 

Wieder ſcholl das Heulen des ruſſiſchen Wolfes von der fernen 
Waldkette herüber, diesmal näher und deutlicher. Das Pferdchen 
ſchnaubte und beeilte ſich. Der Schlitten mit der Alten war ja 
leicht. Aber ſie ſorgte ſich nicht, ſo völlig vergaß ſie die Gegen⸗ 
wart über ihren Erinnerungen. Die verſchueiten Tannen am 
Flußufer flogen vorbet wie vermummte Geſpenſter, und hinter 
ihnen zogen die kalten Sterne vorüber. Die Alte merkte es nicht. 
Sie durchflog in Gedanken ihr Leben, ihr allzu langes Leben 

Deutlich ſah ſie ihren Gatten vor ſich, kurz vor ſeinem grauen⸗ 
vollen Ende durch Mörderhand. Er trug hohe ruſſiſche Orden 
und einen Generalsmantel auf rotem Seidenfutter. Sie ſelbſt 
ſpielte eine Rolle in der Geſellſchaft und war eine vielbeneidete 
Frau. „Du haſt mich aus Berechnung geheiratet, obwohl Du 
mich nicht liebteſt, jetzt trage die Folgen,“ ſagte er mit ſchneiden⸗ 
dem Hohn, wenn er ſie verließ, um Abend für Abend bei anderen 
Frauen zu verbringen. Sie hatte viel Schuld, aber ſie bezahlte 
ihre Schuld bis auf Heller und Pfennig. Sie war ihren Unter⸗ 
gebenen, ihren Bauern eine gerechte Herrin geweſen. Und doch 
hatten dieſe ihr das Haus über dem Kopfe angezündet, während 
ihr Mann im fernen Oſten am Kriege teilnahm. Da zog ſie ſich 
auf das alte Stammſchloß ihrer Familie zurück, das nicht weit 
von hier hinter der Waldͤkette lag. Um die Menſchen kümmerte 
ſie ſich nicht mehr viel, aber dem Lande ſchenkte ſie all ihre Liebe 
und Fürſorge, der Erde ihrer herben, nordischen Heimat. Den 
alten Park pflegte ſie, ließ Sümpfe trocken legen, zog ſüßes Obſt 
und glänzendes Vieh, ritt über die Stoppelfelder, wenn die 
Dreſchmaſchine ſummte, überall hatte ſie ihr Auge, und das Land 
hatte es ihr gedankt 

Dann zogen die roten Weiber wieder über das Land hin, die 
Weiber mit der Senſe und der Fackel in der Hand: Krieg und 
Revolution. Es wurde ihr alles genommen, das Schloß, das 
Land, der Wald, das Vieh. Bei ihrem alten, treuen Kutſcher 
Jukko fand fie ein Unterkommen, aber in dieſem Winter um 
Weihnachten war er geſtorben. Nun hatte ſie niemanden mehr. 
Sie mußte ſich aus dem Loch, das Jukto in das Eis des Fluſſes 
geſchlagen und das immer wieder zuſror, ſelbſt das Waſſer ſchöp⸗ 
fen. Ihre Finger erſtarrten ihr dabei vor Froſt, aber ein Schluck 
Branntwein belebte ſie dann wieder. Wollte ſie in der Nachbar⸗ 
ſchaft Bekaunte beſuchen, denen es ein wenig beſſer ging als ihr, 
fo mußte fie ſelbſt das räudige Pferdchen auſpannen. und kut⸗ 
ſchteren. Es war ihr allmählich alles gleichgültig geworden. Nur 
die Natur nicht, an der hing ihr hartes, altes Herz ... Die 
Schneeſchmelze. Der Duft der tauenden Erde. Der erſte Schnep⸗ 
fenſtrich. Die langen roten Sonnenuntergänge im Frühling. Die 
hellen Sommernächte. Ein reifes Aehrenſeld. Der alte verwahr⸗ 
loſte Park — ſo verwahrloſt wie ſie ſelber — wenn die gelben 
Blätter fielen und die Bäume kahl daſtanden, die alten Bäume, 
auf die fie einſt als wildes Mädel geklettert... - 

Der böſe Ausdruck wich aus dem Blicke der Alten, ihr ſchien, 
als ſähe fie in der Ferne etwas leuchten. Es war nur der Win⸗ 
ter. Der erſte Schnee, weich, ſanft und rein, der die alte Welt 
nerjüngte. Der klingend harte Froſt. Das ſeltene Nordlicht. Der 
Schrei des fernen Wolfes, wild und fchmerzlich, wie die große, 
wilde Natur * 

Plötzlich zuckte das Pferden zuſammen und nahm Reißaus. 
Eine große, runde Schneewolke ſchob ſich vor den Mond. Dort 
war auch ſchon der alte, verkommene Park, das verfallene Schloß, 
die morſche Brücke Das Pferdchen bog ſcharf ein, der Schlitten 
ſchleuderte, ſlog gegen den Brückenpfoſten und ſchlug um. Die 
Alte ſiel in den weichen Schnee und hätte gewiß keinen Schaden 
genommen, wenn nicht im Schnee ein harter Prellſtein verborgen 
geweſen wäre, auf den fie mit der Stirn aufſchlug. N 

Alles blieb ſtill, und das war gut ſo. Das Pferdchen trabte 
nach dem Stall. Und aus der runden Wolke fing es an zn 
ſchneien, mit dichten, großen, weichen Flocken. Lautlos und bäarm⸗ 
herzig deckten ſie die alte Frau zu 
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Der rote Teufel 


\ Epiſode aus den Kämpfen in der Mandſchurei 
Von Paul Pawlow. (Nachdr. verb.) 


Ein nach Charbin geflohener Bauer gibt folgende Schilderung 
eines Ueberſalls der roten Kavallerie auf ein Dorf an der rul- 
fiſch⸗chineſiſchen Grenze. Tyncha liegt auf chineſiſchem Boden, 
etwa 100 Kilometer von der Grenze und 30 Kilometer von der 
Station Jakeſchi der Oſt⸗Chineſiſchen Bahn. Die Einwohner ſind 
meiſtens ruſſiſche Bauern und Koſaken, die während des Bürger⸗ 
krieges vor den roten Machthabern flohen. Dank ihrem Fleiß 
und dem guten Boden hatten dieſe Anſiedler, die mit den chineſt⸗ 
ſchen Behörden in autem Einvernehmen lebten, es im Laufe der 
Jahre zu einem gewiſſen Wohlſtande gebracht. 

Die Soldaten der roten Kavallerie, die auf der Suche nach 
Vieh und Fourage die Grenze überſchreiten, ſind meiſtens nicht 
in Uniform, ſondern als Bauern verkleidet, um einem Zuſammen⸗ 
ſtoß mit den regulären chineſiſchen Truppen aus dem Wege zu 
gehen. Deshalb verordnete der Gouverneur von Charbin, daß 
alle ruſſiſchen Soldaten, die in Zivilkleidung auf chineſiſchem Bo⸗ 
den angetroffen werden, als Räuber zu behandeln und ſtandrecht⸗ 
lich zu erſchießen ſeien. Das Kavallerie-Kommando, das den 
Ueberfall ausführte, iſt etwa 200 Mann ſtark und ſteht unter dem 
Befehl eines Ungarn, der als Kriegsgefangener in ruſſiſche 
Dienſte übergetreten iſt. Dieſer Mann wird wegen ſeiner viehi⸗ 
ſchen Grauſamkeit allgemein „der rote Teufel“ genannt und iſt 
der Schrecken nicht nur für die friedlichen Einwohner, ſondern 
ſogar für ſeine eigenen Leute. Er hatte dieſes Gebiet ſchon ein⸗ 
mal heimgeſucht, war aber noch nie ſo weit vorgedrungen. 

In der zweiten Hälfte des September erſchienen einige Ruſſen 
im Dorfe Zenkir⸗Bulak, gaben ſich für Flüchtlinge aus und frag⸗ 
ten nach dem Wege nach Tynycha. Zugleich ſchilderten ſie ihre 
verzweifelte Lage und baten, ihnen einige der wohlhabenderen 
Bauern von Tynycha zu nennen. bei denen ſie Arbeit und Unter⸗ 
kommen finden könnten. Im Morgengrauen des 20. September 
bemerkten einige Wächter in Tynycha, daß etwa 200 Männer in 
Bauernkleidung das Dorf umſtellten. Kaum hatten die Wächter 
Alarmſchüſſe abgegeben, als die Fremden ſich mit wildem Gehen! 
in das Dorf ſtürzten. Ihnen allen voran lief ein ſtämmiger rot⸗ 
gekleideter Mann. Die Leute drangen in die Häuſer und trieben 
alles, was ſchon auf den Beinen war, mit Kolbenſtößen auf die 
Straße. Den Greiſen und Kranken, die noch in den Betten lagen, 
wurde einfach der Schädel geſpalten, Die Morgenluft hallte von 
dem Geſchrei und Flüchen der Räuber, vom Gewimmer und Stöh⸗ 
nen der Frauen und Kinder, wieder. Die Dorfbewohner wur⸗ 
den alle zuſammengetrieben und mit Frauen und Kindern auf 
einen nahen Hügel geführt. Der bis an die Zähne bewaffnete, 
rotgekleidete Führer brüllte ſie an: „Wo iſt der Dorfälteſte?“ Der 
Gerufene, ein alter Koſak, trat aus der Menge. Der Führer zog 
einen Zettel aus der Taſche und verlas acht Namen. Darauf 
forderte er den Aelteſten auſ, ihm die Träger dieſer Namen zu 
zeigen. Dieſer antwortete ruhig, die Leute ſeien abweſend, drei 
von ihnen in Jakeſchi, zwei in Chailar und die anderen auf Rei⸗ 
ſen. „Schade,“ ſagte der rote Teufel, „wir ſind gerade gekommen, 
ſie zu holen. Na, denn nicht, dann müßt Ihr daran glauben.“ 
Dann gab er den Befehl: „Alle in zwei Reihen aufſtellen!“ Die 
Frauen und Kinder warfen ſich vor ihm nieder und flehten um 
Schonung es half nichts. Der rote Teufel nahm ruhig feinen 
Revolver, zielte und erſchoß eigenhändig den alten Bauern Mun⸗ 
galow und ſeinen zwölfjährigen Enkel. Beide ſtürzten lautlos 
bin. Dann ſchrie der rote Führer: „Vorwärts, ſchießt ſie alle zu⸗ 
ſammen!“ Plötzlich trat aus der Meuge der Räuber ein junger 
Kerl und ſchrie den Führer an: „Ich bin lange Jahre Kommuniſt 
und habe immer die Parteibefehle ausgeführt. Ich kenne den 
Eid: für das Wohl der Partei weder Vater noch Mutter zu 
ſchonen . aber hier die Weiber und Kinder abſchießen, nein, das 
mache ich nicht mit.“ Andere Rote nickten eifrig Beifall. Da gab 
der rote Führer den Befehl, die Frauen fortzuführen. Auf dem 
Hügel blieben etwa 80 Menſchen, darunter viele Kinder von 8 
bis 15 Jahren 20 Schritt vor ihnen wurde ein Maſchinengewehr 
auſgeſtellt. Der rote Führer ſelbſt feuerte einen Patronenſtreifen 
in die Menge. Dann hörte er auf zu ſchießen und trat mit eini⸗ 
gen Leuten auf den Haufe der durcheinander liegenden Leiber zu. 
Wo ſich noch ein Arm oder ein Glied regte, wurde mit dem Re⸗ 
volver darauflosgeknallt. Dann, als die Erſchoſſenen nur noch 
einen bewegungsloſen Leichenhaufen bildeten, befahl er, die Wei⸗ 
ber ins Dorf zu treiben, damit ſie für ihn und ſeine Leute Eſſen 
bereiteten. Kaum hatten fie ſich aber zu Tiſch geſetzt, als die 
Wachen meldeten, daß eine Abteilung Chineſen nahe. Im Hand⸗ 
umdrehen waren die Noten verſchwunden. Zwei Tage ſpäter 
wurde bekannt, daß dieſe Teuſel im Dorſe Zenkir⸗Bulak ebenſo 
graufam gehauſt hatten. In Tynycha hatten ſie 83 Menſchen er⸗ 
mordet, in Zinkir Bulak 64. Von dort wird noch erzählt, daß der 
rote Teufel die Frauen hat foltern laſſen. Wann wird der Him⸗ 
mel endlich dieſe Beſtien ſtrafen d 


Verſtaucht 
Heiteres vou Konrad Urban (chor. verb.) 


Schimaun, Skizunftmeiſter, ſauſte auf feinen Bretteln den 
Bergwald hinunter. Am Sonntag abend, um den letzten Zug zu 
erreichen. Montags war er wieder Oberſekretär. — Es ſchneite 
Mehlſäcke. Jede Skiföhre wurde verwiſcht. Er fuhr — fuhr — 
raſend wie eine Rakete, bis alles um ihn flimmerte. Bäume und 
Schnee, aber kein Weg. Der Schnee ſiel herab wie der Sand auf 
einen Sarg. Und Schimann hatte keine Ahnung, wo er war. 
Endlich ſah er einen Wegweiſer. Er kratzte den angefrorenen 
Schnee mühſam ab. 


„Serbotener Weg!“ — Er ſchlug den anderen Weg ein. Mir 
Müh' und Not erreichte er ein Haus. Der Förſter ſtand vor der 
Tür. Schimann wurde zurecht gewieſen und außerdem zur Be⸗ 
ſtrafung aufgeſchrieben. 

Am nächſten Vormittag kam er zwei Stunden zu ſpät in den 
Dienſt, weil er den Zug nicht erreicht hatte. > 

Sein Vorgeſetzter tauchte ihn tüchtig. 


Bei der Abſahrt in die Tſchecho⸗Slowakei war dem Schimann 
ein Brettel angebrochen. Er kaufte ein neues Paar, gut und bil⸗ 
lig — bei Renner in Spindlermühle. Nach Schleſien zurückge⸗ 
kehrt lobte ein geſprächiger Sportsgeuoſſe ſeine Skiers. 

„Von Renner in Spiedlermühle? Sehr ſchöne Hölzer! — Kenne 
ich!“ — Schimann nickte befriedigt, 

„Verzollt?“ — Schimann nickte nicht mehr. 

Der freundliche Sportsgenoſſe nahm ihn mit aufs Zollamt. 
Dort wurden dem Skizunftmeiſter die nicht verzollten Brettel 
abgenommen. Außerdem mußte er Strafe wegen Schmuggelns 


zahlen. 
Amtlich geſtaucht! * 


Schimann hatte ſeine Brettel an die Füße und fein Herz an 
eine Skihäſin geſchnallt. Hoch oben an den Teichrändern wollte 
er den großen Fang der Liebe wagen. Mit einem glänzenden 
Telemark gedachte er ihr zu huldigen. Der Bogen kam gut her⸗ 
aus, leider zu nahe an den Rändern. Auf ein Schneebrett trat 
Schimann und ſiel aus allen Himmeln in die Tiefe. Man grub 
ihn noch lebend aus der Lawine heraus. 

Das gebrochene Bein wurde in einen Gipsverband gelegt. 

Außerdem erhielt er einen Verlobungsring an den Finger. 

U bekrittelte die Preſſe feine Waghalſigkeit und ſtauchte 
n. 


* 

Schimann kaufte feinen Kindern ein Skiſpiel und fuhr mit 
Zwergſkiern die gemalten Berge hinunter. Mit väterlichen 
Worten warnte er ſie vor den Gefahren dieſes Sports, durch die 
er zeitlebens geſtaucht worden war. 1 

Man ſagt: Die Skihäſin wachſt ihm — weil er keine Brettel 
— 5 9 — die Hoſen und ſchnallt ihn feſt ins Bindwerk. — 
Skiheil! N 


— — — 


Bunte Chronik 


* Ein Theaterſtück ohne Titel. Am 15. Jauuar findet im Leip⸗ 
ziger Neuen Operetten⸗Theater die Uraufführung einer neuen 
Operette von Bruno Hardt⸗Warden ſtatt, mit der gleichzeitig der 
öſterreichiſche Komponiſt Auguſt Pepäck zum erſtenmal auf einer 
deutſchen Bühne erſcheint. Da ſich weder die Verleger noch die 
Autoren noch die Theaterleitung über einen paſſenden Titel des 
neuen Werkes zu einigen vermochten, wird die Erſtaufſührung 
dieſes Werkes ohne Titel vor ſich gehen. Die Bühnenleitung 
veranitaltet jedoch für den beiten Titel ein Preis ausſchrei⸗ 
ben, an dem ſich das Publikum der erſten drei Vorſtellungen 
beteiligen ſoll. Ein Preisrichterkollegium aus Leipziger Jour⸗ 
naliſten, den Autoren, der Leitung des Theaters, und des Ver⸗ 
tages ſoll die Entſcheidung treffen, welcher Titel belohnt und für 
die weiteren Aufführungen beibehalten werden ſoll. 

* Träuen⸗Schulze. Inmitten Berlins ſteht hinter alten Miets⸗ 
häuſern eine Privatkirche, die vollkommen aus Privatmitteln und 
Spenden erhalten wird. Ihr Gründer, ein Pfarrer, hieß überall 
„Tränen⸗Schulze,“ weil er ſeine Hörer ſtets zu Tränen rührte. 
Auch ſeine Mildtatigkeit war überall bekaunt, da ihm reichliche 
Mittel zur Verfügung ſtanden. Eines Tages kam ein armer 
Mann zu ihm und bat um eine geldliche Unterſtützung. Tränen⸗ 
Schulze ging in das Nebenzimmer und kam mit einer Bibel zu⸗ 
rück, die er dem Armen mit den Worten überreichte: „Leſen Sie 
die Bibel zu Hauſe genau durch, und kommen Sie dann wieder 
— es wird Ihnen beſtimmt Hilfe werden!“ Etwas bedrückt ging 
der Mann nach Hauſe und kam ſchon nach zwei Tagen mit der 
Bibel in der Hand wieder. „Ich habe die Bibel geleſen — aber 
meine Familie und ich hungern immer noch!“ 

„Sie haben die Bibel nicht richtig geleſen,“ erwiderte Tränen⸗ 
Schulze, „denn ſonſt wäre Ihnen Hilſe geworden.“ Dabei blät⸗ 
terte er in der Bibel und holte zwiſchen den Seiten einen Hun⸗ 
dertmarkſchein hervor. Dem Armen aber gab er nur die Hälfte. 


sh. L. m. a. A. Darf man Götz von Berlichingen in dieſer Form 
zitieren? Das war die Frage, mit der ſich das Amtsgericht in 
Bamberg zu beſchäftigen hatte. Ein praktiſcher Arzt aus dem 
unterfränkiſchen Land war wegen eines Verſtoßes gegen das 
Kraftfahrgeſetz zu 12 RM. Geldſtrafe verurteilt worden. Auf 
den Empfängerabſchnitt der Zahlkarte ſetzte er nun die etwas 
vieldeutigen Buchſtaben „L. m. a. A.“ Mißtrauiſch und ſtets das 
Böſe im Menſchen vermutend, gaben die verbuchenden Amtsſtel⸗ 
len dieſen vier Buchſtaben die Deutung einer landesüblichen Re⸗ 
densart und das Gericht ſandte darauf dem Anhänger der abge⸗ 
kürzten Schreihweiſe einen geſalzenen Strafbefehl über 200 RM., 
die als Buße für eine Beamtenbeleidigung dienen follte. Darob 
natürlich Pryteſt und jo kam es zur Verhandlung wegen Belei⸗ 
igung. Hier machte der Beklagte geltend, daß die Buchſtaben 
zu deutſch wären: „Laßt mich außer acht.“ Der Staatsanwalt 
jedoch glaubte dieſe Deutung nicht und beantragte gar eine Geld⸗ 
ſtrafe von 400 RM. Ebenfalls mehr die volkstümliche Lesart als 
die des Angeklagten vermutend war der Vorſitzende und erkannte 
daher auf 300 RM. Geldſtrafe. 

ck. Töchter dürfen nicht verkauft werden. Der Häuptling eines 
Nomadenſtammes an der mandſchuriſchen Grenze, der ſeine ſchöne 
37jähriae Tochter einem 60jährigen chineſiſchen Kaufmann als Be⸗ 
zahlung für eine Schuld überlaſſen hatte, it jetzt von einem Ge⸗ 


richt der Sowjet⸗Regierung zu 18 Monaten Gefängnis verurteilt 
worden. Der Kauſmann, der den anmutigen Preis „einſteckte“, 
wandert auf 3% Jahre ins Gefängnis. Das Mädchen floh, nach⸗ 
dem es mehrere Monate in dem Hauſe des Chineſen gefangen 
gehalten worden war. Sie wandte ſich an die Behörden um 
Schutz, und die Sowjet⸗Beamten verhafteten den Vater und den 
Erwerber, erklärten das Madchen für frei und erhoben Anklage. 
Vor Gericht erklärte der Vater, er habe nur nach den Geſetzen 
ſeines Stammes gehandelt, nach denen eine Tochter das Eigen⸗ 
tum ihres Erzeugers iſt, über die er frei verfügen und die er als 
Ehefran verkaufen kann, wenn fie das Alter von 5 Jahren über⸗ 
ſchritten hat. Aber dieſe Gründe wurden nicht anerkannt. 

sh. Ein Kuß für 100 Mark. Einen hochbewerteten Kuß hat 
dieſertage eine Gaſtwirtin in Oſtrohe bei Heide im Holſteiniſchen 
vergeben. Dort erſchien ein Heider Geſchäftsmann, um einen 
Betrag von 100 RM. einzukaſſieren. Bevor er ſich an den ge⸗ 
ſchäftlichen Teil ſeines Beſuches machte, wurde gut gefrühſtückt 
und getrunken, und in ſeuchtfröhlicher Stimmung machte der Ge⸗ 
Ihäftsmann der Frau Wirtin den Vorſchlag, ihm ſtatt der ge⸗ 
ſchuldeten 100 RM. einen Kuß zu geben. Man wurde bald han⸗ 
delseinig, und nachdem die Sache dokumentariſch ſeſtgelegt war, 
wurde das Geſchäft geſchloſſen! Es dürfte dem inzwiſchen er⸗ 
nüchterten Heider Herrn eine teure Erinnerung bleiben 

* Kinder opfern ihrem Lehrer ihr Blut. Ein rührendes Zeug⸗ 
nis von Hingabe an ihren Lehrer gaben die Inſaſſen eines Kor⸗ 
rektlonshauſes in Szekesfehevar in Ungarn und bewieſen damit 
zugleich, wie falſch es iſt, daß man Kinder, die wegen ſchlechter 
Erzichung oder eines leichtſinnigen Streiches in eine Beſſerungs⸗ 
anſtalt eingeliefert wurden, als für die menſchliche Geſellſchaft 
verloren betrachtet. Ein Lehrer in dem obengenannten Beſſe⸗ 
rungshauſe hatte eine Klaſſe von 24 Kindern, die mit ſeltener 
Liebe ihrem Lehrer für die ihnen eutgegengebrachte Sympathie 
dankten. Der Lehrer wurde eines Tages ſchwer krank und mußte 
in ein Hoſpital eingeliefert werden. Dort ſtellten die Aerzte feſt, 
daß nur eine ſofortige Bluttransfuſion den Lehrer vom ſicheren 

Tode retten konnte. Noch am ſelben Tage ſtellten ſich alle 24 
Schüler beim Leiter des Krankenhauſes ein und boten ihr Blut 

für den Lehrer an. Nach ärztlicher Unterſuchung wurden zwei 
von ihnen ausgewählt. und fie lieferten die erforderliche Menge 
Blut. die dem Lehrer die Geſundheit wiedergab. Vielleicht wurde 
die Heilung noch mehr durch den Beweis der treuen Anhänglich⸗ 
keit der Kinder an den Lehrer beſchleunigt. 85 

* Verhungernde Reuntiere. Nach den neueſten Berichten aus 
dem Norden von Schwediſch⸗Lappland ſind dort viele Tauſende 
von Renntieren vom Hungertode bedroht. Infoſae des heraus 
kalten Wetters iſt das ſogenannte Renntiermoos, die Hauptnah⸗ 
rung dieſer Tiere, mit Schnee bedeckt, der fo feſt gefroren iſt, daß 
die Renntiere nicht zu dem Moos gelangen können. Infolge⸗ 
deſſen find große Herden nach Süden gewandert trotz der Ber: 
ſuche der Lappen, ſie aufzuhalten. Die Herden ſind durch Gebiete 
gekommen, in denen man ſeit 25 Jahren kein Renntier mehr ge⸗ 
ſehen hat, und haben ſich über die Südgrenze des Gebietes ver⸗ 
breitet, auf dem die Lappen ihre Herden weiden. Wenn es nicht 
gelingt, neue Weidegründe für dieſe ausgewanderten Renntiere 
zu finden, dann iſt ein großes Sterben unter ihnen zu befürchten. 

* Scheidungsgrund: Er trank den Wein allein. In Milwaukee 
hat die Frau eines Arbeiters die Scheidungsklage eingereicht, 
weil ihr Mann den von ihm ſelbit hergeſtellten Wein allein aus⸗ 
getrunken habe. Sie erklärte dem Richter, daß ihr Maun einen 
ganzen Wochenlohn ſür die Zutaten der Bereitung des Weines 
— eines Vorrats, der einen Monat ausreichte — ausgegeben habe. 
Dies ſei bereits ſchlimm genug. Als er ſich aber geweigert habe, 
ihr ihren Anteil von dem Wein abzugeben, habe ſie eingeſehen, 
daß es Zeit ſei, ſich uon ihrem Mann zu treunen. 

sh. Die Wirkung eines Gebeies. In einer Steingrube, die der 
Baſalt⸗A.⸗G., Linz, gehört, ereignete ſich ein ſchwerer Unglücks⸗ 
fall. der für die beteiligten Arbeiter jedoch einen glücklichen Aus⸗ 
gang nahm. Nach alter Sitte verrichteten die Arbeiter, ehe ſie 
den Steinbruch betreten, ein kurzes Gebet. In der gleichen Zeit 
brach die Grube in einer Ausdehnung von etwa 80 bis 100 Meter 
völlig zuſammen. Wären die Arbeiter ſchon im Bruch geweſen, 
wäre ſicher, daß niemand lebend herausgekommen wäre. Das 
kurze Gebet war die Urſache. weshalb die Arbeiter den Bruch noch 
nicht gufgeſucht hatten und trug fo dazu bei, einem furchtbaren 
Schickſal zu entgehen. 

* Aus „Ludendorff“ wird „Mecklenburg.“ Die Hamburg: 
Amerika⸗Linie hat ihren Dampfer „Ludendorff“ jetzt umgetauft 
und ihm den Namen „Mecklenburg“ gegeben. Wie verlautet, ſoll 
der Namensänderung eine heftige ſchriftliche Auseinanderſetzung 
awiſchen Ludendorff und der Hapag vorausgegangen fein, in der 
Ludendorff ſeinen Willen, daß fein Name aus der Hapagflotte 
geſtrichen werde, durchgeſetzt habe. 

* Die intereſſanteſte Frau Amerikas. Eine große amerikaniſche 
Zeitung hatte in letzter Zeit täglich das Photo einer Leſerin ver⸗ 
öffentlicht, deren Geſicht unter den täglichen Eingängen am „in⸗ 
tereſſanteſten“ erſchien. Es hat ſich jetzt die merkwürdige Tat⸗ 
ſache ergeben, daß 37mal innerhalb der letzten vier Monate das 
Bild ein und derſelben Frau derart preisgekrönt wurde. Miß 
Helen Smeets hatte jeden Tag unter einem Decknamen ein an⸗ 
deres Photo von ſich eingeſandt. Miß Smeets wird nunmehr als 
intereſſanteſte Frau Amerikas bezeichnet. 

* Erdruiſch bei Sorrent. Bei Sorrent wurden einige Häuſer 
bei einem Eroͤrutſch verſchüttet. Jenſter und Wände wurden ein⸗ 
gedrückt. Zum Glück befand ſich zur Zeit des Erdrutſches nur 
eine Perſon in den Häuſern. Dieſe fand den Tod. 

* 146 000 Mark veruntreut und freigeſprochen. Vor dem Be⸗ 
zirksſchöffengericht in Mainz hatten ſich der 73jährige Prokuriſt 
und Kaſſierer Werner aus Wiesbaden, der 27 Jahre dem Stadt- 


rat angehörte, wegen Veruntreuung von 146000 RM. und der 
48 Jahre alte Kaufmann Friedrich Seel aus Wiesbaden wegen 
Betruges zum Nachteil der Chemiſchen Werke H. und E. Albert 
in Amöneburg und außerdem wegen Konkursverbrechens zu ver⸗ 
antworten. Als Werner im September 1927 aus der genannten 
Firma, bet der er 57 Jahre tätig war, freiwillig ausſchied, wurde 
in der Hauptkaſſe ein Fehlbetrag von 146 000 RM. feſtgeſtellt. Die 
Gutachten dreier Aerzte über den Geiſteszuſtand des Werner 
gingen auseinander, weshalb das Gericht zu einem Freiſpruch 
kam. Seel wurde zu ſieben Monaten Gefängnis verurteilt. 


** Schiſfskataſtrophen. Der franzöſiſche Kreuzer „Edgar Qut⸗ 
net, der ſich auf dem Wege von Algier nach Caſablanca befand, 
iſt zwiſchen dem Eap Blanc und der Inſelgruppe Habiba etwa 
36 Kilometer weſtlich von Oran auf ein Riff gelaufen. Von allen 
ſranzöſiſchen Flottenſtutzvunkten Nordafrikas find ſofort Hilfs⸗ 
ſchiffe ausgeſandt worden. Die Beſatzung des Kreuzers hat in⸗ 
ziwiſchen von einem anderen Schiff übernommen werden können. 
Das Schiff hat am Bug ein etwa 15 Meter langes Leck erhalten. 
Der Kreuzer „Edgar Quinet“ iſt im Jahre 1903 vom Stapel ge⸗ 
laufen. Er hat eine Waſſerverdränaung von 14000 Tonnen. Das 
Schiff iſt 59 Meter laug und 21,5 Meter breit, die Beſatzung be⸗ 
ſteht aus 23 Offizieren und 890 Mann. — Der britiſche Dampfer 
„Lunula“ hat einen von einer amerikaniſchen Negierungsſtation 
aufgefangenen SOE-Nuf ausgeſandt, wonach ſich das Schiff ſechs 
Meilen öſtlich von Puerto in Mexiko in Seenot befindet. Ju⸗ 
zwiſchen iſt das britiſche Tankſchiff „San Zotico“ zur Hilfe⸗ 
leiſtung eingetroffen. — Der Schleppdampſer „H 767 Bracon⸗ 
moor“ iſt in der Nähe von Torneß⸗Point bei den Orkney⸗Inſeln 
in ſinkendem Zuſtande aufgegeben worden. Die Beſatzung, acht 
Mann, wurde von einem Rettungsboot aufgenommen und an 
Land gebracht, während der Kapitän ums Leben gekommen iſt. 

* Selbſtmord bei der Verhaftung. Ein vielfach vorbeſtrafter 
33 Jahre alter Nieter, der als Mittäter bei einem Raub in 
Oſterby am 3. Januar in Frage kommt, wurde in einer Woh⸗ 
nung in Kiel, wo er ſich unangemeldet verborgen hielt, zuſammen 
mit ſeiner Geliebten verhaftet. Trotz aller Vorſichtsmaßuahmen 
bei der Feſtnahme gelang es dem Räuber, ſich vor dem Polizei⸗ 
präſidium auf der Straße mit ſeiner Piſtole zu erſchießen. 

* Waſſer gegen Kommuniſten. Kommuniſtiſche Erwerbsloſe 
aus Finow, Schöpſurth und Steinfurth verſuchten mit Kuüppeln 
bewaffnet, ſich gewaltſam Eintritt zum Eberswalder Arbeitsamt 
zu erzwingen. Die Beamten des Arbeitsamtes alarmierten 
ſchließlich die Polizei, die die Demonſtrauten jedoch nicht vertrei⸗ 
ben konnten. Als die Haltung der Menge immer drohender 
wurde, drehten die Polizeibeamten die Hydranten auf. Vor den 
rieſigen Waſſermaſſen ergriff die Menge ſchließlich die Flucht. 
Im Verlaufe des Nachmittags und des Abends kam es noch 


mehrfach zu kleineren Zuſammenſtößen. 


* Die Tragödie einer jungen Mutter. Das Schwurgericht 
Berlin hatte ſich mit der erſchütternden Tragödie einer jungen 
Mutter zu beſchäftigen, die ihr fünf Wochen altes Kind, dem ſie 
eine unheilvolle Krankheit vererbt hatte. getötet hat. Die 21läh⸗ 
rige Angeklagte heiratete vor etwa einem Jahr einen Schriftfetzer, 
von dem ſie ein Kind erwartete. Als das Kind geboren wurde, 
erſuhr die junge Mutter noch im Krankenhaus, daß ſie ſelbſt an 
einer ſchweren Blutkrankheit leide. Einige Wochen ſpäter er⸗ 
krankte auch das Kind. Als ſich der Zuſtand des Kindes ver⸗ 
ſchlimmerte, erwürgte die Mutter das Kind und verſuchte, ſich 
ſelbſt die Pulsadern aufzuſchneiden. Als ihr dies nicht gelang, 
wollte ſie ſich aufhängen, wurde jedoch von ihrem Mann noch 
rechtzeitig daran gehindert. Der Verteidiger wies das Gericht 
darauf hin, daß der Mann die Tat ſeiner Frau zuerſt auf ſich 
nehmen wollte. Als die Angeklagte aber dieſe Abſicht merkte, 
legte fie ſelbſt ſofort ein umfaſſendes Geſtändnis ab. Heute lebt 
die Angeklagte in glücklicher Ehe mit ihrem Mann. Das Schwur⸗ 
gericht ſprach die junge Frau von der Anklage des Totſchlags frei, 
da die Sachverſtändigen in der Beweisaufnahme Zweifel an der 
Zurechnungsſähigkeit der Angeklagten bei der Tat geäußert hatten. 

* Ehedrama. Kürzlich Nacht wurde in Köln⸗Ehrenſeld die 
27jährige Ehefrau Johanna Stier von ihrem Ehemann, von dem 
fie ſeit Oktober v. Is. getrennt lebte, vor ihrer Wohnung er⸗ 
ſtochen. Die Frau hat mehrere Stichwunden am Körper und 
Kopf erhalten, die ihr anſcheinend in ſinnloſer Wut mit einem 
dolchähnlichen Meſſer beigebracht find. Der Täter, ein 28jähriger 
Arbeiter, flüchtete nach der Tat, wurde jedoch in der Wohnung 
eines Verwandten, wo er Uunterſchlupf geſucht hatte, ermittelt 
und feſtgenommen. Er hat die Tat anſcheinend aus Eiferſucht 
begangen, da er wiederholt vergebens verſucht Hatte, die eheliche 
Gemeinſchaft wieder aufzunehmen. 


Briefkaſten 


Th. L. Eine Anfrage bei dem Poſtamtsvorſteher Ihrer Stadt 
wird Ihnen erſchöpfende Auskunft vermitteln. Von hier aus iſt 
er nicht möglich, da wir Ihre perſönlichen Verhältniſſe nicht 
dennen. 

Nr. 1200. Melden Sie ſich bei dem Bolizeiami Ratibor, wel⸗ 
ches alles Weitere veranlaſſen wird. 

Witoslawitz 200. 1. Das wird ſehr ſchwer fallen, immerhin ver⸗ 
ſuchen Sie es mit einem Antrag bei der Kontrollſtelle Ihres 
Bezirks 2. Wenden Sie ſich an die Regierung in Oppeln, Abtei⸗ 
lung Schulweſen. 

Wandergewerbeſchein. Stellen Sie einen Antrag auf Geneh⸗ 
migung dieſer Art von Geſchäften beim Landratsamt Ratibor. 

Wette. Die mittlere Lebensdauer der deutſchen Bevölkerung 
hat ſich von 1871 bis 1910 um mehr als neun Jahr verlängert. 
Von 1000 Menſchen ſtarben 1872 jährlich 30,6, 1913 nur noch 15. 
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Die Stellung Deutſchlands im Rahmen der Weltproduktion hat 
ſich 1929 nicht weſentlich verändert. Nach der nordamerkkaniſchen 
Erzeugung (USW. und Kanada), uach Englaud und Frankreich 
nimmt es den 4. Platz ein. Sein Anteil an der europälſchen Er⸗ 
zeugung (1928 653 000) iſt ausſchließlich der Sonderfahrzeuge auf 
etwa 22 uv. H. zu ſchätzen. 

Unter Benutzung der vom Statiſtiſchen Reichsamt zuſammen⸗ 
geſtellten Unterlagen ergibt ſich folgendes Bild von der Geſamt⸗ 
erzeugung an Kraftfahrzeugen einſchließlich der Montagewerkſtät⸗ 
ten, nach den wirklichen 

Mengen und Wertziffern 1929 


1929 
Erzeugung 1928 Schätzung 

Wert der Geſamterzeugung in Mill. Mk. 1067 1.160 
Kraftfahrzeuge insgeſamt Stück 311 345° 352 000 
davon Kraftwagen 149 133 166 000 
Krafträder 162 212 186 000 
Laſtkraftwagen 27 75⁰ 33 300 
Omnibuſſe 2010 2400 
Sonderfahrzeuge 11230 13 600 
Großkrafträder 100 708 90 300 
Kleinkrafträder 61 504 95 700 


Die Steigerung hielt ſich bei den Hauptkategorien in Grenzen 
von 11 bis 15 v. H. und ging lediglich bei Laſtkraftwagen, Om⸗ 
nibuſſen, Sonderfahrzeugen und nur bei Kleinkrafträdern weſent⸗ 
lich darüber hinaus. Bei Krafträdern iſt die Verſchiebung zwiſchen 
ſteuerfreien Kleinkrafträdern und Großkrafträdern beachtlich: Ge⸗ 
geuitber 1927 iſt die Poſition der Kleinkrafträder auf das 8% fache, 
der Großkrafträder, die im letzten Jahr fogar einen Rückgang von 
etwa 10 v. H. aufwieſen, um nur 25 v. H. geſtiegen. Der Geſamt⸗ 
erzeugung von 1160 Millionen Mark (1928 1067 Millionen) ſteht 
ein Abſatz von 1030 Millionen (921 Millionen) gegenüber. Es 
wurden rund 92 000 (90 000) Angeſtellte und Arbeiter beſchäftigt, 
au die insgeſamt 247 Millionen (225 Mill.) Mark Löhne und Ge⸗ 
hälter gezahlt wurden. Der Wert der verarbeiteten Robitoffe, 
Halb⸗ und Ganzfabrikate dürfte ſich auf etwa 686 Mill. (624 Mill.] 
Mark beziffern. " 

Der Konzentrationsprozeß hat im Berichtsjahr ein bisher nicht 
dageweſenes ſtarkes Ausmaß angenommen. Während 1928 27 
Perſonenwagenfabriken 67 Haupttypen und 28 Nebentypen erzeug⸗ 
ten, iſt die Zahl der herſtellenden Firmen 1929 um 37 v. H. auf 
17 (0 zuſammengeſchmolzen. Dieſe ſtellten insgeſamt nur noch 
etwa 40 Haupt⸗ und 17 Nebentypen her. Im Laſtkraftwagenbau 
iſt die Einſchrumpfung des Produktionsapparates ebenfalls ſtark 
fortgeſchritten. Die Firmenzahl ging von 22 auf 14 um 36 v. H. 
zurück, die Typenzahl dagegen von 56 auf 41 um nur 27 v. H., 
was darauf zurückzuführen fein dürfte, daß einige Neue Sechsrad⸗ 
konſtruktionen auf den Markt gebracht wurden. 

Die Konſtruktionsentwicklung tendiert im Perſonenwagenbau 
weiterhin zum geſchloſſenen Wagen. Auf die Geſamterzeugung 
dürften einſchließlich der Pſeudo⸗Kabriolets etwa 80 v. H. entſallen 
gegen 70 v. H. im Vorjahr. Das Kabriolett hat feinen Anteil von 
10 auf 12 v. H. vergrößert, während der Anteil des Roadſter um 
v. H. und der der offenen Tourenwagen um 3 v. H. gegenüber dem 
Vorjahr weiterhin ſtark zurückgetreten iſt. Es werden gegenwär⸗ 
tig ausſchließlich Vierradbremſen eingebaut, während im Vorjahr 
immerhin noch bei zwei Typen Zweiraoͤbremſen verwandt wurden. 
In der Lenkung hat ſich die Linksſteuerung faſt reſtlos durchge⸗ 
fest; bei etwa 40 v. H. der Typen wird auf Wuufch (insbeſondere 
für den Export) auch Rechtsſteuerung geliefert. 

Mit Ausnahme der ſchwerſten Typen iſt die Bereifung der Laſt⸗ 
kraftwagen jetzt nahezu völlig auf Luftbereifung umgeſtellt. Der 
Vollgummiretfen iſt verſchwunden. Hochelaſtik⸗Bereifung wird nur 
bei ſchwerſten Wagen beibehalten, aber auch hier iſt die gleiche 
Tendenz inſofern feſtzuſtellen. als man in ſteigendem Maße dazu 
übergeht, wenigſtens die geringer belaſteten Vorderräder mit Luft⸗ 
bereifung auszuſtatten. Bei Omnibuſſen hat ſich der Sechszlinder⸗ 
motor an Stelle des früheren Vierzylinder reſtlos durchgeſetzt, bei 
Laſtkraftwagen hat er einen Fortſchritt von nicht weniger als 30— 
40 v. H. gegenüber dem Vorjahr zu verzeichnen. 

Die Preisentwicklung war bei Laſtkraftwagen ſtabil und ging bei 
Perſoneuwagen von 62.4 v. H. im Dezember v. Js. auf 61,4 v. H. 
Ende 1929 zurück. Die für das Geſchäftsjahr 1929 charakteriſtiſche 
äußerſt gedrückte Preislage kommt in dieſen amtlichen Indexzif⸗ 
fern nicht voll zum Ausdruck, da in der Gewährung von Sonder⸗ 
rabatten und entgegenkommender Inzahlungnahme geubrauchter 
Wagen eine weitere Spanne liegt, die mit wenigſtens 3 v. H. bei 
Laſtkraftwagen und 8 v. H. bei Perſonenkraftwagen anzuſetzen iſt. 


Das außerordentliche Ausmaß der Preisſenkung wird erſt deutlich, 


wenn man berückſichtigt, daß einerſeits der Wert der bezogenen 
Materialien etwa 60 v. H. des fertigen Kraftfahrzeugs ausmacht 
und andererſeits der Stundenlohn auf 181 v. H., die Frachten auf 
151 v. H., der Index für induſtrielle Rohſtoffe und Halbfabrikate 
auf 134 v. H., für Steuern und ſoziale Laſten auf 290 v. H. des 
Vorkriegsniveaus geſtiegen ſind. Man erkennt daraus gleichzeitig, 
daß die Rationaliſierungs möglichkeiten bei den in Deutſchland ge⸗ 
gebenen Produktions⸗ und Abſatzverhältniſſen (Hohe Zölle der 
Nachbarländer, kriſenhafte Verfaſſung des deutſchen Geldmarktes) 


in der Oeffentlichkeit maßlos überſchätzt zu werden pflegen. Den⸗ 
noch hat es die deutſche Automobilinduſtrie ermöglicht, ihre Preiſe 
auf 38 v. H. des Fertigſabrikatindex herabzudrücken. 


Ein deutſcher Zwölßzulinderwagen 


Den Maybaßch⸗Motorenwerken kommt das Verdienſt zu, wie die 
V. D. J. Nachrichten melden, daß ſie den erſten deutſchen Zwölf⸗ 
zylinderwagen gebaut haben. Sie waren durch die Erfahrungen 
mit ihren Luftſchiffmotoren beſonders dazu befähigt und haben 
ſich bei der Neukonſtruktion ſoweit wie möglich an bereits Er⸗ 
probtes angelehnt. Für Erſchütterungsfretheit iſt alles nur Mög⸗ 
liche getan. So iſt z. B. für Autrieb der für beide Zylinderreihen 
gemeinſamen, im Winkel zwiſchen den Zylindern angeordneten 
Nockenwelle vom hinteren Ende der Kurbelwelle durch ſchräg ver⸗ 
zahnte Stiruräder abgeleitet. In der Mitte zwiſchen den Zylin⸗ 
dern liegen Waſſerpumpe. Lichtmaſchine und zwei Zündſtromver⸗ 
teller in gleicher Achſe. Der Autrieb für diefe Apparate wird zu⸗ 
gleich mit dem Antrieb für den Ventilator vom Vorderende der 
Nockenwelle abgenommen. Die Spitzenleiſtung des Motors be⸗ 
trägt 150 PS. 

Das Fahrgeſtell d. h. die Abmeſſung von Spur und Raditand, 
die Federungsſtützung durch gehärtete Rollen, die Lenkung die 
Vorderachſe und die aus Aluminium gegoſſene Hinterachſe ſind faſt 
unverändert geblieben. Lediglich die Höhe der Rahmenoberkante 
über Boden wurde zur Verbeſſerung der Fahreigenſchaften und 
aus Gründen der Mode verringert. Die Aufbauten ſind ſehr nied⸗ 
rig, aber trotzdem oͤurch Verſenkung des Fußbodens zwiſchen die 
Rahmenträger geräumig. Die Ausrüſtung der Fahrzeuge mit 
thermoſtatiſch bedieuter Kühlerjalouſte, Fernthermometer und 
ähnlichen neuzeitlichen Mitteln zur erleichterten Motorüber⸗ 
wachung entſpricht dem hohen Preis von 23000 Mark für das 


Fahrgeſtell. 
Der Autojuriſt 


Die Verkehrsunfälle beſchäftigen in immer größerem Umfang 
die Gerichte. In Großſtädten iſt man dazu übergegangen. beſon⸗ 
dere Richter mit der Abnrteilung. von Verkehrsunfällen zu be⸗ 
trauen. Die Juſtizverwaltung hat dieſen Juriſten die Möglichkeit 
verſchafft, praktiſch und theorekiſch Verkehrsfragen zu ſtudieren. 
Natürlich konnte das nur in verhältnismäßig geringem Umfang 
erſplgen, da der größte Teil der Richter und Staatsanwälte ſelber 
nicht ein Verkehrsmittel bedienen oder bedient haben. Im Vor⸗ 
dergrund aller Verkehrsfragen ſteht heute das Kraftfahrzeug und 
daher auch im Mittelpunkt der meiſten Verkehrsunfälle. Im Zwei⸗ 
fel ſoll es natürlich immer der Autoſahrer geweſen fein, folange 
man es vom Standpunkt des Fußgäugers aus betrachtet. Aber 
auch der Kraftwagenführer braucht heute Schutz vor dem unvor⸗ 
ſichtigen oder böswilligen Fußgänger. 

Der Richter wird in den meiſten Verkehrsunfällen nur daun 
richtig entſcheiden können. wenn er ſich ſelber ſehr eingehend wit 
den techniſchen Fragen, die beim Kraftwagen und bei anderen Betz 
kehrsmitteln in Frage kommen, unterrichtet hat. Auf dieſem Ge⸗ 
biet kann daher von der Juſtizverwaltung nicht genung getan wer⸗ 
den. Dankenswert iſt es, daß das Polizeiinſtitut für Technik und 
Verkehr in Berlin eine Anzahl von Verkehrsjuriſten eingeladen 
hatte, um ihnen zu zeigen, wie die Bremſen bei den einzelnen 
Kraftfahrzeugen wirken und welche Zeit und welche Entfernung. der 
Wagen braucht. um bei einer entſprechenden Geſchwindigkeit zum 
Stehen zu kommen. Viele Richter, die vom Autofahren praktiſch 
nichts verſtehen, glauben nämlich meiſt, der Verkehrsunfall ſei nur 
deshalb eingetreten, weil der Fahrer zu ſpät gebremſt hat. Daß 
der Fahrer aber immer noch mit einem nicht unbeträchtlichen 
Bremsweg rechnen muß. wird nicht in Rechnung geſtellt. Bei 
einem Fahrzeug, das mit etwa 40 Kilometer Geſchwindigkeit fährt, 
ergeben ſich Bremswege von 10 bis 25 Metern. Der Wagen fährt 
alſo noch diefe Strecke, bis er wirklich zum Stehen kommt. Um 
dieſe Entfernung handelt es ſich daun meiſtens. Dieſer Bremsweg 
wird in vielen Fällen dem Kraftfahrer zugute gerechnet werden 
müſſen, dem plötzlich ein Hindernis in den Weg tritt. das er ſofort 
bemerkt und menn er ſofort bremſt. Bei größerer Geſchwindigkeit 
ſind die Bremswege natürlich entſprechend länger. Aber auch der 
Wagenſührer kennt meiſtens nicht die Länge des Bremsweges 
ſeines Wagens bei den einzelnen Geſchwindigkeiten. Es gibt nun 
verſchiedene Apparate, die den Bremsweg des Wagens bei den 
verſchiedenen Geſchwindigkeiten anzeigen. Leider wird aber davon 
heute noch wenig oder gar nicht Gebrauch gemacht. Selbſt bei er⸗ 
fahrenen Kraftwagenführern herrſchen oft recht fonderbare An⸗ 
ſichten über die Länge des Bremsweges. Gute Fahrer behaupten 
fälſchlicherweiſe ihren Wagen jederzeit ſofort zum Stehen bringen 
zu können, wenn die Geſchwindigkett eben nicht zu gros iſt. Der 
Richter, der ſelber aber praktiſchen Bremsverſuchen beigewohnt 
hat, wird einigermaßen richtig darüber urteilen können, ob recht⸗ 
zeitig oder zu ſpät gebremſt wurde. Natürlich find ſür die Brems⸗ 
wege ſehr viele Faktoren maßgebend, ſo die Geſchwindigkeit des 
Wagens, die Beſchaffenheit der Straße und die Bereifung des 
Wagens. 

unmerhin können die praktiſchen und theoretiſchen Belehrungen 
nun nicht den Richter zum Verkehrsſachverſtädigen machen. Die 
Hinzuziehung wirklicher Autoſachverſtändiger wird ſich nicht ver⸗ 
meiden laſſen. Sicher kommen heute bei unſeren Gerichten gerade 
in Verkehrsangelegenheiten eine Reihe von Urteilen vor. die 
vielleicht nicht ſo gefällt worden wären, wenn die Richter und 
Staatsanwälte mehr praktiſche Erfahrung im Kraftwagenverkehr 
hätten. Hoffentlich dehnt die Juſtizverwaltung die praktiſche und 
theoretiſche Belehrung der Richter und Staatsanwält: noch weiter 
aus, da ſich die Verkehrsunfälle mit zunehmendem Verkehr ſtän⸗ 
dig vermehren werden. . 


